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DER RECHTE VAUBAN .

I. Theil ,

So da beſtehet in cinem kurzen Begriff
der Rechen Kunſt .

I . Capitel .

le Ubung der Rechen - Kunſt beſtehet in eiĩner ferti -

gen und auf gute Kegeln gegrůndeten Wiſſenſchafft ,
alle Zahlen auf alle nöthige Arten deutlich und oh -
ne Můhe zu tractiren , und zwar mit Hülffe etlicher

Weniger Ziffern , Welche nach einiger Scribenten Meinung von

den Indianern auf die Araber und von dĩeſen auch auf uns 8E -
kommen .

Dieſe Ziffern , Welche alſo geſchrieben Werden : 1. 2 . 3 .

4 . J . 6 . 7 .8. 9 . ſind miĩt dieſem Beding und mit dem ausdrùuck -
lichen Geſez erfunden Worden , daß ſie , MYann ſie allein ſtehen ,
eins , zWey , drey , &c . biſß auf neun Dinge bedeuten ; aber

Wann ſie neben einander , das iſt , eine vor der andern , geſezet
Werden , ſo bedeuten die , WVelche zur rechten ſtehen , ſo viel
Einheiten ( oder Einer ) als ihre Figur vorſtellet ; Die
aber zu nàchſt daran , gegen die lincke Hand zu , ſtehen
gelten ſo viel Zehner ; noch Weiter lincks hin , ſo viel hun-
derter ; ferner die in der vierten Reihe , ſo viel Tauſender :
in der fünfften , ſo vielmahl Zehen tauſend ; in der ſechſten,
ſo vielmahl Hundert tauſend ; in der ſiebenden , ſo viel Mil -
lionen ( Jehenmahl hundert tauſend oder Tauſendmahl tauſend . )
Sollte es ſich aber ereignen , daß eine dieſer Ziffern zWiſchen
etlichen andern ausgelaſſen vVorden , ſo muß man an ihre Stel -
le eine Nulle ( o) als das Zeichen eines leeren Plazes , ſezen .
Daraus folget , Wenn man der Sache nur ein Wenig nachdenket ,
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Der rechie Vauban

Die Numeration

Das iſt die Kunſt alle Zahlen leicht auszuſprechen und ⁊u

ſchreiben . Damit man Wohl leſen lerne , bedienet man ſich

in kleinen Exempeln , biſ man geuͤbter verird , und in den groſ -

ſen allezeit , gewrieſer Huͤlffs · Mittel , velche man unten finden
Wird .

123456789 .
4 5

184467440737095161f .
EA J5= 5.1. 4

10090000 Oοοοοοõjuo0οõÿꝑmoοοονοοναοαοννοονσ.
— — — — — — ů —
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Das erſte Exempel bedeutet nichts gewieſes , das andere

zeiget die Zahl der Körnlein Getraid an , Welche ein gewiicfer

Perler , Namens Seſſa , von ſeinem König ſtatt eines Geſchenks

far die Erfindung des Schach - Spiels gefordert : Das dritte ſtel -
let eine ſo groſſe Zahl vor , daß , wann von Adam an biß auf

uns , alle Menſchen , elche jemahls gelebet haben und noch

leben , nichts als Puncte gemacht hàtten , es dennoch Noth ha -

ben Wuͤrde , ob ihre Zahl dieſer an Gròſſe gleich kàme .

Wie man es anſtellen müſſe , damit man

die Zahlen ausſprechet

1. 8 unter die vierte , ſiebende und zehende & Ziffer ,

ſann ihr von der rechten gegen die lincce zurück ge -

het , einen Punct , um dadurch die Tauſender zu bemerch en .

2 . Machet uͤber die ſiebende , dreyzehende und neunze -

hende * Ziffer zu erſt einen Strich , hernach zwWey , ferner

drey und ſo fort .
Ein

Das iſt , unter die , ſo allezeit nach der dritten kommt .

Das iſt , über die , ſo allaeit nach der ſechſten kommt .
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Ein Strich bedeutet eine Million ( tauſendmahl tauſend ) ;

zwey bedeuten eine Bimillion ( Billion oder Millionen mahl

Million ) ; drey bedeuten eine dreyfache Million ( Trillion , das

iſt , Millionen mahl , Millionen mahl Million , oder auch Billio .

nen mahl Million , oder Millionen mahl Billion ) .

3 . Muſe man drey neben einander ſtehende Zahlen aus -

ſprechen können , davon die erſte aur lincken ſo viel Hunder -

ter , die andere ſo viel Zehner , und die dritte , gegen die rechte

hin , ſo viel Einer bedeutet .

Auf dĩeſe Weiſe ſpricht man allezeit nur drey Ziffern aus ,

und darnach ſezet man das Wort der Millionen oder Tauſen -

der darzu , nach der Ordnung , elche die Striche oder Puncte an -

vweiſen . Daß alſo dieſes Exempel
123456789 .

alſo ausgeſprochen wird : Hundert und drey und zWanzig
Millionen , vierhundert und ſechs und funfaig Tauſend, ſieben hun -

dert und neun und achꝛig .
Damit ihr die Zahlen ſchreiben möget , habet ihr ſonſt

nichts zu mercken , als daſ ihr die Hunderter , Zehner , Einer

oder einfache Zahlen , nach der Ordnung , in Welcher ſie hĩer

ausgeſprochen Vorden , hin ſchreibet ; und an der Stelle der

Millionen und Tauſender die Strichlein und Puncte , nach der

Ordnung , Wie ſie auf eĩnander folgen , anmercket ; Endlich

aber alles dasjenige , was nicht durch Hunderter , oder Zehner ,

oder durch die Ziffern der Einer ausgeſprochen worden , durch

eine Nulle ( o) bezeichnet .

Das II . Capitel .

D ganze Arithmetick beſtehet in drey Operationen, nem -
lich der Addiĩtion , der Subtraction , und der Proportion

oder Vergleichung der àhnlichen Verhaltnuſſe . Wir Wollen

hĩer zu erſt handeln von der
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Der rechte Vauban

Addition .

Deee geſchiehet auf zweνẽ,finiSey Weiſe . Man ſezet etliche

ungleiche Zahlen zuſammen , und zeiget am Ende durch

eine einige Zahl an , ie viel ſie zauſammen ausmachen , Wel⸗

ehes man eine Summe nennet . In dĩeſer Art zu rechnen giebt
es gar Wenig anzumercken und darffman nur auf etliche We -

nige Kegeln Acht geben , welche die Natur von ſich ſelbſt an -

W' eiſet .

1. Muſs man die Ziffern recht gerad unter einander ſeaen

nemlich die Einer unter die Einer , die Zehner unter die Zeh -

ner ; die Hunderter unter die Hunderter u . ſ . f. Desgleichen
muſz ; man die Pfenninge unter die Pfenninge , Groſchen unter

Groſchen , Zoll unter Zoll , Schuh unter Schuh , Ruthen un -

ter Ruthen ſchreiben , Wie ihr aus folgenden Exempeln erſe -

hen voerdet ,

3 9 5 6 4 Rthl . Ggrl . 86
4 86 3 194 : 7 * ö

5 222 864 . 19 :

8 7 6 6 97² : 8

32 7 4

107 6
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2. Fänget man von der rechten Seite an bey denen ge -

ringſten Sorten oder Gattungen und zehlet ſie zuſammen ; ſind

ihrer ſo viel , daßb man eine oder mehr gröſſere Gattungen dar -

aus machen kan , ſo ziehet ihr ſie heraus , den Reſt aber ſezet

ihr unter die geringern . Als : in dem vorhergehenden Exem -

pel find 29 . Pfenninge , aus Melchen ich zweymahl 12 . das iſt

2 . Groſchen heraus ziehen kan , ſo daſ nur 5. Pfenninge öbrig
bleiben , Welche ich darunter ſeze ; Was aber die 2. Groſchen ,
wWelche ich daraus gezogen , anbelanget , ſo zehl e ĩch ſie mit au

den andern Groſchen .

Wo aber die Gattungen alle einander zehenmahl an der

Groͤſſe öberſteigen , als : die Geometriſchen Ruthen , Schuhe ,

Zolle , oder , Wie in allen Zahlen von einer Art , die Ziffern

in der andern Reihe zehenmahl gröſſer ſind , als die erſten , die

in der dritten Reihe zchenmahl gröſſer als die andern u . ſ . f .

0 braucht man nicht viel Mühe eine grõſſere Gattung heraus

Zzu ziehen .
Dann wenn eine Reihe hinauf gezehlet iſt und ſich die

Zumme auf 2. Oder 3. Zahlen erſtrecket , ſo ſchreibe ich nur

die erſte zur rechten Seite darunter , und die andere und drit -

te behalte ich in dem Gedàchtnuß , um ſie in der andern und drit -

ten Reihe mit hinauf zu zehlen .

Es traͤgt ſich offt zu , daß man offrers eĩnerley Zahl zuſam -

men zchlen muß , 2 . E. ein Commiſſarius bekommt ⁊zu unter -

ſchiedlichen mahlen etliche Summen Gelds , aber eine ſo groſ
als die andere ; Hier bedienet man ſich eines andern Vor -

rtheils , damit man ſie nicht , nach Art der Addition , vvie Wir

erſt gewyieſen haben , eine nach der andern Zzuſammen zehlen

muſſe , als Welches zu verdrießlich Ware , Wenn es etliche

hundert oder tauſend von dieſen gleichen Zahlen gàbe ; man

findet aber die Haupt - Summe gar leicht , mit Hüiffe des Ein -

mahl Eins . Dieſe Art zuſammen 2zu zehlen hat ihren eigenen
Namen und heiſſt

A 3 Multi -
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Der rechte Vauban

Multiplication .
Ndieſer Arbeit hat man nur 3 . Zahlen zu wiſſen und zwWar 1)

diejenige , Welche etliche mahl zuſammen geſezet Werden

ſoll , velche man Multiplicandum nennet d . i . die Zahl die da

vermehret vVefrden ſoll . 2) Dieſe , Welche anzeiget , voie offt

die andere zuſammen geſezet Werden ſoll , velche man den

Multiplicatorem Vermehrer ) nennet , und 3) die Summe oder

Zahl , Welche heraus kommt , die hier das Productum genen -
net vird .

Um darinnen leicht fortzukommen , muß man hurtig und

auswyendig Wiſſen , vV/as zwey einfache Zahlen als : 7 . und 9 .

8 . und g . mĩteinander multipliciret , ausmachen . Dieſes 2u

Iernen muß man ſich anfaànglich in der Arbeit folgender Tabel -

le ( Tafel ) bedienen , welche ein Anfanger ſelbſt fein offt zꝛuma -

chen verſtehen muß , welches nicht ſchwer iſt ,

Das Einmahl Eins .

EPATEZIAILCICICIZI8E8110⁰
6 [ 8 10 [ 1214f1618 l20

3 9 LalF18 J21 l2427 30

4 1620 [ 24 28 [ 3236 40

FL2II30 I2JI4041Jo
Im Sprũchwort ſagt man : 6 J36 42 J48 [ J4I60
Wier das Eiumahl Eins nĩcht kan , 749 J66370

Iſt im rechnen noch kein Mann . 8f6472J 80

9 . 18190
10 10⁰

Der Gebrauch dieſer Tabell beſtehet darinnen , daß man

die gröſſere von den zweyen Zahlen , welche multipliciret
Wer⸗ -
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Werden ſollen , oben , die andere aber auf der lincken Seite ſu -

che , darnach gehet man ganz gerad von oben herunter und

von der lincken gegen die rechte , und Vo • die 2αοσey Finger zu -
ſammen ſtoſſen , da Wird man dĩe geſuchte Zahl finden .

Woenn man etwas groͤſſere Exempel machen will , muſs man
ſo verfahren :

1. Vird der Multiplicator unter den Multiplicandum von
der rechten gegen dĩe lincke zu geſezet , Wie in der Addition ,
darnach wird eine Linie vorgezogen .

2 . Multiplicirt man die erſte Zahl des Multiplicatoris nach
der Ordnung durch alle Zahlen des Multiplicandi , und dieſes

gelchiehet vornehmlich mit Hülffe des Einmahl Eins ; Die

Summe , ſo heraus kommet , ſehreibet man darunter , vie in
der Addition .

3. Verfahret man auf eben dĩeſe Art mĩt den dᷣbrigen Zah -
len des Multiplicatoris , welche man ebenfalls , eine nach der

andern , durch alle Zahlen des Multiplicandi durchführet . Man
muß aber auch unter eben dieſer Zahl anfangen von der rech -

ten gegen die lincke zu ſchreiben , und ũbrigens allezeit Zahl

unter Zahl ſezen .

NWoenn alle Producta oder Summen beſonders gema -
chet Vο “ νen , ziehet man wieder einen Strich vor und ⁊ehlet
ſie folglich alle in eine Sdumme zuſammen .

5 . W ' ann au hinterſt gegen die rechte des Multiplican -
di oder des Multiplicatoris oder gar bey allen beeden ( o ) ſte -
hen , ſchneidet man ſie alle ab und verrichtet die Multiplica -
tion blos mĩt den ùbrigen Zahlen . Wann alles verrichtetiſt ,
lezet man zur rechten der Summe ſo viel ( o) nach einander , als
man vorher abgeſchnitten hatte ,



Der rechtèe Vauban

Das III . Capitel .
Von der Subtraction .

3 geſchiehet bißwyeilen , Wenn man eine Zahl von der

andern nur ein einiges mahl abziehen will , um den Reſt

( oder Uberſchuß ) davon zu wiſſen , Welchen man auch die

Differenz den Unterſchied ) zweyer Zahlen nennet . Dieſes

zu thun , hat man folgende Regeln zu mercken .

1. Man ſezet , Vie bey der Addition , eine Zahl unter die

andere ; ordentlich aber Wird , Weil es bequemer iſt , die

kleinere unten geſezet und eine Linie vorgezogen .
2 . Wann dieſe zwey Zahlen unter einander geſezet Wor -

den , ſo ziehet man beſonders eine Ziffer von der andern ab , und

ſchreibet den Keſt gleich darunter .

3 . Iſt aber die untere Zahl gröſſer , als die obere ſo ent -

lehnet von der folgenden Zahl oben Eins , Welches ſo viel als

10 . gilt : auf dieſe Art vird es nicht ſchwer fallen von einer

um zehen vermehrten Zahl abzuziehen . Man muß ſich aber

erinnern , daß die folgende obere Zahl hernach um eines ver -

ringert worden .
8

4 . Sollte ungefehr in der folgenden Reihe keine Ziffer

ſeyn , Welches man aus der ( o) erſehen Wird , ſo entlehnet ei -

nes von der in der dritten Reihe , Welches 100 . gilt , und die -

ſe Ziffer iſt hernach ebenfalls um eines verringert . Der ent -

lehnten hundert bedĩenet ihr euch alſo : ihr ſezet 10 . davon

an die leere Stelle der ( o) , indem ihr 9 . hinſchreibet und die

übrigen 10 . mit der erſten Zahl verbindet , damit ihr davon

abziehen könnet . Gleichermaſſen , Wenn ihr von einer Ziffer

nicht abziehen köͤnnet und zwWey Nulle da ſind , alsdann muſ

man eine von der vierten Reihe entlehnen , „ elche hernach

1000 . gilt . Verfahret mit den tauſenden alſo : ſezet 99 . an
die beeden leeren Stellen , und verbindet die ùͤbrigen 10 . mĩt

der kleinen Zahl damit ihr davon abꝛiehen kònnet .

3456
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Biſzweilen muß man eine Zahl von der andern ſo offt ab -

zichen , als es ſeyn kan , und darzu haben die Arithmetici ei -

nen leichten und beſondern Weg erfunden , elcher faſt eine

neue Gattung zu rechnen ausmacht und dĩeſe heiĩſſt

Diviſion .

Iäare Vortheile ſind in folgenden 5 . Regeln enthalten :
1. Der ganze Diviſor ( Wann er nur in eĩner Ziffer beſte -

het ) oder ſeine erſte Ziffer von der lincken her ( wann deren

mehr als eine ſind ) wird unter die leate Ziffer des Dividendi

gegen die lincke , oder wann dĩeſe kleiner iſt , unter die lezte

ohne eine ; Hinter der Zahl zur rechten Seite aber ziehet man

eine krumme Linĩie von oben herunter . Nach dieſem verſu -

chet , Wie offt der Diviſor in den Zahlen des Dividendi ent -

halten ſeyn kan , und ſchreibet dieſe Zahl , welche niemahls

über 9 . gehen datff , hinter den Dividendum . Damit man

aber in groͤſſern und ſchwerern Exempeln leichter ſehen mö -

ge , wie offt der Diviſor in dem Dividendo enthalten ſeye , ſo

Könnet ihr vorher den Diviſorem auf einem Papierlein durch

alle einfache Zahlen durch - multipliciren , Wie ihr hier
ſehet .



Der pechte Vauban

419 ·

—417 .
10

37883629 ( 9
24 . æro

—233 . 2
3372

1 . Saget : 419 . kan ich von 3787 . neunmahl abziehen ,
weilen neunmahl 419 . vermöͤg des Täàfeleins oder Einmahl ei -

nes nicht mehr als 3771 . ausmachen . Sezet alſo 9 . hinter den

krummen Strich , und ziehet darnach 3771 . von 3781 . ab , ſo

wird das Exempel ſeyn , wie ihr es hier oben ſehet .

2 . Růcket den Diviſorem um eĩine Zahl weiter gegen die

rechte und verfahret , wie vorhin ,

3 . Wann ungefehr die obere Zahl kleiner iſt als der Dĩ -

viſor , ſo ſezet hinter den krummen Strich eine ( o ) , und laſſet

den Diviſorem ferner fortrucken und verfahret immer auf

eben die Weiſe , wie Num . 1. gewWieſen vVorden . Dieſes ⁊eci -

get das gegebene Exempel , welches ihr ſo finden werdet .

—

828
—27

5

—5 25 — 378783629 ( 90
— — 4199ον

2¹4 4 E1

—. —
—
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Auf dĩeſe Art fahret ihr beſtàndig fort , ſo offt ſich der
Diviſor darunter ſchreiben làſſet , und endlich wird das Exem -

pel heraus kommen , wie ihr ſehet .

2

2˙3669
oαρεNrLο5

3786αανν ’ ( ( 902586
Aοοννοά

ATTTrIr

A .

Von der Multiplication und Diviſion der an ge -
wieſe untes ſohiedene Gattungen gebundenen

Zahlen .

E giebt deren drey Gattungen oder Claſſen : Die erſte be -

greifft das Geld , Maas und Gewicht , wie man ſich deſſen
in Handel und Wandel bedienet . In der andern handelt man

von Graden , Minuten , Secunden &c . als Theilen der Grade

des Circuls , deren ſich die Feldmeſſer und Aſtronomi bedie -

nen , um die Winckel zu meſſen . Die dritte enthàlt die Ru -

then , Schuhe , Zolle &c . durch velche die Geometræ und

Ingeniĩeurs die Breite und Lànge zu meſſen , dĩe Felder zu un -

terſuchen und die veſten Cörper au viſiren oder zu eichen pfle -
gen . Ia der erſten Claſſe iſt kein anderer Weg , als daß man

gleich anfänglich alle andere Gattungen in das kleinere brin -

get , und ſie hernach multipliciret , hernach muſ man ſie mit
Hülffe der Diviſion wieder zu gröſſern Gattungen machen 2 .
E . Wenn ich Thaler , Groſchen und Pfenninge mit einander zu
multipliciren hàtte , ſo multiplicirete ich die Thaler mit 24 .
um Groſchen daraus zu machen , und nachdem ich dieſe , ſo

ſchon da Waren , darzu geſezet , multiplicirete ich dieſe Sum -

me mit 12 . um Pfenninge daraus zu machen . Dieſes heiſſt

man in kleinere Gattungen verwandeln . Hernach folget die

B 2 Multi -
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Multiplication ſelbſt ; das , Was heraus kommet , vird Wie -

der durch 12 , dividiret , um Groſchen daraus zu machen , und

dieſe durch 24 . um Thaler daraus zu machen . Wieil aber die -

ſe Art gar zu mühſam , ſo haben die Aſtronomĩ einen viel be -

quemern Weg die Grade und Minuten vermittelſt der Sexage -

nal - Rechnung auszurechnen erfunden . Wie aber dĩeſe

Multiplication und Diviſion einem Ingenieur nichts nua ſind ,

als Welcher nur die Addition und Subtraction der Winckel
vonnöthen hat , ſo will ich dieſe Art zu rechnen hier nicht

berühren .

Wiegen dieſer Schwierigkeit , die wir erſt angezeiget

haben , haben die Mathematici und Geometræ auch er⸗

funden

Die Logiſticam Decimalem
odter

Die Art durch Lehnen ⁊u rechnen .

Dieren kan ein Geometra oder Ingenĩeur keinesv/egs ent -

behren , desweegen will ich etwyas umſtändlicher davon

reden . Der erſte Vortheil dieſer Lehr Art beſtehet darin -

nen , daß ſie eine jede vorgegebene Kuthe , um ſich derſelben

zum meſſen zu bedienen ( es mag dieſelbe nach Gewonheit des

Landes entweder in 12 . Oder in 15 . oder in 16 . Schuhe ein -

getheilet ſeyn ) in ſo viel Theile eintheilet , daß ſie eben die -

jenige Verhältnuß in Anſchung des ganzen haben , als die na -

türlichen Zahlen , nemlich Wie zehen zu zehen , ſo daſ eine

Ruthe hernach zehen Theile oder zehen Schuhe hat . Wann

die Ruthe nĩicht getheilet iſt , bezeichnet man ſie mit einem

( o , oder Kinglein ; Die Schuhe aber Werden mit einem ( “

oder mĩt einem Striehlein bemercket , Weil ſie die erſte Ein -

cheilung der Ruthe machen . Ein ſolcher Schuh Wird wieder

in zehen Theile oder Zolle eingetheilet , velche man mit zwV

Strichlein ( bezeichnet , Weil ſie die andere Abtheilung aus -

machen . Uber dieſes cheilet man einen Zoll auch in zehen

Linien
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Linien ( , und eine Linie bißvyeilen ( als Wenn man koſt -

bare Metalle auszurechnen hat ) in zehen Haar Breiten

oder ( / .
Indem uns die Natur unterrichtet hat , daſß man die Ebe -

nen oder Flàchen 2 E. der Felder , Wieſen , Wälder & c . auch

durch Ebenen meſſen mũſſe : ſo hat man angefangen ſieh Wa-
drat · Ruthen vorzuſtellen „ das iſt Ebenen oder Flächen , die

ins gevierte eine Ruthe ſo ohl nach der Breite , als nach der

Länge , einnehmen . Man hat ferner beobachtet, wWie viel

Land ein Menſch in einem Tag umarbeiten kan , und diĩeſe

Mioeite des Landes nennet man ein Tagwerck , Welches man

im Teutſchen Juchart oder Morgen , im Lateiniſchen jugerum
nennte . Daher man glaubet , daſ das Franzòöſiſche

—
teutſch Tagv/erck gekommen , Wielches man in

ichen Franzöſiſchen Làandern Arpent und in der NStavdle
Acre nennet . Darnach hat man

ſich dieſer Grõſſe bedienet ,
alle Felder auszumeſſen , ſie mögen auch ſo groß oder irregu -
lar ſeyn , als ſie Wollen . Nach dieſem hat man angemercbect,
daß , Wann man zwey Quadrat Ruthen auf cinander ſezet ,
und wieder 50 . Oder 60 . an einander hànget , ſo daßʒin allen
100 . Oder 120 . Quadrat - Ruthen ſind , ſie bey nahe einen Plaz

von der Groͤſle dieſes Tagwercks bedecken . So hat man 2. E.

in den Braunſchweigiſchen Landen beſchloſſen und veſt ge -
ſtellet , daſß ein Morgen ſich auf 120 . Quadrat - Ruthen be -

lauffen ſoll , welches gegenwaͤrtig faſt alle Bauren wiſſen .

Da aber die Geometræ einige Länder nach Proportion
dieſer Quadrat Ruthen gemeſſen , ſo haben ſie gefunden , daſ
ſie , um die Rechnung etwas genauer anzuſtellen , einer ge -
nauern Eintheilung vonnòthen haben . Nachdem man nun ei -

ne Quadrat· KRuthe auch in hundert Eleinere Quadrat - Plaze
eintheilen kan , deren eine jegliche die Breite und Länge ei⸗-

nes Schuhes hat , und eben ſo ein Quadrat Schuh wieder in

100 . Quadrat - Zolle vertheilet werden kan & c . ſo hat man

für gut angeſehen , alles Land auf das genaueſte durch

S38.drat - Ruthen , weiche man alſo bemercket [oI] , durch

drat - Schuhe L“J, und durch Zolle “ J , —
meſſen
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meſſen und darnach die ganze Summe in das ordentliche Maas

eines Landes zu verwandeln . Auf eben dieſe Art miſſet man

die Cörper durch die Cubos ( Wiuürffel ) , ſo daß , yenn man

1000 . Cubos zuſammen ſezet , deren jeder einen Zoll lang , hoch

und breit iſt , ein Cubus von der Hôhe , Lànge und Breite eines

Schuhes heraus kommet .

Man hat davon dieſen Vortheil , daſt man nicht nöthig
hat , etwyas in andere Species zu vervyandeln : Dann es iſt eĩ -

nes ob ich ſage : 4J . Kuthen , 8. Schuhe , f . Zoll und 3 . Li -

nĩen , oder 47853 . Linien , und umgewandt , Wann man euch

8497 . Linien gegeben hat , ſo dörffet ihr nur von der rechten

gegen die lincke au die erſte Zahl für die Linien , die andere

für die Zolle , und die dritte fur die Schuhe abſchneiden , Was

O‚ο ‚ νυια

uͤbrig bleibet , ſind Ruthen als 91497 . welches 8. Ruthen .

4 . Schuhe , 9 . Zolle und 7 . Linien ausmachet .

In den Quadrat Maaſen jiſt es eines , ob ich ſage : 463 .

Quadrat - Ruthen , 86 . Quadrat - Schuhe , 45 . Quadrat - Zolle

und 36 . Quadrat - Linien , oder ob ich ſage : 4638645 36 . Qua -

drat Linien . Hingegen wann man euch 957857432 . Linien

gegeben hat , ſo habt ihr nur 2 . Zahlen für die Linien , zwey

Tar die Zolle , und zwey für die Schuhe abzuſchneiden , der Reſt

161J, LJL/1 L//1

gehõret fur die Ruthen 9778F432 .
Endlich iſt es eben ſo beſchaffen mĩt den Cubic - Maaſen ;

Dann es iſt eines , ob ich ſage : 36 . Cubic - Ruthen , 185 . Cu -

bic - Shuhe , 96 . Cubic - Zolle und 264 . Cubic - Grane ( Körner )
oder ob ich ſage : 36185096264 . Cubioe - Linien . Daraus fol -

zet , daß , wann man nichts als Cubic : Linien hat , man nur

llezeit , gegen die lincke zu , drey Zahlen abſchneiden darff ,
1

2
0

8*
—

ſo daß man Linien , Zolle , Schuhe und Ruthen und zwar ein je -
des beſonders hat .

Nachdern dieſer Grund deutlich geleget worden , ſo wird

es nicht ſchwer ſeyn , die Multiplication und Diviſion durch

Zehner au verrichten , und hat man nur noch dieſes wenige
zu mercken :

1 . Vann
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pliciret wer
1. Wann einfache Maaſe mit einfachen multi

den , ſo kommen Quadrat . Maaſe heraus .
2 . Vann Quadrat - Maaſe mit einfachen Maaſen multi -

pliciret werden , ſo kommen Cubic - Maaſe heraus .
3. Vann Cubic - Maaſe durch Quadrat Maaſe , ode

Quadrat - Maaſe durch einfache dividiret werden , ſo kommen
einfache Maaſe heraus .

4 . Wann Cubic - Maaſe durck einfache Maaſe dividiret
Verden , ſo kommen Quadrat - Maaſe heraus .

Sonſt Köͤnnen keine andere Sorten miteinander multipli -eiret oder dividiret werden .

Das LV . Capitel .
Von den Brüchen .

Wnn ich von einem ganzen ( als von einem Thaler , Pfund ,
Kkuthe, ) Welches in gewieſe gleiche Theile getheiletiſt , einen oder mehr ſolche Fheile anmercken Will , ſo nennet

man dieſes einen Bruch oder eine gebrochene Zahl und bemer -
cket es alſo -

Ich ſchreibe dĩe Zahl , vvelche anzeiget , ĩn vie viel glei -
che Theile das ganze eingetheilet worden und ⁊ĩehe einen klei -nen Strich darüber , darnach ſchreibe ich über dieſen Strichi
die Anzahl der Theile , welche von allen Theilen des ganzen
eggenommen Worden . Deswegen Wird die unterè Zall
der Nenner , und die obere der Zehler genennet . Z. E .

Der Zehler zeiget an , Wie viel Theile von dem in
4·Sleiche Theile getheileten ganzen 86 —Thaler F. nommen Woʒrden .

Der Nenner beſtimmet die Theilung in 4 . gleiche
Theile .

Wiann man dieſes alles Wohl hegriffen hat , ſo Wird die
Rechnung der Brüche , Welche gemeiniglich allen Anfäͤngerneinen Schreckenmachet , keine Schwierigleit mehr haben -

Dieſe
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Dieſe Rechnung beſtehet gleichfalls in einer Addition ,
gubtraction , Multipfication und Diviſion , 2u Velchen man eine

Kleine Vorbereitung nöthig hat .

Regelndlieſer Vurbereitung.

1 . Wann der Nenner eine Eintheilung des ganzen Auf

deutet , welche in dieſem Land in dem ordentlichen Handel

nicht üblich iſt , als vann ein Thaler in fünff Theile einge -

theilet vare , an ſtatt , daß man ſich ordentlich nur der Ein -

theilung in 24 . Theile oder Groſchen bedienet ; in 3 . Theile

oder 8. Groſchen - Stuücke ; in 36 . Stũcke oder Marien - Gro -

ſchen & c . ſo kan man dieſen Bruch in dergleichen Sorten au

folgende Art verwandeln .

Multipliciret die Zahl der ordentlichen Theilung durch

den Zehler , und dividiret das , Was heraus kommet , durch

den Nenner , 2 . E. 3von einem Marien . Groſchen , deren

36 . einen Thaler ausmachen . Multipliciret alſo 36 . NMarien -

Groſchen mit 3. welches der Zehler iſt , ſo iſt das productum

davon 108 . dieſe 108 . dividiret durch 3 . das iſt , durch den

Nenner , ſo iſt der Quotient 217Marien - Groſchen .

80 auch ; von einem Marien Groſchen in Pfenningen ,

deren 8 . einen Marien - Groſchen ausmachen . Multipliciret

8 . durch 3 . als den Zehler und das Product 24. dividiret durch

J . als den Nenner , der Quotient iſt 45. Pfenning .

2 . Wann der Zehler dem Nenner gleich iſt , ſo hält der

Bruch alle Theile des ganzen in ſich und machet alſo ſo viel

aus , als 1. Wann aber der Zehler gröſſer iſt als der Nenner , ſo

machet der Bruch mehr als 1. aus .

3 . Vann ſich der Zehler des einen Bruchs zu ſeinem

Nenner eben ſo verhält , als der Zehler eines andern Bruchs

zu ſeinem Nenner , ſo ſind die Bräche von einerley Werth ,

oder gelten gleich viel , ſo daß 4 ſo viel iſt als à. als J. als 4.
&c . ſa
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& c . ſo gut als ſich 1. zu 2 . verhält , Wie 2. zu 4 . Wie 3 . 2u 6. wie 4 .
2u 8.

64 33 3 6 4 93

SSSCC

4 . Wann man beedes den Nenner und Zehler eines Bruchs

durch einerley Zahl mulcipliciret , ſo iſt der Bruch , welcher heraus
kommt , eben ſo groß , als der erſte , Dieſes folget aus demjenigen ,
ſo erſt geſaget /orden , Z . E.

Multipliciret J. mit 3. ) 42

Darals folget im Gegentheil .
5 . Daß man einen Bruch in kleinere Zahlen vetwyandeln kan ,

ohne den WMerth davon zu verringern , Wann ſich der Zehler und
der Nenner durch eine Zahl , Welches man ein gemeines Maas nen -

net , dividiren , oder durch einerley Zahl ausmeſſen laſſen 2. E. 4 .
dividiret durch 7 . machen 8.

6, Man kan zwuey ungleiche Brũche von einer ungleichen Be -
nennung in zwey andere verwandeln , Welche eine gleiche Benen -

nung haben , ohne daß dadurch dem Werth derſelben etwyas zu -
oder abgehe , Welches geſchiehet , Wenn man durch den Nenner ei -

nes jeglichen Bruchs den Zehler des andern multipliciret , um die
Zehler der eingerichteten Bruche zu haben , Welche man über den
Nenner ſchreiben muß , Welcher durch die Multiplication der 2, er -

ſten Nenner entſtanden iſt

— 5 8
‚ 8CUWEEEEIEAItNEEEEiHHEEAE A———— 1 — —

7. Man kan auch 3. oder mehrere Bruche unter einerley Be -

nennung bringen , ohne daſ dĩeſelben das geringſie von ihrem Werth
verlieren . Wann man nemlich zuvörderſt alle Nenner , einen durch
den andern , multipliciret und einen gemeinen Nenner daraus ma -
chet . Hernach dividiret man dĩeſen durch den Nenner eines jeden
Bruchs beſonders und multipliciret das , Was heraus kommt , durch

den
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den Zehler eben dieſes Bruchs , fo Vird euch das Product den Zeh -

ler dieſes Bruchs bey dem gemeinen Nenner verſchaffen , E E.

3 3 4
2

6 24
dividiret divid . divid .

14 ( 8 24 ( 6

durch 2 durch 3 durch 4

multipliciret es mult . mult .
mit 1 mit 2 mit 3

ſo kommt : IZ ſo koit 16 ſo komit 18

alſo habt ihr

12 16 18
47 44 2＋

Dic 4 . Species in Brüchen .

I . Addition .

Biesr . zu erſt die Brüche nach n . 6 . oder 7 . unter einerley Be -

nennung und ſezet die Zehler zuſammen in eine Summe , und

ſezet den Nenner darunter

2 1 Summe 1 oder 134

II . Subtraction .

B *
dieſer Verrichtung muß man ebenfalls die Bruche unter ei -

nerley Benennung bringen nach der 6. oder 7 . Regel , hernach

zichet man einen Zehler von dem andern ab und ſezet den Reſt uͤber

den gemeinen Nenner .

III . Multiplication .
ſeſe erfordert keine Reduction 2zu eĩner allgemeinen Benennung ,

und thut man ſonſt nĩchts , als daſ man einen Zehler mit dem

andern und einen Nenner mit dem andern multipliciret .

à mit 5 thut i57

IV . Diviſion .

Deese hat ſo wyenig , als die vorhergehende , einer allgemeinen Be -

nen -
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nennung noͤthig , und darff man nur den Bruch , durch Welchen

man dividiren foll , umkehren , ſo daſ der Nenner , der ordentlich

unten ſtehet , ohen zu ſtehen komme, und hernach multipliciret ihr ,
wie oben gewieſen Worden 2. E.

durch ⁊ findet ſich i26 mahl , dann

à mit mult . thut 28.
Dieſes iſt genug geſagt von der Bruͤche - Kechnung . Die Vor -

theile , vVelche man zu beobachten hat , ( zumahl Wann ganze Zah -

len und Bruche unter einander vermiſchet ſind, ) kònnen ſo deutlich

nicht erklàret vꝰer¶den , daß man in der Practica nicht einer beſondern

Unterweiſung vonnoͤthen haben ſollte .

Das V. Capitel .
Von der Ausziehung einer Wurzel - Zahl .

Ann man den Inhalt eines Quadrats in Zahlen hat , als 2. E.

in wie viel Quadrat - Kuthen ein vollkommen viereckigter
Garten beſtehe ; oder wie viel Köpfe in einer Armee ſeyen , Welche ,

wann ſie in die Schlacht - Ordnung geſtellet iſt , ſo viel Glieder ha -

ben muß , als Soldaten in einem Glied ſind : ſo mußſ man ſuchen ,
wWie viel Ruthen , Schuhe &c . der gegebene Plaz breit und lang iſt ,
und aus wie viel Perſonen ein Glied zuſammen geſezet ſeyn ſoll &c .

Um diĩe Sache kura zu faſſen , ſo muß ich , Wann mir eine Zahl ge-

geben worden , eine kleinere finden , Welche mit ſich ſelbſt multi -
pliciret eben die gegebene Zahl hervor bringet . Deswegen nennet

man dĩe gegebene Zahl die Quadrat - Zahl , und das Was heraus

Eomer⸗
ihre Seite oder Wurzel : Die Verrichtung aber ſelbſt

heiſſet

Die Ausziehung der Quadrat HTurxel .

lerbey hat man ſich ſo zu verhalten :

1. Theilet man die gegebene Zahl von der rechten gegen die

lincke zu in gewieſe Claſſen , deren eine jegliche zwey Zahlen be -

greifft , wiewohl in der lezten ( oder in der erſten von der lincken Seite

her ) man oͤffters nur eine hat .
2 . Ziehet man von der N Claſſe zur lincken , das W812 K ei -
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Eleinere Quadrat ab , worzu im Anfang folgendes Lätelein dienen

kan ; die Vurzel aber des abgezogenen Quadrats ſeset man hinten

an , vie den Quotienten in der Diviſion .

3 . Schreibet man den Quotienten gedoppelt unter die lincke

Zahl der folgenden Claſſe ( und folgends , wann es vonnõthen , auch

unter die andern gegen die lincke Z2u) und bedienet ſich deſſen zum

diviſore .

4 . Schreibet man den neuen Quotienten dreymahl , einmahl

hinten an den vorigen Quotienten , darnach neben den Diviſorem ,

unter die in derſelbigen Tlaſſe noch übrige Zahl und endlich ein -

mahl darunter .

5. Deſſen bedĩenet man ſich die nàchſte obere Zahl ⁊u multi .

pliciren , und ziehet das Product von der gegebenen Quadrat -

Zahl ab .

6 . Sind noch mehr Claſſen übrig , ſo Viederholet man die ganze

Arbeit , aber nur allein nach der 3. ten Regel .

Inn dem Geddchtnuſ , æu helſften , hat man alle dieſ ? Regels in fol .

gende ( Wiewohl in etwas ge2 unrngene Verſe

gebracht .

1 . Schneidet zw 0 ν¹ und 2ποfe ſtets ab , das Quadrat , das ſich ge -

bühret ,

Nehmet bey dem Ende wVeg , ſeine Wurꝛzel aber fuͤhret

An des Quotienten Stelle . 2 . Dieſen ſerc verdoppelt an

in der Reĩhe die da folget , daſ man dividiren kan ,

Zweymahl ſezt den Quotienten , erſtlich an den re hten Ort ,

Pann nächſt dem Diviſor an , das productum ſubtrahirt .

3 . Endlich führt in jeder Reihe den Proceß auch alſo fort ,

S0 iſt jeder Quotient das , Was ihr deſideriret .

Lohgen-
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Folgende Exempel werden das librige llan und verſtdndlich genug
machen .

Einfaches Wurzel - Tafelein .

2dIIIIIIIISIZIIIII
[ Wadrat[ I [ L4[ Y T16“ 27T36Y4 %C84 ] ) I1
Wäürffel P1 8 27 640121l216343 [ J12229ʃ

34 6

4⁷ οοσ ( 360 SISͥνονά
9166I ( : : 24% Eν 49 ( 4957 .

6 Tego : :

3906 : : 23
7⁴παε 7

988g : :

οε

Æο / :
997

693˙49

Mann der cösperliohe Inhalt eines Musffels bellannt iſt und man ſeine
Seite æu finden weiſf, ſo heiſſt man es

Die Cubick Wurzel ausziehen .

＋ Wollen zum Exempel folgende Hiſtorie nehmen : Die al . -

ten WeltWeiſen hatten dem Apollo einen vollkommen Wurf .

fel⸗maſſigen Altar verfertiget : Da nun eine Peſt in demſelben Land

eingeſchlichen War , baten ſie dieſen Gott ihnen ein Mittel um ihn

⁊u befriedigen zu entdecken , damit er ſie von dieſem Ubel befreyen
mogte . Der Apollo oder , Wann man Will , der Teufel , MWeleher

in deſſen Bild Wohnete , Wuſte Wohl , daſs es nicht in ſeinger Macht

ſtehe , die Peſt zu vertreiben ; um aber ſeinen Credit bey dieſem

C 3 blin -
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blinden Volck 2u erhalten , verſprach er ihnen , ſie davon zu be -

freyen ofern ſie ſeinen Altar verdoppeln Wuͤrden , doch ſo , daſ

er allezeit die Geſtalt eines Wörffels behielte , indem er Wohl Wu —

ſte , daß es ihnen unmöglich wäre , damit zu recht zu kommen ,

und daßb er auf dieſe Weiſè ſeines Verſprechens los Wäre . Geleꝛt

unterdeſſen der Altar hätte in die Höhe , Lànge und Breite 34 . Zolle

gehabt , ſo findet man den coõrperlichen Inhalt davon alſo :

24 multipliciret
mit 24

96
48

122
macht 575 und dieſes vviĩeder multĩpliciret

mit 24

2304

1152

thut 13824 Cubick Zolle für den Cörperlichen Inhalt des

Altars , Welcher verdoppelt ſteigen mùſte auf 27648 . Cubick - Zol -
le ; unterdeſſen iſt die Frage zu wiſſen , von Was für einer Höhe ,

Länge und Breite er ſeyn ſollte , damit er dieſen Inhalt hätte , und

dieſes geſchiehet durch die Ausziehung der Cubick - Wurzel auf

kfolgende Wieiſe .

1. Theilet man die gegebene Zahl von der rechten gegen die

lincke in gewieſe Reihen , deren jede 3. Zahlen begreifft . Wann

die gegebene Zahl Ruthen , Schuhe oder Zolle begreifft , und man

nicht vVoορ verſichert iſt , daß es eine ganze Zahl iſt ( die ſich nem -

lich völlig auszichen laſſet, ) hànget man hinten eine oder zοy Rei -

hen ( o) an , ſo daß , Wann die gegebene Zahl nichts als Ruthen in

ſich hält , man durch dieſes Mittel noch Schuhe und Zolle bekommt ,

und Wann ſie nur Cubick · Schuhe in ſich hàlt , ihr noch Zolle und

Linien habet , und ſo fort .

2 . Ziehet man aus der lezten Reihe gegen die lincke durch Ver -

mittelung des beygeſezten Täfeleins den kleinſten Cubum ( eoder

Woörffel ) heraus und ſchreibet ſeine Wurzel hinten an die Stelle

der Summe oder des Quotienten , und die Differenz ( oder den Un -

terſehied ) des beſagten Tubĩ und der Zahlen dieſer le⁊ten Reihe über

eben dieſelbige Zahlen . Dieſe Operation aber wird hernach 1110mehr
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mehr wWiederholet , ſondern die andern folgenden , ſo offt es eine neue
Reihe von Zahlen oder ( o ) giebt .

3 . Multipliciret den gefundenen Quotĩenten durch 3. und durch
eben denſelben noch einmabl das dreyfache , ſezet dieſes unter die
nachſte Ziffer zur lincken Hand der vorgegebenen Reihe und von
dar Weiter gegen die lincke Hand , Wann mehr als eine Zahl iſt und
bedienet euch derſelhen zum dividiren ; Man muß aber faſt allezeit
Weniĩger nehmen , als man ſonſt bey der ordentlichen Diviſion nehmen
wWuͤrde; endlich ziehet auch eine Einĩe unter den Diviſorem .

4 . Unter den Diviſorem ſchreibet das Vas heraus kommt ,
Wann es durch den neuen Quotienten multipliciret vird . Eine
Zahl Weiter hinten ſchreibet das Quadrat des neuen Quotienten ,
das mit dem dreyfachen des vorigen Quotienten multipliciret iſt ,
darunter ; noch eine Zahl weiter hinter ſezet den Cubum des neuen

Quotienten .
5 . Dieſe drey Zahlen addiret zauſammen und ziehet ihre Sum -

me von der Cubick - Zahl, Welche darùber ſtehet , ab . Sind noch
mehr Reihen uͤbrig, ſo doͤrffet ihr nur die 3 . lezten Regeln ſo offt
Wiederholen . Bleibet etwas ùber , ſo iſt es ein Zeichen , daſs die
gegebene Zahl Kkeine vollkommene Cubick - Zahl iſt , und daß man
die Wurzel niemahl genau finden kan , Wenn man auch durch An .

hängung dreyer ( o ) etliche zehende theile , und durch Beyfũ-
gung noch dreyer andern ( 0 ) noch etliche hunderte Theile finden
Koͤnnte .

Damit man dieſe Regeln beſſer behalten moͤge, habe ich fol -
gende Verſe verfertiget , Weil mir Weder des Autoris des fortifi -
cirten Turenne , noch des Europàiſchen Ingenĩeurs ſeine , nach mei -
ner Art zu arbeiten , recht anſtehen ; Wiev ohl auch hĩer nichts zier -
liches zuhoffen .
Schneidet 3. und 3. ſtets ab , nehmt den Cubum der gebùhret

Von dem Ende Weg , die Wurzel ſeat als Quotienten an .
Diĩeſes Quoti ſein Quadrat , ſo durch 3. multipliciret ,

Seat an des Diviſors Stelle ; doch merckt , daß man noch nĩcht kan
Dieſes Quoti ſein Product in denſelben gleich Vegziehen ,

Sondern daß man ſein Quadrat nàchſt vorher mit ihm verbindt ,
Wi . ann man ſein dreyfachs Product in den erſten Quotum findt :

Dann muß man den Wüurffel auch , den der Quotus euch Verliehen ,
Moeiter vor au dieſen zehlen und die Summa , die man kan ,
Von den obern Zahlen nehmen , ſo iſt dieſe Sach gethan .

1. Exem -
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K. Euempel.

＋

* 48˙

44 3 864 . ( 3 54 9 trĩplum quoti 1.

27 9 triplum quoti 1. 3 quotus 1.

27 novus dviſor .
IY triplum quadrati

novus quotus

135 productum novi quoti
in diviſorem novum

Prod. nov qu In div . 137 .
Prod LU—ᷓnov. quot . in2 8 2 257 8

quoti Itriplum
Cubus novi quoti 125

4g87 ä·ͤ . . „„ 2 quadratumnovi quoti

og tripl quot . IL & II
J quoti I . triplum

3675 tertius div . 227 prod. quadr .novĩquo-
— ů — — ti in triplum quoti ſ .

6„„03T6
2

Jnovus quotus

Prod quoti III . in 105 quoti I . & II triplum

9165
14700 35 quotus I. &II .

rod . UIquotIILin
R

tripl . 1 .& 1680 55
II . R ˖

Cubus quotiIII. 64 3675 tripl . quadr. quotĩ I. & II .

4 quotus III .

14700 prod . quoti III . in di -

FA8GSEA
viſ . III .

quotus III .

16

1057 tripl . quoti I . & II .

630
1057

1680 prod . quadr quoti III .
in quotum 1. & II .
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2 . Exempel von dem Cubiſchen Altas ,
22 22 6

27648 ( 20 3 3

27 9 2 Gονν οοον ( ( 3023
33

27700
2

5400

360⁰8
F4ον

273612

820836
8154

27

82 TGETE
Dieſes Exempel veĩſet uns , daß man die Wurzel eines dop -

pelten Cubi vergeblich ſuche , Weil allezeit etwas ùũbrig bleiben

Wird . Und dleſes iſt genug von der Ausziehung der Cubick -

Wurzel .

— — —

Das VI . Copitél .
Von der Proportion ( oder Verhältnuſs ähnli -

cher Gröſſen . )

V Ir haben biſßher dĩe unterſchiedlichen Arten dĩe Zahlen zuſam ·
men ⁊zu ſezen und von einander abzuſondern geſehen , jent iſt

noch ůͤbrig zu betrachten , wie man dĩe Zahlen mitẽinander verglei -
chen kan ; Dieſe Vergleichung zweyer Zahlen wird genennet

Ratio , Relatio odes Venhältnnſh

M' s findet dieſe Verhàltnuſt zw ν,r Zahlen entweder durch diĩe

Subtraction , ſo daß das , was übrig bleibet , die Differend ( der
D Unter -
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Uarerſchiel ) , und in Anſehung der kleinern Zahl der Algang , in Anſe -

hung der grõſſern aber der Uberſchab genennet wird .
Man nennet dieſeVerhàltnuß Rationem Arithmeticam , eine Arithmeti -

ſche Vethälimuß , und dieſe hattweiter keiner Erklärung vonnöthen , iſt

auch nicht ſo gebràucblich als die

Ratio Geometrica , ( oder Geometriſehe Verhältnuf, )
Welche man findet , wenn man eine Zahl durch die andere dividĩ -

ret . Die Zahl , Welche heraus kommt , wird Nomen Rationis , der

Exvonent oder Mume der Verhültnuſ ' genennet , veil er der Verbàltnuß

den Namen giebt und zeiget , um wie viel eine Zahl grôſſer iſt , als

die andere . Alſo , wann ich 6 . durch 3. dividire , ſo giebt mir die

Zahl , die heraus kommt , zu erkennen , daß man die Verhaͤltnuß ,

Welche zwiſchen 3. und 6. iſt , eine doppelte Verhàltnuſ nennen muß ,

und ſagt man , 6 . und 3. ſeyen in ratione dupla ( in einer doppelten

Verhäſtnuß ) , Weil 3= in 6 . z2weymahl enthalten ſind . Wieil aber diĩe -

ſes hõchſt verànderlich , ſo iſt dieſe Lehr von der Geometriſchen Pro -

portion durch die fremded und duſtern Redens - Arten , die ſich dabey

befinden , etwas ſchwer vorden . Ich will aber doch die Sache et -

Vas leichter zu machen ſuchen .

Wann man eine Zahl durch die andere dividĩret , ſo bleibet ent -

Wecler nichts ubrig , oder es bleibet eines oder wohl mehr übrig .

Bleibet nichts übrig , ſo iſt es ordentlich Ratio multiplex ( einè vielfache

Verhůltnuß ) aber vornehmlich nach dem Namen der Verhültnub .

3
—

3 Heiſſt vatio ſubdliplu , eine halbthellige Verhůltimaß , wann das kleine

mit dem groſſen verglichen Wird .

5
4

1L

63 . Ratio dupla , eĩne dohpelte lerfftnus , wann das groſſe mit dem

kleinen verglichen wird .

Eben ſo iſt es auch mit den andern unterſehiedenen Verhält -

nöſſen beſchaffen , als nipla , drehfachen , ſubtripla , dyeytheiligen, quadliu -

pla , vierfachten, ſubquudruple , viertheligen . Es ſtehet aueh einem jeden

rey dieſe Namen Teutſchꝛd übeffezen , wie Behr in ſeitem beveſtig -

ten Turenne und Goldmann im ſeiner vollkommenen Anvweiſung zur

BauKunſt gethan . Die Franꝛoſen aber erden beſſer chun , wann ſie

Kehallezeit der Lateiniſchen Namen bedienen .
Erſilich giebt man durch das Wort ſabdupla die unterſchĩedliche

Ver -
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Verhältnuß zu erkennen , und darnach durch das Wort ſeſqui , das
noch ein Keſt oder Uberſchuſß da ĩſt , und endlich durch das Wort
tertia , daß der kleinſte terminus ( das kleinſte Glied ) 3. der Nenner iſt .

Alſo Jenn man verlanget , ĩch ſolle rationem ſubtriplam ſesqui quin -
tam angeben , ſo erkenne ĩch erſtlich durch das Mort quinta ; daſz
das kleinſte Glied ę . durch das WMort ſub , daß die kleine Zahl oder
das Kleinerè Glied au erſt geſezet Vrfden muſ durch das Wort
rripla , daſz ĩch 5̃ . durch 3. multipliciren muß ; ; und durch das Wort
esdui , daß ich noch 1. au dem , Was heraus kommt , hinzuſezen muß .
Es kommt alſo dadurch heraus

eine Verhaltnuß von F. zu 16 .
Wiann mehr als r . uůͤbrig bleibet , ſo heiſſt dieſes 1i0 ſabmultiplex ſa .
Perpartiens , eine itheilige ubertheilende Verhliltnul . Vas hierbey vornehm -
lich in acht zu nehmen , vird dieſes einige Exempel lehren können .

3 — 8 . Will ſagen ratio fabdupla ſuperbipartiens rertias ſo daſo das
Wort tertias mĩr das kleinſte Glied au erkennen giebt , das Wort ſab ,
daß es das erſte ſeyn muß , das Wort dupla , daß man es mit 2 . multi .
pliciren muß , und das Wort faperbipartiens , daſs ich noch 2 . zu dem
Was heraus gekommen , ſezen mußß .

Folgende Tabelle wird noch ſo viel Exempel geben , daſß iht
euch derſelben leicht vVerdet bedienen können , allè andere darüber
zu machen .

Nota . Wir haben nur die Lateiniſchen Namen beybehalten , WWeil
die Teutſchen allauwyeitläufftig umſchrieben Werden muſten ,und doch kein groͤſſers Licht geb en wird , als die Betrachtungder Verhaltnũſſe in der Zahl ſelbſt giebt , zumahl wenn man die
kleinere würcklich in die grõſſere dividiret und allo den Expo-nenten vor Augen ſiehet .
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Verzeichnuſs und Benennung
der Vornehùmſten Penhältnüͤſſe.

12. 2• 4. 3⸗6. Ratĩio ſabdupla. Eine halbtheilige Verhàltnuß .

3 . 1 . 6 - 2 . 9 - 3 . Ratio tripla. Eine drey fache Verhältnuß.

14. 1 8.4 312 . Ratio ſubquadrupla. Eine Vertheilige Verhaͤltnuß .

2· • 3. ¶ Katio ſubſesquiĩ ceunda ſ . ſubſesquĩ altera .

4⸗3 . Ratio ſeſqui certia .

37 . KRatio ſubdupla ſeſqui tertia .

10⸗f . Ratio tripla ſeſqui rertia.
4· .

Ratio ſubſeſqui quarta .

5. 4. Katio dupla ſeſqui quarta .

5˙16. KRatio ſubtripla ſeſqui quinta .

35f. Katie ſubi ſuper bipartiens tertias .

853 — Katio dupla ſuper bipartiens tertias .

4• 19, Katio ſabdupla ſuperbipartiens quartas .

„ —P . . . . 0 5

8——
KRatio tripla ſuper tripartiens quintas .

Aber ich halte , es ſeye viel ſicherer , alle Verhaältndſſe dureh

einen gemeinen Diviſorem ⁊zu
der leinſten unterlchĩedenen Ver⸗

Hältnuſb zu bringen und zu ſagen , W nochſübrig iſt . Saget alſo ,

18 . ſind au . 5 . WIeE 3. zu l . aber es bleiben 3.1 uͤbrig. Wann man die ,

Rationes Oder / erhällnüiſſe auf dieſe Weiſè verſtehet , ſo Wird nicht .

ſchwer 2u begreitlen leyn , Was da ſeye die .

Eno⸗



von des Rechen - Runſt . 29

Proportion ( oden Enlichie Verhdlinu fl . )
Ann zWwey oder mehr Verhältnuͤſſe unter einander gleich ſind ,

ob gleich die Zahlen ungleich , ſo nennet man es Proportion ,
ſo daſs 4. eben dieſe Verhaàltnuß zu 8. hahen , als 6. 2u 12 . das iſt , daſz
ſie beede rationem ſubduplam haben . Es tràgt ſich aber manchmahl
zu , daßꝭ in einem fort die erſte Zahl zu der andern iſt , ie die an -
dere zu der dritten , die dritte zu der vierten und ſo fort , als 2, 2u
4 . wie 4. zu 8. vie 8. 2u16 . Dieſes heiſſet Proportio continua (eine ſte -
te Proportion . ) Es iſt wahr , daß biſßw eilen die erſte und andere Zahl
unter einander ſind , vie die dritte und vierte , aber es iſt eine an -
dere Verhàltnuß z2vvif,e hen der andern und ' dritten , als 2. E , g. iſt 2u
10 Wie 6. zu 12 . aber nicht vie 10 . 2α 6. Dieſes heiſſt proportio diſcre -
t4 ( eine unterbrothene Pioportion . )

Was die Proportion anbetrifft , muſß man folgende Regeln
mereken :

MWanm drey Glieder in einer ſtéten Proportion gegeben morden , ſo wird das :
mittlere , mann es durch ſich fellſt multipliciret wonlen Seben dieſenige Summé her⸗
aus bringen , als die æmey jücſſenſern , mann eines in das andere multipliciret iſt .

2

81

§1.

Daraus ſchlieſe ich , v „ nỹ⁰ man z2w¹½ʒꝭ. Zahlen durch einander -
multipliciret , daraus man hernach die Quadrat Wurzel ziehet ,
daß man eine Zahl findet , Welche zwiſchen den zweyen erſtern voll -
kommen proportionirlich iſt , und die um dieſer Urſache willem
melia proportionalis :( die mittlete Proportional Lahl ) heiſſet ,

Von vier Proportional - Cahlen oder Gliedern , es ſeye nun in einer ſteten adlen
unterbrochenen Proportiun , wird einerley Product heraus kmmen , man mag ſic .
untereinandler mulliplicinen , miè an will , die erſte durch die lecte , oder die Svey⸗
mittlern eine durch die andere .

20 39 3 )
— — 6 — 18
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Daraus folget , daß , wann drey Zahlen nach Belieben gegeben
Worden , und man die leztern zwey durch einander multipliciret ,
das Product aber durch die erſte Zahl dividiret , die vierte proportio -
nal - Zahl heraus kommt , Welches die Regel de Tri iſt , davon Wir

ſo gleich reden werden .

Menn man vier in einer ſteten Proportion fort gehendèe Cahlen hat , und die

lexte durch die erſte dividiret , ſo łkommt heraus den Cubus Nominis rationis ( des

Maurffel des Exponenten ) ; wenn man aben die Muunxel dieſes Culi durch die elſte
Zabl multipliciret , ſo Hemmt die andlere Proportional - Labl heraus .

39 25

3 9 . 27 81 S ( 27 Cubus deſſen

32 Wurzel
3 iſt der Exponent
3 das erſte Glied

1
9 Das andere Glied .

2 — 8 — 32 — 128

F28 ( 64 Cubus

22 4 Vyurzel

4 Exponent
2 Das erſte Glied

8 Das andere Glied .

Alſo , Wenn mir nicht mehr als zwey Zahlen gegeben Hor -
den , und man zwiſchen dieſen 2Weyen zWey andere proportional -
Zahlen haben will , ſo dividire ich die groſſe durch die kleine , zie -

he aus dem Quotienten die Cubic Wurzel und multiplicire dieſe

Wurꝛel durchdie kleine Zahl , ſo habe ĩch das andere Glied , und die -

S ferner durch die Wurzel , ſo habe ich das dritte

ied .

Das VII . Capitel.
Von der Regel de Tri .

Dec wird alſo genennet , weil ſie mit dreyen Zahlen oder Glie -

dern umgehet , und weiſet , Wie man in Handel und Wandel
mit
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gSegebenen Gliedern das viertè pro -

Dieſe iſt entmeden recta oden inverſa ( gerad æù oder umbelehmt. )
De regula recta oder die Regel gerad zu iſt , wenn man 2u

Zahlen die dritte finden ſoll , welche auch in der Ordn
vierte proportional - Zahl iſt . WVir haben bereits die Rege

dreyen
ung die

davon
oben gefunden , nemlich , daß man das hintere Glied mit dem mitt -
lern multipliciren , und das , was heraus gekommen , durch das erſte
dividiren muſſe . Hier aber muß man mercken

) Daſs das erſte und dritte Glied allezeit von eĩner Sorte oder
Gattung ſeyn muͤſſe , um dadurch zu machen , daſs auch das vierte
von eben der Gattung ſeyn moͤge, als das andere .

2) Bißweilen wird ein Glied durch mehrere Gattungen ausge-
drdcket , als Pfund , L Ooth , Thaler , Groſchen : Hier muß man alſo 2u -
voͤrderſt alle Gattungen in die kleinſte verwwandeln , damit nicht mehr
als drey Glieder bleiben .

6 Loth

8 . 14 —

durch

32 Loth

27 6
14 dazu addirt

270 Loth

*

5

*

koſten

10 : 16 : 8
durch

24 Sroſchen

240 Groſchen
16 addirt

276
durch

12 Pfennige
5¹2

256
3072 Pfennige
2 addirt
3080

Thl . Grl . Se wie kommemCl . ſßʒ

durch

110 Pfund
220 Pfund

48 addirt

268
durch

32 Loth
————

136

804
8776 Loth

S
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Die Frage ird demnach alſo vorgetragen

Loth koſten Pf vie kommen Loth

270⁰
—

— 3080 — 85776

686080
F

277280

26414090

2 2 2

276A48
82865 5

264r4eso ( 97829 Pfennige .
a777ννν

2 σα

2( 01
＋ 3

6 ( 5 293 ( 06
ᷓοσο grer Grl . ( 339 . Thl. 16. Grl . f . Pf .

Tz z⁊⁊ ( aαα
＋ 23

3. Giebt es Brüche in einem oder mehrern Gliedern , ſo kan

man die Brüche unter einen gemeinen Werth bringen , nach der

1 . Regel des IV . Capitels , WYo man alle Glieder in Bräche verwian-
deln muß , das iſt , WVann ſich Ganze und Bruche beyſammen befin -

den , ſo muß man aus dem ganzen eĩnen Bruch von eben dĩeſer Benen -

nung machen ; Wo aber blos ganze ſind , muß man 1. an die Stelle des

Nenners unterſezen , alſo :

b Thl. ˖b*

3

Dieſes ſtellet ſich alſo vor .

2 8 72
7 — T

— · 8

Parnach kehret man den erſten Bruch um , und verrichtet
die Regel de Tri durch die Zehler , um auch den von dem vierten

Bruch zu finden , folglich verricktet man ſie auch durch die Nen -

ner , damit man den Nenner des vierten Bruchs finden möge , das

iſt , man muß zu vöͤrderſt das andere Glied durch das dritte mul -

tipli -
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tipliciren , und das , Was heraus kommt , noch einmahl durch das

erſte .
5 75

8

3 1 616

mult . durck 616 thut 3080
3

3 wult . durch 6 18

49
222 2
308 171 n Thaler .

888
＋

So findet man auch daſ 12 5 Pfund koſten 171 . Thl . 2 . Grl . 8. Pf .

Regula de Iri inverſa ( oder umęelehrte Regel de Tri . )

H * ſuchet man gleĩchermaſſen zu dreyen gegebenen Zahlen die

vierte , aber mit dieſem Unterſchied , daſ die andere Zahl ( oder
das andere Glied ) um ſo viel groͤſſer ſeyn muſz als das vierte , um ſo
viel kleiner das erſte iſt als das dritte ; und daſ das andere , ann

es umgewvandt Wird , um ſo viel kleiner ſeyn muſß , als das erſte an

Groͤſſe das dritte uùbertrifft .

Hier wird das erſte Glied mit dem mittlern multipliciret und
das Product durch das dritte dividiret , Als 2 . E.

Menſchen machen in wie viel Zeit

einen Graben in Tagen machen ihn Menſchen

40 — — — — 64— — — — — — — 64
6

240

53
24 0 3 Eæ den Bruch in Stunden 45

6

3 96

§ 76 9Stunden 48

64 776
E Die
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— Die Urſach , Warum man ſich hier dieſer umgekehrten Regel

de Tri bedienet , iſt leicht zu erſehen . Weil nemlich das erſte

Clied kleiner War als das dritte , es muſte aber nothvendig die vĩer -

te Zahl kleiner ſeyn , als die andere , indem ein Graben , velchen

o . Menſchen in einer Zeit von 6 . Tagen machen ( önnen , unum —

gänglich in einer yenigern Zeit dureh 64 . Menſchen gemachet Wer -

den mußs .
˖

Es ereignen ſich offr bey dieſen ποẽhen Regeln de Tri Exem -

pel „ Vo man nebſt der Haupt Sache noch gewieſe Urnſtaände bemer -

cket , daraus faſt eine neue Regel de Trĩ entſtehet , welche Compo -

fita oder duplex ( die zuſammen geſeate oder doppelte ) genennet

Wird . 8

Regula de Pi compoſita , Regula de quinque ſeu duplex .

Eil die Glieder doppelt ſind , oder Weil man ordentlich f̃ . Glie .

der hat , und bißweilen gar 7 . Z. E.

Für 2508. Kõpfe habe ich in einem Jahr und 6 MWochen um 36000 .

Thaler Proviſion ( oder Lebens - Mittel ) haben mũſſen , wie viel mů⸗

ſte ich haben , damit ĩch 4800 . Mann 3. Jahr lang unterhalten konn·

te . Hier finden ſich 5. Glieder , Welche alſo geordnet verden

Menſchen lahr Wochen Thl . Menſchen Jahr

200 — — 1 : 6 — — 36000 — 4800 — 3

52 Wochen — 2
6 176 Wochen

58 Wochen

Da ſich unter dieſen Gliedern eines findet , Velches in meh -

rern Sorten beſtehet , ſo muſ man zuvor die Jahre in Mochen ver -

Vandeln , damit ſich die fünff Glieder deutlich darſtellen . Man

hat wohl Kkürzere Wege das Exempel ſelbſt zu machen ; ich finde
aber dieſen zur Unterweiſung bequemer . Ich lõſe dieſes Exempel in

andere ſchlechte nach der ordentlichen Regel de Tri auf , biſß ich

der vorgelegten Frage ein gànzliches Genùgen leiſte .

Ich ſage demnach erfllich : a500 . Menſchen verzehren 36000 .

Thaler nemlich in 38 . Wochen , darum ich mich aber gegen wuͤrtig
nicht bekümmere , wie viel werden in eben dieſer Zeit 4800 . Men -

ſchen verzehren ? ohne Zweifel werden ſie mehr verzehren . Des -

vegen bediene ich mich der ordentlichen Regel de Tri , vermittelſt

deren ich 69120 , Thaler finde , Alſobald ſchliele ich weiter : Wann

dieſe
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dieſe 4800 . Menſchen in einer Zeit von 58 . Wocken 69120 . Thaler

verzehren , Wie viel Werden ſie in 3 . Jahren d. i . in 576 . Wochen
vonnõthen haben ? Welches nothwendig auf eĩne noeh gròſſere Sum -

me ſteigen Wird . Ich finde alſo durch die ordentliche Regel de Tri

185908 . Thl . 23. Grl. 2 . Pf.
'

Gleicher geſtalt wann man mĩt 12 . Canonen · Stũcken von dem
erſten Kang in 5 . Stunden 5 1840 . Pfund Pulver verſchieſſet , ie viel
vird man mit 30 . Stũcken von 18 . Pfuͤndigen Kugeln in 12, . Stunden
verſchieſſen ? Das Exempel ſtellet ſich alſo vor :

Stucke h Stunden th Pulver Stuͤcke 15 Stunden
12 à 48. — 10 — — F1840 . — — 30 à 18 —

24

Saget erſtlich 1a . Stũcke von 48 . th̊ ſehĩeſſen in 10 . Stunden 51840.
tb . vie viel werden 30 . Stücke von eben dieſem Caliber , auch in
10 . Stunden ſchieſſen . Um das Exempel nach der ordentlichen Re -

gel de Tri aufzulöſen , muß man es in dĩieſe Ordnung ſtellen :
Stdcke 15 Stdcke

12 — 51840 — — 30
facit 129600 . f .

Geſeꝛt alſo , daß 30 . Stũcke von 48 . h .in 10 . Stunden 12960057
Pfund verzehren , vie viel verden Wohl 30 . Stdcke von 18. 1h. ver -
ſchieſſen ? ohne Zweiffel weniger . Man muß ſieh demnach der or -
dentlichen Regel de Tri bedienen und das Exempelalſo einrichten :

Pfůndige icke ˖5 Pfundige Stũcke
48 — 129800 — — 18 .

facit 48600 . l5 .
Schlieſſet endlich : Ieh verzehre in 10 . Stunden mit 18 . Pfuͤndĩ-

gen Stůcken 48600 . H. vie viel vVerde ich mit eben denſelbigen in
24. , Stunden verzehren ? ſo Werdet ihr durch die ordentliche Regel
de Tri 116640 . fh . finden .

Alſo : 5. Bauern machen einen Graben , welcher 3. Ruthen lang .
1 . Ruthe breit und 4 . Schuh tief iſt , in 9 . Stunden ; Wie viel Zeit
werden 120 . Bauern vonnöthen haben , einen Graben zu machen
der 648 . Ruthen lang , 4 . Ruthen breit und 12 . Schuh tief iſt .

1. Multipliciret durch einander die Länge , Breite und Tiefe
der 2 . Graͤben

E 2 10 Schuk
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10 Schuh breit 6480 Schuh lang

30 Schuh lang 40 Schuh breit

300 Quadrat - Schuhe 259200 Quadrat · Schuh

Schuh tĩef 12 Schuh tief

I200 Cubick· Schuhe 71840⁰

8
110400 Cubick - Schuhe

2 . Saget hernach : 5 Bauern machen ihren Graben in 9 . Stun -

den oder ſᷣ40 . Minuten , vie lang werden 120 . Mann daran arbeiten

müſſen ? ſo findet ihr nach der umgekehrten Regel de Tri 22 . Minu -

ren und 1. d . i . 30 , Secunden , Telche zulammen 1350 . Secunden

ſind ; und fabret fort
Cubick Schuh Secunden Cubick· Schuh

Ein Graben von 1200 — — 1370 — — 3110100 .

So Verdet ihr nach der ordentlichen Regel de Tri 13 . Wochen

und 3. Täge finden , den Tag Zu 13 . Stunden und die Woche ⁊2u 6 .

Tägen gerechnet .

—

Das VIII . Capitél .
Von den Progreſſionen .

Elve Progreſſion iſt eine lange Reihe Zahlen , die entweder arith -

metiſch oder geometriſch proportionirt ſind .

8 1. 2. 3 . 4 . F. 6 . 7 . 8. 9 . 10 , 11 . 12 .

Arithmetiſeh ( 3. F. 7 . 9 . 5
13. 15. 17. 19. 1554 — 5

f 1 . 2 . 4 . 8 . 16 . 32 . 64 . 128 . Von oppelter Benennung .

e
( 2 . 6 . 8 54. 162. 486 . 1458· Vvon dreyfacher 95

1. Kegel . In den Arithmetiſchen Progreſſionen multipliciret

man die Summe des erſten und lezten Glieds durch die halbe Zahl

der Glieder , oder die Helffte der andern Summe durch dieſe ganz ,

oder beede ganz miteinander , doch mit dem Beding , daß das , was

heraus kommet , mit zweyen dividiret werde : ſo habet ihr die Sum -

me aller Glieder .

2 . Regel . In den Ceœometriſchen Progreſſionen dividiret man

den Unterſchied des erſten und lezten Glieds durch die Zahl der Be -

nennung ,
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nennung , nachdem man ihn vorher um eines verringert . Das was

heraus kommt , giebt die Summe aller Glieder , ausgenommen das

lezte , welches man nur darzu addiren darff ; ſo habet ihr die Summe

aller Glieder .

NB . Dieſe 2. Regeln geben zu erkennen , daſ man in allen Pro -

reſſionen nur das erſte und lezte Glied nebſt der Zahl der Glieder ,

In Anſehung der Arithmetiſchen ,und die Zahl der Benennung in Anſe -

hung der Geometriſchen Progreſſion vonnöthen hat . Da es aber

bißweilen gar zu lange Exempel giebt , wenn man ſie ſchreiben und

gurch alle Glieder ausrechnen ſollte : ſo iſt es gut zu verſuchen , wie

man das lezte Glied finden möge , ohne daß man die andern ſuche ;
und dieſes geſchiehet ſo , wie ihr in den folgenden Exempelalſobald
ſehen werdet .

3. Regel . In den Arithmetiſchen Progreſſionen multipliciret
man den gegebenen Unterſchied durch die Zahl der Glieder , wenn

man vorher eines von ihnen abgezogen hat . Sezet ihr das , was her -

aus kommet zu dem erſten Glied , ſo iſt das lezte gefunden .
Regel . In den Geometriſchen Progreſſionen muß man vor

allen Dingen etliche Glieder finden , und ihre einfachen Zahlen in

ihrer Arĩthmetiſchen Ordnung ' darùber ſezen und mit ( o) anfangen, .
FERERE

. 16 32 6 128 2½66
Wienn ich derohalben oben 8. und 7 . zuſammen addire , ſo mæ -

chet dieſes 157. Wenn ich aber die Zahlen , welche unter ihnen ſte -

hen , multiplicire und durch das erſte Glied dividire , ſo kommet

das ſ6de Glied heraus , W/elches ich aueh unter die gefundene Zahl
15 . ſeze . Wollet ihr auch das 2 ↄſte Glied haben , ſo ſaget : 1f . und

8 . ſind 23 . multipliciret ihr alſo die Zahlen , welche unter 8. und

15 . ſtehen , und dividiret dieſes durch das erſte Glied , ſo habt ihr

das z4ſte Glied . Die obern Zahlen werden Exponenten oder Lo -

garithmi genennet .

Fempel von der esſten Regel .

1. Iſt die Frage zu wiſſen , vie viel die Uhr ſchlage von 1. Uhr

nach Mittag , dieſe mit eingeſchloſſen , biſß um Mitternacht , dieſe

auch mit eingeſchloſſen .

E 3 Summe
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Summe der erſten und lezten Zahl 13
Die Helffte der Zahl der Glieder 6

— — — 3 —————Z
Die geſuchte Summe 78

2. SCHWENTER giebt in ſeinen Phyſicaliſchen und Mathe -

matiĩſchen Ergöꝛlichkeiten in dem 1. Theil in der 70 . An merckung
ein Exempel von einem Hundert Eyer , Welche beſonders eines

nach dem andern aufgehaben und in einen Korb zuſammen getra -

gen Werden ( ollen ; es muß aber das erſte 2 Schritte von dem !Korb

entfernet ſeyn , das andere 4 . und alſo immer eines 2. Schritte WWei -

ter als das andere ; auf dieſe Weiſe muſ derjenige , Welcher ſie zu -

ſammen lieſet , für das erſte Ey 4 . Schritte , füͤr das andere 8. für

das dritte 12 . thun . Alſo iſt das erſte Olied der Progreſſion 4 . das

lezte 400 .
Summe der àuſſerſten Glieder 404

Helffte der Summe der Glieder
— 50

Summe aller Schritte des Aufleſers 20200

Exempel den 2 . Regel.
In Pferd Wird verkaufft nach ſeinen 32 . eiſernen Nägeln , mit

dem Beding , daß man fͤr den erſten 1. Pfen . für den andern 2 .

fäͤr den dritten 4. und ſo fort allezeit
gopper

bezahle . Fraget
ſich , voie theuer Wird das Pferd kommen ? Das lezte Glied ird

ſeyn 2144483678 . davon ziche ich alſo 5 erſte ab , und dividire

den NReſt , Welcher um 1. verringert vVoorden , durch die Zahl der

Benennung. 50 verden die andern Glieder zuſammen machen

2147483648WPfennige
und alſo der ganze Preiß7 4294967295 825

Exempel der 3 . Regel .
Enn die Benennung vierfach iſt und es ſind hur udert Glieder , ſo

multipliciret
99

durch

Dieſe ſind 396 ,fezet darzu das erſte Glied 4. ſo iſt das lez -

te 400 .

Exem -
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Eaempel der 4 . Regel .

„ j̃ . o . .
e5e

1. Suchet man das 15 . Glied , davon der Logarithmus 14 . iſt .
ES8 . . 128

addirt Log . 7 . multipl . 128

70
8

14 16584

2 . Suchet man das 29 . Glied , davon der Logarithmus 28 . iſt .

Log . 14 16384
addirt Log . 14 multipl . 16384

28 2684,e
. 5

3. Suchet man das 32 . Glied , davon der Logarĩithmus 31 . iſt ,

Log . 28 268435456
addirt Log . 3 multipl . 8

Das lezte Glied 31 2147483648

Das I &. Capitel .
Von den Logarithmis .

E Logarĩthmĩ ſind nichts anders , als Zahlen , welche in arith -
metiſcher Proportion auf eĩnander folgen , und an ſſatt der ge -

meinen Zahlen geſezet Werden , die eine geometriſehe Proportion
haben , Wie wir in dem vorhergehenden Capitel gelehen .

Nach dem NEPER , als dem Erfinder dieſer bequemen Rech -

nung , haben andere Mathematici an ſtatt der Zahlen 1. 10 100 wel⸗

che eine zehenfache Verhàltnuſ haben , die Logarithmos geſezet ,
fär das erſte Glied o . ooοοοοoοοοoο , fůr das ᷣte 3. 0οονοοοσ &c . Nach
dieſem aber haben ſie auch miĩt unglaublicher Mühe in der ſteten

Proportion die Logarithmos von denjenigen Zahlen gefunden , Wel -

che zwiſchen 1. 10 . und 100 . ſind ; aber davon achte ich nicht fuͤr
dienlich hier zu reden . Daher haben die Logarithmiſchen Tabel -

len ihren Urſprung genommen . Es giebt deren 2 . Gattungen , die

erſtere iſt gemacht füůr die gemeinen Zahlen von 1 . biß auf 10000 .

oder
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oder 100οο ] ; Die andere gehõret für die Wincke Ich Will hier

ihren Nuzen alſobald mit Venig Worten zeigen .

Von den Logarithmiſchen Tabellen .

1. Wenn man multipliciren Will , ſo addiret man die Logarith -

mos der Zahlen , und , en man die Summe ihrer Additĩon in den

Tabellen ſuchet , ſo findet man an dem Rand , oder oben und an dem

Rande zugleich , Was heraus kommen ſoll . . 5

2 . Wenn man dividiren Will , ſo ſubtrahiret man die Logarith ·
mos , und vVnn man den Reſt in den Tabellen ſuchet , ſo findet man

dabey den geſuchten Quotienten .
Log . von 9785 39905608

Log . von 6962 38427340 addiret

e 78332948
Log . von 7872 38949803 ſubtrahiret

Per Reſt von 8676 39383 147 . ilt der Logarithmus ſo

dadurch verſchaffet orden . 85 8

3. Daraus wird man leicht urtheilen , ie man in der Regel de

Tri Wird arbeiten mũſſen .

4 . Will man aus einer Zahl die Quadrat . Murzel auszichen ,ſo
darff man nur ihren Logarithmum durch 2. dividiren und die Zahl ſu -

chen , velche dieſer Helffte angehöret , und dieſe iſt die geſuchte

Wurzel .

Logarich , von 9801 39912704

Die Helffte davon 19956352

giebt die Wurzel 29 .

7. Will man Cubick · Wurzeln ausziehen ,

den Logarithmum der gegebenen Zahl durch 3.

der daher entſpringet , Wird euch die geſuchte
verſchaffen .

Logarithmus von 9261 39666579
Sein dritter Theil 13222193 giebt

die geſuchte Cubick - Wurzel 21 .

Ende der Arithmetick .

Welche ein fleiſſager Schüler in æwey Monaten Jernen

lan . II . Theil .

ſo dividiret man

Der Logarithmus ,
Cubick Wurzel
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II . Theil .

Von der Praxi Geometrica

ne Kunſt vermittelſt gewieſer und unfehlbarer Erfindungen
alle Gröſſen , die ſich nur ereignen Können , zu meſſen . In

einer jeden Groͤſſe ereignen ſich drey Gattungen der Ausmeſſung ,
nemlich die Länge , die Breite und die Höhe oder Tieffe . In dem

Meſſen aber hat man biß weilen nur auf die eine , bißwyeilen auf

zwey , bißwyeilen auf alle drey acht zu geben . Man kan auch ein

jegliches Ding auf dreyerley Art meſſen : Dann man will entweder

nur Linien meſſen , Venn man nemlich ſchlechter dinge die Länge
oder die Höhe , und ſonſt nichts anders zu Wiſſen begehret ; und

dieſes geſchichet , Venn man eben dieſe Linien mit andern kùrzern

Längen oder Linien vergleichet , Welche ſchon bekannt ſind , als

miĩt Ruthen , Schuhen , Zollen &c . und darnach unterſuchet , wie viel

der leztern auf die erſtern gehen .

Oder man iſt begierig die Gröſſen der Flachen oder Pläze

( welche man Lateiniſch Superficĩes heiſſt ) zu wWiſſen , Welche man

erflahren kan , wenn man unterſuchet , vie viel quadrat - C( oder ge -

vierte ) Plaze von der Breite und Länge einer Kkuthe , Schuhes , Zolls

& c . dieſelben enthalten . Dieſes nennet man mit geometriſchen
Worten ( oder Kedens - Arten ) Quadrat - Ruthen , Quadrat -
Schuhe & c .

Oder endlich verlanget man den gànalichen Innhalt eines ve -

ſten ( oder dichten ) Cöõrpers au erfahren . Hierinnen erreichet man

ſeinen Zweck , Wenn man unterſuchet , in Wie viel Würffel von

der Hòõhe , Lànge und Breite einer Kutke oder eines Schuhes &0 . ſich

der Cörper eintheilen läſſet .

Dieſes machet unſere Eintheilung der Meſ Kunſt in 3. Theile ,

deren I . Altimetrie ( Hihen - Meſſung ) Beiſſt , und alle Arten der Län -

gen , Breiten oder Hẽhen meffen lehret . Der II . heiſſt Planimetrie

CHachen - Meſſung ) Welcher den Innhalt aller Plaze oder Flächen , die

zu finden ſind , zu erkennen giebet . Der IlIl . heiſſt Scereometrie ( Cor -

per . Meſfung ) Worinnen man zeiget , Wie man die Soliditæt oder

den

D'
Praxis Geometrica ( die Ausùbung der Meß - Kunſt ) iſt ei -
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den cõrperlichen Innhalt aller veſten ( oder dichten ) Dinge finden

ſoll .
Der I . Theil wird kurz abgehandelt Werden und zwar nur jin

ſo Weit , als er zur Fortification dienet in dem I. und VI . Capitel .

Der Il . in dem II . IV . und VII . Der III . in dem III . VIII . und IX .

In dem V . Capitel Wird man noch etliche Problemata ( oder Auf —

gaben ) anhàngen , die 2um l . und II . Theil gehören , welche im Fall

der Noth ein Anfanger entbehren kan , der ſich mit einer geringen
Erlàanntnuß der Fortification begnüget , oder der die Fortification ,
Vie man ſagt , Cavallier- mäſſig treiben will ; und für dĩeſe iſt die -

ſes Buch hauptſachlich geſchrieben : Dann dieſenige , v/elche eine

vollkommene Erkànntnuß davon haben Wollen , muͤſſen es ganz an -

derſt angreiffen ; Damit ſie aber darinnen gluͤcklich fortkommen

möͤgen, haben ſie einen Lehr - Meiſter vonnöͤthen , der ihnen alles

haarklein Weiſe und alle Kleinigkeiten erkläre , vwelches derjenige ,

der ſie unter wyeiſet, leicht und mit vielen Nuzen zeigen kan .

HPa Wir von den Ruthen , Schuhen und Zollen bishero nur

Kärzlich geredet haben , ſo iſt es dienlich hier ein Wenig weitlàuff⸗

tiger davon au handeln . Ordentlich iſt das erſte Maas das mit den

Schuhen ; Welches ſeinen Urſprung daher bekommen , Weil die er -

ſten Menſchen die Längen mit ihren Füſſen maſſen . Ein Schuh

Will alſo eigentlich eine ſolehe Länge ſagen , velche bey nahe mit

der Länge eines ausgewachſenen Manns Fuſſes uͤberein kommet .

Daher kommt es , dafb die Länge eines Schuhes in der Welt ſo ſehr

unterſchieden iſt und faſt ein jedes Land ſeinen eigenen Schuh hat .

Um eine genauere Abtheilung zu bekommen , hat man den Schuh

in 12 . Theile eingetheilet , weil man wahrgenommen , daſß 12 . Brei -

ten eines Daumens bey nahe die Lànge eines Schuhes haben , und

dieſc Theile Werden Zolle genennet . Damit man groſſe Linien

deſto hurtiger meſſen moͤge , hat man etliche Schuhe an eine Stan -

e angefũget und ſich derſelben darnach bedienet , dieſe Stange ( oder

NMeß. Ruthe) zu meſſen . Wann ſie 6 . Schuhe in die Länge hat ,

heiſſt man ſie eine Klaffter , deren ſich die Franzoſen ſovναοh zum

Feld . meſſen, als auch in der Bürgerlichen - und Kriegs : - Baukunſt

bedienen . In vielen Orten hat man 12 . an andern 1f . ieder an

alidern 16 . Schuhe auf eine Stange gerechnet und es eine Ruthe ge -

nennet . In Teutſchland und in Holland machet man die Ruthe 12 .

Schuhe lang , und dieſer bedienen ſich die Woercekleute in Holland
und
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und an dem Ufer des Rheins , Welches man die Rheinländiſche Ru -

the nennet , die Teutſchen und Hollàndiſchen Ingenieurs bedienen

ſich auck derſelben zur Fortification .

Da aber alle dieſe unterſchiedene Maaſe den Geometris zu viel

Schwrierigteit verurſachen , ſiehe , ſo haben ſie eine Methode ( Art )
faſt durchgàngig fur 51n befunden , wodurch ſie , Wann ſie ihr

folgen , jenen vorbeugen Kkönnen .

Miann ſie in einem Land etwas zu meſſen haben , ſo laſſen ſie

ſich die Ruthe , Welche daſelbſt ùblich iſt , geben , theilen ſie in i0 .

Theile und geben einem dieſer Theile den Namen eines Geometri -

ſchen Schuhes, welchen ſie Wiederum in 12 . Theile eintheilen , die

ſie Geometrilehe Zolle nennen . Unterdeſſen kommen ſie ſo Wohl

damit fort , als wann ſie ſich der ordentlichen Schuhe und Zolle be -

dienet hätten . Dann was die Ruthen betrifft , ſo kommet einerley

heraus , den Reſt der Schuhe und Zolle kan man vyeglaſſen , oder

nach der Regel de Tri leicht verVandeln .

Viann man auf dem Papier eine gewieſe Gròͤſſe nach Belieben

annimmt ; Welche eine Ruthe , einen Schuh oder einen Zoll be -

deuten ſoll , ſo nennen es die Geometræ eine Scalam ( oder einen

Maas - Stab. ) Und ſo viel mag zur Vorbereitung genug ſeyn .

Dar I . Capitel .
Wie man die Linien auf dem Papier ziehen

und meſlen ſoll . Exklärungen der Worter Gund Re-
dens- Arten . )

3 Punci iſt der Anfang der Grötlen . ihn aber muß tan ſich 585
einige Groͤſſe vorſtellen .

Bie Unie ilt eine Groſſe , bey velcher man die bloſſe Läànge 56⸗

trachtet .

Die geradee Linie iſt die kurꝛeſte zwiſchen 2. an ſtatt daſ

man eine Linie , die ſich von der geraden entfernet und wieder auf

ſich ſelbſt zugehet , eine hñumme Line nennet . Ein Anfanger muß

ſich bey Zeiten angewyohnen eine Quer - Linie von einer krummen

F 2 Linie
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Linie zau unterſcheiden , dann eine gerade Linie kan auch eine Quer -

Linie ſeyn ,
Parallel - Linien ( oder gleichlauffende Linien ) ſind zwey oder mehr

Linien , Welche durchgängig gleich Weit von einander entfernet

ſind .

5
Die Perpendicular - Linie ( oder ſenchrechte Linie ) iſt diejenige , welehe

auf einer andern gerad aufſtehet , ſo daßꝭ ſie ſich weder gegen die eine

noch die andere Seite zau neiget .
Die Bleyrechte Linie iſt diejenige , welche in Anſehung des Erdbo -

dens perpendicular iſt .

Die Horixontal - oder Waſſerrechte Linie ĩſt diejenige , Welche durch -

aus gleich weit von der Erde entfernet ĩſt . Man heiſſt ſie auch ſchlecht -

hin Waſſer - Paſ oder Maſſen - Miaag .
Mann eine Linie durch einen Punct gleichſam beveſtiget wird

und offen ſtehet Cals vie die zwey Füſſe eines Circkels ) ſo Wird

dieſe Oeffnung ein Vinckel genennet , und je groͤſſer dieſe Oeffnung
iſt , deſto gròͤffer iſt auch der Winckel , die Linien mògen auch ſo Kur⁊

ſeyn , als ſie immer wollen .

Ein rechter Minckel ( Augulustectus ) wird gemacht , Wann eine von

2 . Linien perpendicular iſt . Wann die Oeffnung nicht ſo weit ge -

Ret , heiſſt es allezeit ein ſpixiger M. inchel ( Angulus acutus ) ; aber vann

die Oeffnung groͤſſer iſt , als die von einem rechten Winckel , ſo

heiſſt er ein ſlumpfer Iinckel ( Angulus obtuſus ) ; und ird er allezeit

ſ0 genennet , biſs auf den Fall , wann die Linie ſo Weit geöffnet iſt ,

daſs ſie mit der andern eine gerade Linie machet .

„ Nota . Damit man die Winckel nach ihrer Groͤſſe genau

„unterſcheiden mòöge , ſo ſind alle Mathematici einig worden um den

„ Punct des Winekels , als um das Centrum ( den Mittel · Punct )

„ einen Circul zu ziehen und in 360 . Theile einzutheilen , deren

djeglicher ein Gal genennet vird . Und die Grade , velche ſich

„ zwiſchen dieſem Winckel finden , beſtimmen auch ſeine Groͤſſe ,

„welches ſich aber bequemer mündlich lehren läſſet . Der rechte

„ Vinckel iſt alſo derjenige , welcher eben 90 . Grade hat .

*

Proble -
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Problemata ( oder Aufgaben . )
I . Aufgabe .

Siehe die I . Tabelle . Auf .Line gebcebene Linie ( A. B. ) eine andere
( C. D. ) æu ⁊iehen , die mit ihin pærallel und in eines egebenen

HMeite von ihn entfennet ſcpe.
Ehmet mit dem Circkel die gegebene Weite , ſezet ihn nach

Belieben an zwey Orten auf dĩe gegebene Linie ( in E, und P. )
und machet 2 . Bögen . Ziehet darnach die Linie ( C. D. ) vvelche die
2 . Boͤgen berühre , doch ſo , daß ihr ſie nicht durchſchneidet , ſo habt

ihr eure Parallel - Linie .

II. Aufgabe.
Durch den auſſon der Linie ( A. N. ) ęecbenen Paunct ( O) eine Paral-

lel - Linie ⁊u Eichen .

Ezet die eine Spize des Circkels auf den gegebenen Punct ( 0
und machet den Circkel ſo Weit auf , biſb die andere Spize die

gegebene Linie berùhre ; machet aus ( ODeinen Bogen in die Höhe
Kj und ⁊iehet durch den gegebenen Punct᷑ eine gerade Linie ſo , daſs
ſie den beſagten Bogen ( R) nur berũhre .

III . Aufgabe .
Aus dem gegebenen Pundt C. ) eine Perpendicular - Linie auff die Li -

nie ( AB. ) aufsurichten .
Ezet den eĩnen Fuß des Circkels dem auf der Linie gegebenen

Punct quer dber , Wo es euch beliebig iſt ( in D. ) und ziehet
mit eben dieſer Weite einen groſſen Bogen , der die gegebene Li -
nĩe in dem gegebenen Punct ( C. ) und noch einmahl in einem an -
dern Punct ( E . ) durchſchneide , Aus dieſem lezten Durchfehnitt
E. ) ziehet durch den Punct ( D. ) Woraus der Bogen gemachet Wor -
den , eine gerade Linie , welche den Bogen in einem dritten Ort ( F)
durchſchneide , Ziehet durch dieſen Burchſchnitt eine gerade Li .
nie ( FC. ) auf den gegebenen Punct . Dieſes Wird die verlangte Ver -
pendicular - Linie ſeyn ,

F 3 IV . Auf⸗
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IV . Aufgabe .
Die Cegebene Linie ( HI . in awe ) / leiche Meile zu theilen .

S*eeet den Circkel auf das eine End der Linie ( H ) , eròffnet ihn ein

oenig ůber die Helffte der Linie und ziehet einen Bogen unge -

fehr über die Mitte der Linie ; mit eben dieſer Eròffnung machet

aus dem andern End der Linie ( I . ) einen Bogen , Welcher den er -

ſtern in ( L. ) durchſchneide ; Darnach machet den Circkel Weiter

zu oder auf , und ziehet mit dieſer Er “ flnung nochmahl aus den bee -

den Enden der Lipie die Bogen , die einander oben , oder auch un -

ten ( in K. ) Wie iht Wollet , durchſchneiden . Zichet durch die

280e Durchſchnitte eine gerade Linie, dieſe vird die gegebene Li .

nĩe ( in M. ) in z : wWeygleiche Theile theilen .

NB . „ Um die Gröſſe des Buchs zu vermeiden , werde ich die

„ folgenden Aufgaben ein v/enig abkürzen . Ein guter Lehrmeiſter

„ wird ſie vvohl zu erweitern Wiſſen , Wann es nöthig iſt ,

V . Aufgabe .
Aus dem auſſer den Linie ( d B. ) gegebenen Punct ( C. ) eine Per -

pendiculan - TLinie auf beſagte Linie ( A B. ) fallen æu laſſen.
21 . Art ,

Aus ( C) ziehet die ſehräge Linie ( C. E. ) nach Belieben , theilet

dieſelbe ( in D. ) in 2 . gleiche Theile und machet den Bogen

EC; F¶. ) und aiehet die Linie F C. ) Welches eure Perpendicular - Li -
nie ſeyn wird .

2 . Art .

Sezet den einen Fus des Circkels auf den gegebenen Punct ( e)
eröffnet den andern biſß auf die Linie in ( d. ) und ziehet aus dieſem

Punct mit einerley Eròffnung unten einem Bogen ( g . ) FHernach

eröflnet den Circkel weiter aus ( e ) auf einen aàndern Punct der ge -

gebenen Linie ( e ) Durchſchneidet mit eben dieſer Eròfflnung den

Bogen ( g. ) und ziehet aus ( c . ) eine gerade Linie gegen ( g . ) biſd in

( f ) ſo habet ihr eure Perpendicular - Linie .

VI . Auf -
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VI . Aufgabe .
Zine gegelene Linie ( R S. ) in ſo viel gleiche Theile æà theilen

als beliebis iſt .

13 auf eine andere Liniĩe ( LV . ) ſo viel Theile , als man von
euch verlanget hat , in einer ſolchen Weite , als euch gefal .

let . Nehmet alle Theile von ( J . ) biſß in ( V. ) zuſammen und ziehet
aus ( T. ) und ( V. ) Bögen , die einander in ( X) durchſchneiden . Von
daraus ziehet Linien durch alle Puncte der Theile . Traget die ge -
gebene Linie aus ( X. ) in ( R. ) und ( S. ) auf die Linien ( XT . ) und

( XV. ) und ziehet ( RS . ) welche der gegebenen Linie gleich ſeyn
wird : ſo Wird ſie in ſo viel gleiche Theile getheilet ſeyn , als man
von euch verlanget hat .

VII . Aufgabe .
Eine gegebene Linie ( X B. ) in mehrere ungleiche Theilé nach eben

den Proportion æu theilen , alis eine andere gebene Linie ( ABB. )
Hetheillet iſt .

lehet auf die erſte Linie ( XB . ) mit der Weite der andern ge-
gebenen Linie ( AB . ) Bögen , die einander in ( A, , durchſchnei -

den . Wiollt ihr eine Linie haben , die in Anſehung der Linie ( & B. )
eben die Verhàltnuß habe , Welche ( CP . ) in Anſehung der Linie

( AB. ) hat : ſo můffet ihr ( CD ) aus ( A. ) ſowohl auf die Linie ( AX. )
als auch auf ( AB. q tragen , nemlich in c . und o. und die Linie ec .
zichen . Diele Linie Vird der verlangte Theil der Linie ( XB. ) ſeyn .
Auf eben dieſe Weiſe verfähret man , Wenn man die andern Theile
finden will .

NB . „ Bey dieſen ſowohl als den folgenden Aufgaben wird es
„nöthig ſeyn , daß der Lehrmeiſter dem Schäler die Application
„ derſelben in den Abriſſen der Fortification , und in andern Fallen ,
„ Verſtändlich mache , weil ſich dieſes hier Wegen der Kürze des
„ Wiercks nicht thun läͤſſet,

VIII , Auf⸗
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VIII. Aufgabe.
Siehe die Il . Tabeille . Die Linie ( A B. ) in tauſend gleiche

Teilè ⁊u theilen .

Ichtet an den zweyen Enden aceurate Perpendicular · Linĩen auf

und traget zchen gleiche Theile in einer Meite darauf . Her -

nach ziehet gerade Linien von einem Pund zu dem andern . Thei -

let die oberè und untere Linie A B . und CD . ( nach der VL Aufgab )
in zehen gleiche Theile und ziehet Linien von einem Pundt zu dem

andern , als ( EF . ) 100 . und 100 . 200 . und 200 . und ſo fort .
Theilet den erſten Theil A E. und CF . noch einmahl in 10 . glei -

che Theile , und ziehet von dem erſten Punct ( k . ) unten gegen den

andern oben , von dem andern unten gegen den dritten oben , & c .

Die Eintheilung iſt leicht .

NB . Der Gebrauch dieſer Kintbheilung läſſet ſich nicht anderſt, , als mit vie -

len orten beſchreiben , welche deim unge acht allexeit dunckel ſeyn werden . Mese

wegen man dieſes der Geſchicklichbeit des Lehnmeiſters üiberlälſt .

IX . Aufgabe .
Einen gegebenen Mincſel B A C. in æmej gleiche Theile æu

theilen .

lehet aus den Spice A. in einer beliebigen Weite den Bogen ( DE )
aus den Puncten D . und E. machet auch mit beliebiger Oeff -

nung des Circkels Durchſchnitte in F. in der beyläuffigen Mitte des

Winckels . Ziehet die Linie EA . der Winekel FAC . Wird ſo groſ
ſeyn , als die Helffte des Minckels BAC .

J
NB . Mach der ordentlichen Gemohnheit den Mathematicorum beceichne ich

einen Meinckel mit drey Buchſtaben, ſo daß der , melchen an der Spice des Min -

ckels ſtebet , in der Mitte ausgeſprochen und geſchrieben wird . Bißweilen , wo

beine Duncbelheit u befurchten , nennet man einen Minchel , weloher gãnslich
abgeſondert iſt , nur mit einem einigen Buchſtaben , melchen man ardentlicher

Mdeiſe in die Spice des Wincbels hinein ſecet , ſpie man aus folgender Aufgabe

erſehen Ven.

X . Auf⸗
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X . Aufgabe .
Einen Ilincbel , der dem gegebenen Mincbel ( O) gleich iſt , auf diæ

gesebene Linie ( MN. ) ↄu beſchreib ' en.

mĩt einer beliebigen Oeffnung des Cirekels den Bogen q p .
mit eben dieſer Oeffnung beſchreibet aus dem einen Ende der

gegebenen Linie ( M. ) den Bogen pr . mercklich gröſſer , als der Bo -

gen p q . iſt . Traget die Weite p q . des gegebenen Winckels auf die
gegebene Linie aus p . in q . und ziehet PM . Der Winckel PMN .

vvird dem gegebenen Winckel O gleich ſeyn .

Das II . Capitel .
Von der Planimetrie ( Flächen - Meſſung )

oder von der Art die Figuren zu Papier zu

bringen .

Erklärungen der Kunſt - Wörter .

D Diangula rectilinea oder gerad : linigten Ziangel ( deren Name ſelbſt

zu erkennen giebt , Was ſie ſind ) werden eingetheilet entw eder
nach den Seiten oder nach den Winckeln .

Tiangulum Jopleuron ſive æquilaterum ( oder ein gleichſeitiger Piangel )
iſt ein ſolcher , Welcher 3. gleiche Seiten hat ( oder in dem alle 3 .
Seiten einander gleich ſind . )

Joſceles ( oder ein gleichſchenchlichter Triangel ) iſt , Welcher nur 2 .

gleiche Seiten hat .

Scalenum oder ein ungleichſeitiger Triangel iſt , vVelcher gar keine
Seite hat , die der andern gleich wäre .

Tiangula acutangula ( ſpix wincklichte Piangel ) ſind diejenigen , wel -
che 3. ſpizige Winckel haben .

Reckangula ( recht wincklichte Niangel ) ſind , darinnen einer von den
Winckeln eben 90 . Grade hat , oder da eine von den Seiten ge -
rad nach der Bley - Schnur auf die andere fällt ( oder da die Schen-
ckel perpendicular ſind . ) In dieſen Triangeln heiſſt die groſte Seite

G Hhbo
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Ehpothenuſa ( die vorgeſpannte , die Kleinſte Cathet ( oder die aufſtehende )
und die mittlere Baſis ( oder die Grund - Linie . )

Obtuſangula ( ſtumpf - wincklichte Tiangel ) ſind , ο einer von den

Winckeln gröͤſſer iſt , als ein rechter Winckel .

Viłas die Quadkilatera ( vierſeitigen Figuren ) betriffr , ſo ſind deren

6. Gattungen . I . Das Quadrat ( Vierec ) , in welchem alle Winckel

und alle Seiten gleich ſid . II . Rhombis ( die Raute ) , Worinnen alle

Linien einander gleich ſind , aber nicht alle Winckel . III . Kecten -

gulum ( das länglichte Viereckæ ) , o alle Winckel gleich ſind , aber

von den Seiten nur diejenigen , Welche einander gegen über ſtehen .

IV . Rhomboides ( die länglichte Raute ) , Wo die einander gegenũber ſte -

hende Linien und Winckel einander gleich ſind . In dieſen Figu -
ren allen ſind die einander gegen über ſtehende Seiten parallel , da -

her Werden ſie insgemein parallelogramma ( gleicblaulfende Vierecke ) ge -

nennet . Wann nur 2 . Seiten parallel ſind und die andern nicht , ſo

nennet man es V . Tabesiun ; VI . aber Vapexoides , wenn gar keine

Seite parallel iſt .

Alle Figuren , welche mehr als 4 . Seiten haben , werden ordent -

ch Pohgona ( viel - Ecke ) genennet . Dieſe ſind entweder regulür oder
irregiliñ , jene haben lauter gleiche Seiten und W/Yinckel , dieſe nicht .
Man nennet dieſe Gattung der Figuren nach der Zahl ihrer Seiten

Oder ihrer Winckel , als Pentagonum ( ſiinf - ECH) Hexagonum ( Sechs -

Eck ) &c .

Menn man diĩe eine Spiae des Circkels in einem Puncł beve -

ſtiget und die andere um den Mittel - · Punct herum lauffen làſſt , ſo

belchreibet man eine krumme Linie , welche zu ihrem Anfang zu -

rück kommet und einen runden Plaz einfanget , Welchen man ei -

gentlich einen Circul nennet . Der Punck , Viο die Spize des Circkels

deveſtiget War , heiſſet das Centrum ( der Mittel . Punet ) , die beſchrie -

dene Linie aber die Peripherie oder Circumferenx ( Lim- reiß . ) Wenn

man eine gerade Linie von der einen Seite der Peripherie durch das

Centrum biſs an die andere Seite der Peripherie ziehet , ſo heiſſet ſie

Ger Diuncier ( der Durchmeſſer oder Durehſchnitt ) und wird der Cir -

cul dadurch in 2. Theile getheilet ; ihre Helffte ( nemlich von der

Peripherie biſ an das Centrum ) heiſſet der Semidiumeter oder Kadius

( Balbe Dinchiueſſer, )

AuI
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Auſgaben . Siehe die II . Tabell .
I . Aufgab .

Einen glelchſeit ' gen Diangel A B C æu beſebreiben .
Ehmet die Weĩte der Seite ( oder Linie ) A B. und machet aus

den 2. Enden A . und B Durchſchnitte oben in C. und ziehet die
Linĩien A C . und B C. ſo iſt der Triangel fertig . 10

II . Aufgabe . N

Einen gleichiſchenoblichtem Triangel DE F. and GIH . æu

Ceſohreiben .

M der Weite zweyer gleicher Seiten machet aus den beeden
Enden der dritten Seite D. und F . oder G . und H . Durch -

lchnitte in E. oder I . und ziehet aus den 2. beſagten Enden gegen
den Durchſchnitt die geraden Linien DEAFE , und GI . H I. ſo find 6
eure Figuren fertig . WI

III . Aufgabe .
Einen ungleichhſeitigen Tuiangel , al - KLM . u Veſohreiben. N

93U dem einen Ende der einen Seite ( als K. ) machet mit der wei - 4
te der andern Seite einen Bogen , und mit der Weite der drit - 145

ten Seite durchſchneidet dieſen Bogen aus dem andern Ende L . der
erſten Seite in M. und ziehet von einem Punctau dem andern Linien . 14ſo iſt die Sache gethan .

IV . Aufgab .
Ein Quadrat ( Pierech ) NOPQ : ⁊u beſehreiben .

Mde einen rechten Winckel ONQ . Sezet aus der Spize N.
ML die Seite des gegebenen Quadrats auf die 2. Schenckel in O .
und Q . Aus diĩeſen 2 . Puncten machet mit eben dieſer Weite die
Bogen , die einander in P. durchſchneiden . Zichet O P . und .
ſo iſt dĩe Sache geſchehen ,

SGeeneenn
4
—

S 2 V . Auf⸗
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V. Aufgab .
Eine Rautie ( nopq . ) ⁊u beſchreiben .

M giebt oder nimmt darzu vornehmlich einen ſpizigen Win -

ckel ( o n q. ) mit elchem man eben ſo verfähret , als man

vorhin mit dem rechten Winckel in dem Quadrat verfahren hat ,

VI . Aufgab .
Ein ldnglichtes Vierecl RS V. æu beſehreiben .

X Achet einen rechten Winckel 8SRV . Sezet aus ſeiner Spize
die Kkleine Seite in S. und die groſſe in V. Mit der kleinen

Wi. aeite machet einen Bogen aus V . und durchſchneidet ihn auf der

groſſen Weite aus S . in T . Zichet hernach S T . und VI . ſo iſt es

fertig .

VII . Aufgab .
Eine lònglichte Raute ( rstu ) æu beſehreiben ,

Mey muß vorher einen gegebenen Winckel ( sru . ) haben .

Mit diefem Winckel verfähret man in den 2 . genommenen

Seiten eben ſo , vie man mit dem rechten Winckel in dem làng -
lichten Viereck verfahren hat .

VIII . Aufgab .
Ein Papexium X. V. Z . LI . oden ein Tapexoides x . 5. x . ⁊L .

u Veſehreiben.

23 Figur zu machen muß man vor allen Dingen einen gege -
benen Winckel haben . Auf deſſen Spize x . ſezet man die

eine von den vier Seiten in ZZ2 . WVas die andere betriffec , ſezet

man ſie auf eben dieſe Spize x . in yv. Mit der dritten Seite ma

chet man einen Bogen aus y . und durchſchneidet ihn mit der vier -

ten in 2, aus dem andern Ende 22 , 5So iſt die Figur gemacht, .
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IX . Aufgab . Siehe die III . Tabell .

Auf eiue gegelbene Linie A B. ein reguldres Funfecl æu beſohreiben .

lehtet in B. eine Perpendicular - Linĩe BD . auf , ſo groſt als AB .
verlangert AB . biß in E. Theilet auch AB. in 2, gleiche Thei -

le in C . Seꝛet die eine Spite des Circkels in C. öffnet die andere
biſd in D. und gehet damit herab in E. Nehmet die Weite AE .
und machet damit Durchſchnitte aus A, und aus B. in F . Mit der
Weite A B. machet aus A . und aus B. 2zu zweyen Seiten Bögen und
durchſchneidet ſie mit eben dieſer Weite aus F. in G. und in H . Zie .
het A G. G F. FH . und H B. So iſt das Fünfeck fertig .

X. Aufgab .

Auf eine gegebene Linie & B. ein reguldâres Sechrecl æU Ceſchrciben .

VES auf die gegebene Linie einen gleichfeitigen Triangel
AB C . Beſchreibet mit eben dieſer Oeffnung des Circkels

einen Circul aus C . durch A, und B. So Wird der Cireul durch
die Länge der Linie A B. eben in 6. gleiche Theile getheilet
verden .

XI . Aufgab .
Auff eine gegebene Linie A B. ein leichſcitiges Siebenecſ ' æu

beſohireiben .

Us A. laſſet eine Perpendicular - Linie A D. herab fallen , die der
Linie AB . gleich ſeye . Verlängert AB . biß in C. Machet

aus C. und D. mit der Weite AB . Durchſchnitte in E. und ziehet
EB . Mit der Weite PEB . machet Durchſchnitte aus A, und B. in G.
und ziehet von daraus einen Cireul durch A. und B. Auf Welchen
die gegebene Seite ſiebenmahl getragen ꝰerden kan .

XII . Aufgab .
Auff eine gegebene Linie A& B. ein Sleichſcitiges Achtecl æU

beſclhireiben .
Ichtet in der mitte der Linie AB . eine Perpendicular - Linie in

E. auf , und traget darauf die Weite EB . Nehmet die Weite
S 3 C B,
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CB . und traget de aus Cœoben hinauf biß in D . Von daraus be -
ſchreibet einen Circul , auf welchen die gegebene Seite acht mahl
getragen werden kan .

XIII . Aufgab .
Aufleine gegelene Linie A B. ein gleichſcitiger Veunecl xu

beſolireiben .
lohtet in der Mitte der gegebenen Linie eine Perpendicular - Li -

nie in E. auf . Durchlehneidet ſie mit der Weite AB . in C.
Traget oben in E. hinauf die Weite DB . Aus dem Punct E. beſchrei-
bet einen Circul , Velcher mit der Meite der gegebenen Linie in
neun gleiĩche Theile getheilet erden kan ,

XV . Aufgab .
Auf eine gegebene Linie A B. ein reguläres Zehenecl xn

beſchreiben .

anfänglich , als Wann ihr ein Fönffeck beſchreiben
wolltet , nach der IX . Aufgab , biß ihr die Spize F . gefunden

habet . Aus derſelben ziehet einen Circul durch AB . und traget die
gegebene Linie zchenmahl darauf .

XV . Aufgab .
Alle Vielecſle , von dem Sechicecl an biſß , auf das Iwöllfech , auf eine

Art ⁊uu beſohhreiben.
lehtet auf die gegebene Linie AB . einen gleichſeitigen Triangel

AB C . auf . Hernach theilet AB . in 6 . gleiche Theile und zie -
her aus dem dritten Theil eine Linie oben durch den Punct C.
Wollet ihr alsdann ein Sechseck haben , ſo ziehet ihr einen Circul
aus C. durch A. und B. Verlanget man ein Siebeneck , ſo traget
ihr einen von den 6 . Theilen der Linie AB . aus C . in D . und ziehet
von daraus einen Circul durch A . und B. För das Achteck traget
ihr 2Wey Theile aus C . in E. Fär das Neuneck drey Theile aus C.
In F. und ſo fort .

VVI . Auf -
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XVI . Aufgab .
Eine Cegebene Haue, nach einer Cemiſſen Proportion enimedes Cleiner

odler grõſſer æu machen .

Ine Figur nach Proportion kleiner zu machen „iſt die Kkleine Fi -
gur ſo zu machen , daß alle ihre Winckel denen in der groſ -ſen gleich ſeyen , und daſ hingegen ihre Seiten nur die flelffte Odet

das dritte Theil , &c . von der Grôſſe der Seiten in der groſſen Ei -
gur haben , Dieſes kan auf dreyerley Weiſe geſchehen , WWie ihr
in den Figuren n . 1. 2. 3 . ſehen werdet . Uberall verfàhret man im .
mer auf einerley Art . Nehmet einen Punct , Wo es euch beliebet ,
in oder auſſer der Figur oder gar aul einem Winckel der Figur ,als G . ( n. 1. ) F. (n. 2. ) 0 . ( n . 3. ) Gegen dieſen Punct ziehet Li -
nĩen aus allen Winckeln der Figur . Wiann 2. E. die Seiten der
gegebenen Figur um die Helffte kleiner Werden ſollen „ ſo theilet
ihr alle dieſe Linien in 2, Theile , und becommet n. 1. a. b .c. d. e. f .
n . 2. E. a. b . c . d. e. f . n . 3. g . h. i . K. l . m. welche zulammen verbunden
die Figur im kleinen Vorltellen .

Das III . Capitel .
Von der Verfertigung , Zeichnung und Muſtern

der Cörper .

Erklärung der Redens - Arten .

FEhn Friſina iſt ein Cörper , wWelcher zur baſi ( zaum Grund ) unten
und oben ganz gleiche und parallele Figuren hat , diè durch

parallelogramma zuſammen gehänget ſind . Es Wird daſſelbe nach
ſeiner bali ein drey- vier - Huuf.- echigtes &c . genennet . Siehe deſſen Fi -
guren in der 2. 4 . und 6. Aufgabe .

Eine Pyramide jiſt ein Corper , welcher zum Grund eine Figur
hat , deren Seiten Triangeln auf ſich ſtehend haben Welche alle in
einem Punct zuſammen fkoſſen . Sichè ihrè Figur in der 9. und 11 .
Aufgabe . Sie haben eben ſo , wie die Priſmata , ihren Namen von
der baſi : alſo nennet man ſie dreyvier - ſunf : echgte Pyramiden .

Ein
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Ein Olinder ( eine IIalce ) iſt ein Corper , Welcher zu ſeiner baſi

oben und unten einen Circul hat : Deswegen ſind ſeine Seiten nicht

nach Winckeln gemachet , ſondern rund . Siche ſeine Figur in der

15 . Aufgabe .
Ein Conus ( Kegel ) iſt eine Pyramide , vVelche zur baſi einen Cir -

cul hat , und folgends nicht nach WMinekeln gemacht , ſondern rund

iſt . Siehe deſſen Figur in der 13 . Aufgabe .
Eine abgeklirSte oder verſtumpfie Eyramide iſt ein Cörper , deſſen obe -

re und unterè baſis àhnliche , aber nicht gleiche , Figuren ſind , ob

ſie gleich parallel und durch Trapezia zuſammen gehänget ſind . Sie -

he ihre Figur in der 18 . Aufgabe .
Ein algeküurcter Regel iſt ein Cörper , vVelcher zur baſi oben und

unten 2 . Eirculn hat , v/ie der Cylinder , aber von verſchĩedener
Groͤſſe .

Was ein Globus ( oder eine Kigel ) ſeye , Weiß man vorhĩn
ſchon .

Regoläre Cirper ſind diejenigen , welche durch eine gewiſſe An -

zahl gleicher , àhnlicher und gleichſeitiger Eiguren eingeſchloſſen
ſind . Dieſer Coͤrper ſind nur fuͤnffe . Der erſte iſt in 4 . gleichſeiti -

ge Triangel eingeſchloſſen und heiſſt Tetracdton ; Siehe die Figur der

17 . Aufgabe in dem IV . Capitel .
Der andere iſt in 6. Quadrate eingeſehloſſen und heiſſt Cubus

( Iniufſel ) . Siehe die Figur der 19 . Aufgabe , in dem IV . Capitel .

Der dritte iſt in 8 . gleichſeitige Triangel eingeſchloſſen und

wird Oclaecdron genennet . Siehe die Figur der 18 . Aufgabe , im NV .

Capitel .
Der vierte iſt in 1a . reguläre Fänff· Ecke eingeſchloſſen . 8 . d. F.

der 20 . Aufgabe im IV . Cap . Er heiſſt Dodecaechon .

Per fünffte iſt in 12 . gleichſeitige Triangel eingeſchloſſen und

heiſſt Lceſacdron . S . d. F. der 2 1. Aufgabe im IV . Cap .

Aufgaben .

I . Aufgabe .
Das Nex ⁊zu einem vier - ecbigten Priſinate xu mnachen.

jn Nei nennet man eine Zuſammenſezung mehrer Figuren auf

dem Papier oder Weiſen Blech , welche , Wann ſie zuſammen

gele -
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die Figur eines Mathematiſche

las Model oder Muſter inie

„ ſo hänget man 4 . Rectang amn

Höhe und Dicke , das 2. und 4 . die Höh

smachen . An das 2. hà man zu beeden Sei -

gulum an , Welche beede die Dicke und Breite

tr des

8

muß dlurcſ die Praxin xcigen , auf was für eine Art man

inen ſexen und mit Veiuen Rlnden verſchen müiſſe . Die Uuſa-
marum ich dieſe Sache ſo ſorg fliltig vorſlelle , ob man ſchon in andern

den Fortiſication nicht viel daraus machet , iſt , weil ich aus der Krfah -

i,
daſ dieſes die Sache ungemein erleichtett , ſo wolll nett und mit Ver -

Leichnen , als auch Modele æu verfertigen .

II . Aufgab .
Ein vierecſigter priſina ſcenderapli ſohh odler nach der Ceometriſehen Per -

ſpectiw ( d. i . wie es in das Geſicht fallet ) voræauſtellen .

It der Dicke und Breite des Priſmatis machet einen Rhomboiĩ -

dem ( eine lànglichte Raute ) und laſſet von den zwey vördern

Wincbeln Perpendicular - Linien herab fallen , wie auch von dem -

jenigen hintern , welcher der ſpizigſte iſt , und traget auf dieſe drey
Linien die Hõhe des Priſmatis , ziehet darnach die gefundenen Pun -
cte zuſammen , ſo iſt die Sache gethan.

III . Aufgab .
7

7739 ˖ 5752 7Das Nex ⁊u einem flinſſi - ecligten Priſinate ⁊u ⁊eichnen .

Eget fünff Rectangula , Welche die Höhe des Priſmatis und tlie

Seite des Fünff Ecks ausmachen , zuſummen . Beſchreibet

auf eines derſelben nach Belieben ein regulàres Funff . Eck oben und

unten .

NB . „ Fin jeglicher wird hieraus ohne Müße erlehen , wie man fich in Au⸗

ſehung der übrigen ciel - echgten Priſinatum ⁊is verhalten habe .

K IV 0Aul⸗
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IV . Aufgabe .
Ein viel - ecligtes Priſina Perſpectiviſeh vorguſtellen .

Eſchreibet das Viel - Eck , Velches dem Priſmati zur baſi ( Grund -
Flache ) dienen ſoll , und laſſet von den 4 . erſten Winckeln

Perpendicular - und Parallel - Linien herab fallen . Traget die Hòhe

des Priſmatis darauf und ziehet die Puncte zuſammen .

V. Aufgabe .
Das Nes æn einem Priſimate æu æcichnen , deſſen baſis den Durch . -

ſehnitt eines Walles Vosſtellet .

N dem Tractat von der Fortification wird gewieſen werden , vie

man den Durchſchnitt eines Walles beſchreiben ſoll ; gegen -

Wäͤrtig ſeze ich voraus , daſ man einen ſchon ganz gezeichneten
vor ſich habe ( als abede &c . ) Vierlängert die untere Seite ab .

und traget darauf die Seiten des Durchſchnitts , eine nach der an -

dern , Wie ſie aufeinander folgen . Laſſet aus allen Puncten Per -

pendicular - Linien herab fallen , nachdem die Hòôhe oder Lànge des

Priſmatis iſt , und ziehet die Puncte durch gerade Linien zuſam -

men . Dem Durchſchnitt gegen uber traget ihn verkehrt auf , ſo

iſt die Sache gechan .
V2

VI . Aufgabe .
Ein ſolohes Priſima Perſpectiviſclj voræuſtellen .

22 aus allen Winckeln des Durchſchnitts Linien oben hinauf ,
vxvelehe auf der untern Seitè a b . perpendicular ſtehen . TFra -

get aus den oben gemeldten W inckeln die Hòhe des Priſmatis auf

Alle dieſe Linien , und ziehet alle oben gefundene Puncte nach der

Ordnung zuſammen .

VII . Aufgabe .
Das Mes. zu einen vierecligten Pyramidò æu Sciclinen .

4Eichnet das Quadrat , welches die Grund - Fliche der Pyramide
ſeyn ſoll , und mit der WMeite der Winckel dieſer Grund -

Flaàche biſʒ an dĩe Spize der Pyramide machet aus den awey Winckeln
9 Vi der
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der baſis ( d . und e . ) Durehſchnitte in ( a . ) Aus dieſes Durch -

ſchnitten zichet einen Bogen durch beſagte 2πνWinckel und tra -

get darauf den Reſt der Seiten der Grund - Flaͤche nach der Rei -

he . Vereiniget die Puncte mit einander , und ziehet von daraus

Linien in die Hôhe gegen den Punct ( a ) , aus Welchem man den

Bogen gemacht .

VIII . Aufgabe .
Die Perpendiculan - Höbe einen Fyramide oden eines Rægels

Lu finden .

Ehmet die Weite von der Helffte der Grund - Flàche bißʒ an die

Helffte der einen Seite der Grund Fläche des Kegels ( als ce . )
und traget ſie beſonders auf eine Linie , als ( mn . mo, ) richtet an

dem einen Ende eine Perpendicular - Linie auf , und durchſchneidet

ſie aus dem andern Ende mit der Weite , welche zwiſchen der Sei -

te oder der Peripherie der Grund - Fläche und der Spize der Pyra -
mide oder des Kegels iſt , als ( ia . bo . ba . ) Dadurch findet man

dieſe Perpendicular - Hòhe einer viereckigten Pyramide : Die Per -

pendicular - Hoòhe iſt alſo hier mp . Die Von einer Sechs · eckigten
mr . und die von einem Kegel ms .

INX. Aufgabe .
Eine vierecligte Pyramids perſpectiviſelb wonguſtellen .

Eſchreibet ihre Grund · Fläche durch blinde Linien , als eine Rau -

te oder lànglichte Raute , und machet nur die zwVe “Nν vorderſten

Seiten mit Dinte . Suchet durch Quer - Linĩien die Helffte der

Grund - Flàche und richtet von dar aus eine Perpendicular - Linie in

der Hòhe der Pyramide auf ; aus dieſem Punct ziehet auf die zwey
voͤrderſten Wincekel und auf den hinterſten ſpizige Linien , ſo iſt

die Pyramide fertig .

X. Aufgabe .
Das Nez zu einen vielecbigten Pyramide æu ⁊eichnen .

EEſchreibet die Grund - Flàche und verfahret darnach , ie ĩhr mĩt

dem Nea der vier : eckigten Pyramide verfahren habt .

H 2 XI . Auf —
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XI . Aufgabe .
Eine vielechigte Pyramide perſpectiviſch vorguſtellen .

7Eichnet die Grund - Flàche durch blinde Linien und machet

nur die voͤrderſten drey Seiten mit Dinte . Richtet aus dem

Mitrel - Punct der baſis eine Perpendicular - Linie auf und verfahret

im uͤbrigen , vie mit der vier - echigten Pyramide .

XII . Aufgabe .
Dar Nes æu einem Kegel æu machen .

Eichnet den Circul , Welcher die Grund - Flàche abgeben ſoll ,
und verlängert deſſen Diameter ( ob . ) ſo lang , als die Weite

der Peripherie ( des Umfangs ) iſt , bis an die Spize des Kegels ,
aus b. in a . aus dieſem Punct zichet einen Bogen , Welcher den Um -

fang der Srund - Fläche beruùhret . Theilet den Diameter ( b C. ) in

7 . gleiche Theile , und traget deren 11 . ( aus b. ) ſo Mohl auf die ei -

ne , als die andere Seite dleſes Bogens ( in g . ) und aus den gefun -
denen Puncten ( oc . ) ziehet die geraden Linien ( a c. ) gegen den

Pun ( a . ) um wWelchen der Bogen beſchrieben Morden .

XIII . Aufgabe .
Einen Regel herſpectinliſoli uorxuſtellen .

INtwerffet einen Circul mit Reiſꝭ . Kohle und richtet aus ſeinem

Mittel - Punct eine Perpendicular - Linie auf in der Höhe des

EKegels. Darnach zieher aus der gefundenen Spize (a. ) , Linien ,

velche den Circul auf den zwuey Seiten berùhren , und aus dem be -
rührenden Punct machet den untern Theil des Circuls mit Dinte ,

XIV . Aufgabe .
Das Nes ⁊u einem Cylinder ( einer Ilalæc ) æul imachen .

Iehet den Dĩameter durch die gegebene Grund - Flàche und ver -

langert ſie woOohl herunter . Traget darauf ( aus a biſ in b . )
die Höhe des Cylinders . Aus b . biſ in d . traget den Diameter ( a c. )
noch einmahl und machet einen Circul herum . Darnach ziehet
durch die Linie ( ab . ) oben und unten Perpendicular -

Wel -
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Welche die Circuln in a. und b. berũhren . Endlich theilet den Dia⸗
meter ſeiner Grund - Hachen in 7 , Theile , und traget aus a . und b.
auf die 2 . Seiten 11 . heile . Daraus entſtehet das rectangulum
( ed ) und das Nez des Cylinders iſt fertig ,

XV . Aufgabe .
Einen Qlindes Perſpectiviſch Zosxuſtellen.

Eſchreibet einen Circul ( mn ) , laſſet aus den beeden Enden desDiameters Perpendicular - Linien nach der Höhe des Cylinders
( in o . und p. ) herah fallen ; vereiniget unten dĩe Puncte mit ein -
ander durch eine blinde Linie und ziehet einen halben Circul un -
terwaͤrts darauf ,

XVI . Aufgabe⸗
Das Nex æu einen allgeburæten Pyramidèe æu æbcichnen dleren unteße

und obere Grund - Hädche Bierecſigt iſt .
Or allen Dingen muß man die Scite des kleinen Vier Eck

von der Seité des groſſen abziehen und den Reſt in 20Theile theilen . Dieſe Helffre nenne ich die halbe Differenz ( denhalben Unterſchied ) der Grund - Flachen . Darnach muſ⸗ man auch
die Perpendicular - Hòhe der Trapezien haben , Welche die Grund -
Flàchen zuſammen hängen ; Nach dieſem beſchreibet das Nez auf
folgende Art : Machet die kleine Grund - Fläche ( a bed . ) und
verlangert die Seiten durchgàngig mit blinden Linien oder von
Reiſ - Eley . Traget auf diè verlängerten Linien die Perpendicu -
lar - Höhe der Trapezien , und machet alſo mit blinden Liniendas Quadrat ( efgh . ) um das andere herum . Traget aus A. in
C . aus B, in D. aus i . in m . aus k. in n . und ſo fort die Balbe Dif⸗
ferenz : ſo ſind die 4 . Trapezien CDab . sx bc . rocd , undum ad.fertig . Endlich beſchreibet auf DC . das Quadrat DCEFE .

XVII . Aufgabe .
Die Perpendiculam - Holbe dicſes Cu,pens æu , fliuden ,

＋ eine Perpendicular - Linie und traget auf die untere Linie
die halbe Differenz der Seiten von den Grund - Flächen „ und

H 3 mĩt
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mit der Perpendicular Höhe der Trapezien durchſchneidet aus

dem andern Ende ( c ) die Perpendieular - Linie ( in d) ; : ſo Wird

( bd ) die Perpendicular - Hòhe ſeyn .

XVIII . Aufgabe .
Dieſen Curper perſpectiwiſoh voræuſtellen.

X aus der groſſen Grund - Fläche eine Raute mit blinden

Uiaien und traget aus allen ihren Winckeln von zWey Seiten

die halbe Differenz der Seiten von den Grund - Flàächen , vereiniget
die Puncte ũber die quere durch blinde Linien miteinander , Wel -

che mit den Seiten der groſſen Grund - Flàche parallel ſind . Aus

den 4 . Puncten , Woο ſie einander durchſchneiden , ziehet Perpendi -
cular - Linien , nach der Perpendicular - Höhe des Cörpers . Die

Puncte e,ỹmdden die Raute ( abod . ) für die obere kleine Grund - Fla -

che ausmachen , welche ganz ausgedrucket iſt . Aber an der untern

wird nĩchts ausgedrucket ais die 2 . voͤrdern Seiten , und endlich wer -

den die zwey vòͤrdern Winckel , nebſt dem hintern ſpizigen , obea

und unten durch Linĩen auch zuſammen gezogen .

XIX . Aufgabe .
Das Me ⁊u einem algelürzten Rægel æu ⁊eichnen .

Achet das Nez zu einem ganzen Kegel , wWie wir in der
12. ten

Aufgab gewieſen 2. E . oghenam . Aus dem Punct des be .

ſagten Kegels (o) ziehet den Bogen edf . Theilet ihn in 22 . glei -
che Theile , und beſchreibet mit der Lànge von 31. dieſer Theile den

Circul d b. ſo iſt euer Nez gemacht .

XX . Aufgabe .
Die Perpendiculan - Hoôbe Aieſes CHᷣperse æu Fenden .

Moa ziehet den Kleinen Diameter von der Grund - Fläche des

groſſen ab , nimmt die Helffte dieſes Unterſchĩeds und tràgt
ſie auf eine Liaie be. Auf dem einen Ende b . richtet man eine Per -

pendicular - Linie auf , und durchſchneidet ſie aus dem andern En - :

de c . mĩt der àuſſern Hòhe in d. ſo iſt b d. die Perpendicular - Hohe.

NXXI . Auf⸗
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XXI . Aufgabe .
Dleſen Cper Perſpectiviſch vorguſtellen.

Iehet den Umfang der groſſen Grund : Fläche mit blinden Liniĩen ,Z auf deſſen Durchmeſſer richtet aus dem Mittel - Punct die Per -

pendicular - Höhe auf , und beſchreibet aus dieſer ihrem Ende den

Umfang der kleinen Grund - Fläche mit Dinten . Ziehet die bee -
den Circuln durch ſchwarze Linien zuſammen , Welche , vrann ſie

verläͤngert erden , dieſelben nicht durchſchneiden . Was den

untern Theil des groſſen Circuls betrifft , ſo machet ihn hernach
auch mit Dinten .

Das IV . Capitel .
Welches etliche Aufgaben in ſich hält , die z2u

dem vorigen Capitel hinzugefuͤget Werden können , für ei⸗
nen Schüler , der nicht Zu ſchr eilet und nicht zu un -

gedultig iſt .

Erklärungen der Kunſt - Wörter .
Ine Zahl , welche ausdrucket , Wie viel eine Linie die andere

an der Gröſſe ůͤbertrifft , oder kleiner iſt , wird eine Verhàltnuſ
genennet . Ich ſage alſo , daß die Verhältnuß einer 8. ſchuhigen Li -

nie in Anſehung einer 16. ſchuhigen 2. iſt , diewveil die andere 2 . mahl
groͤſſer ilt , als die erſte .

Wi . ann 3 . Linĩen ſind , deren erſte eben die Verhàltnuſt zu der
andern hat , als dĩe dritte zu der vierten , ſo heiſſen ſie vien Propor-
tional - Linien . Allo ſind eine Linie von 3. eine von E. eine andere
von 7 . und noch eine andere von 14 . Schuhen 4 . Proportional - Li -
nien , indem die erſte die Helffte der andern , wie die dritte die Helff -
te der vierten , iſt .

Wi . ann 3 . Linĩen ſind , deren erſte eben die Verhältnuß zu der
andern , als dieſe zu der dritten hat , ſo nennet man ſie drey Proportio -
nal - Linien . Alſo ſind eine Linie von 3. eine von 9 , und eine andere
von 27 . Schuhen 3 . Proportional - Linien ,

2 Ie
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Eine Spiral - ( oder Schnecken - ) Linie iſt eine Linie , welche ſich

immer Weiter um den Mittel - Punct ausdehnet , als wie ein Schne -
cken - Haus . Es ſind derſelben zwey Gattungen , entwyeder paral -
lel , deren Theile immer in einerley Weite um einander herum -

lauffen , oder ſolche , Welche ſich immer mehr und mehr auf -

thun .

gine Hlinſis iſt eins Runde , elche länger iſt , als breit , und

in welcher alle parallel - Linien , die von dem Mittel - Punct gleich
Wieit vVeg ſtehen , von einerley Sroſſe ſind .

Ein Oval iſt eine länglichte Ründe , die bey dem einen Ende

ſpiliger iſt , als bey dem andern .

I . Aufgabe .

Darch drey gegebene Puncte , dlie aben in leines geraden Linie ſtehen ,
einen Circul æù beſchreiben .

Eꝰ ſeyen die gegebenen Puncte AB C . Zichet die blinden Li -
nien A B. und B C . und theilet ſie in zwyey gleiche Theile ind .

und e . Ziehet die Perpendicular Linien d g und ef . ſo iſt der Punct
ihres Durchſchnittes h . der Mittelpunct des Circuls .

II . Aufgabe .
Zu ⁊mwey gegebenen Linien à b . und à c . die dritle Proportional LI. -

nuie Sul fänden.

B Eſchreibet einen Winckel nach Belieben , nur daß er nicht gar

zu ſpizig , noch gar zu ſtumpf Werde . Traget die erſte Linie

aus der Spize des Winckels auf die untere Linie in b . und die au -

dere Linie eben ſo in c . Wièe auch auf die andere Linie in ꝙ Lie -

het die Linie be . und durch den hunct c . auf der untern Linie zie -

het eine Parallel - Linie , welche die obere in d . durchſchneide : ſo

iſt a d. eure Proportional - Linie .

III . Aufgabe .
Zu drey gegebenen Linien 4b . ac . und ad . die vierte Proportional -

Linie ⁊n, finden .

0 3ο noch einen Winckel nach Belieben , und aus
elner
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ſeiner Spize dĩie erſte gegebene Linie auf die untere Linie in bi dĩe

andere auf die obere Linie in c . und die dritte auch auf die untere

Linie in d. Ziehet bc . und durch d. eine Parallel· Linie mit die -

ſer , Welche die obere in e . durchſchneide : ſo iſt a e . eure Propor -
tional - Linie .

— — — — — ———

IV . Aufgabe .

Zmiſchen æmwe / gegelenen Linien 4 b . und à d. eine Proportional -
Linie æu Hndlen.

81 die zwey gegebenen Linien aneinander auf eine andere ge -
rade Linie , als bd . Theilet die ganze Linie b d . in o . in zwey

Theile und beſchreiber den halben Circul bed . Richtet aus dem
Punct a. v/o die zwey Linien einander berùhren , eine Perpendicu -
lar - Linie biß an die Peripherie des halben Circuls in c . auf : ſo

kaht ihr a c . Welche zwiſchen zWeyen andern Linien die Propor -
tional - Linie iſt .

V. Aufgabe .
Zmijſchen æme ) gegebenen Linien àa b. und a e . æmey andere Proportional -

Linien ⁊u finden .

Mcher aus den zwey gegebenen Linien ein rechtwyincklicht -
länglichtes Viereck ae fb . und ziehet die Diagonal - Linien

um dadurch den Mittel - Punct in g . zu finden . Verläàngert die Li -
nien a b . und a e . um ein merckliches ; Darnach leget ein Lineal an
die Spize f . vyelches durch die zwey verlängerten Linien durchge -
he , und ſchĩiebet es hin und her , doch daß - ihr den Punct f, nicht

verlieret , biß die Weiten gi . und g h . unter einander gleich ſind .

Alſo iſt e h . die andere Proportional - Linie , Welche auf die klein -

ſte gegebene folget , und bi . ĩſt die dritte , welche vor der groſten
gegebenen Linie kommet .

VI . Aufgabe .
Eine Parallel - Schnecſen - Linie æu beſohreiben .

Iehet eine blinde Linie und traget darauf die zwey Puncte o . und

n . in der halben Weite der Schnecken - Linie , Zichet aus n .

1 den
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den halben Circul o m . aus o . den halben Circul ml , ferner aus n .

den halben Cireul Ik . abermahls aus o . den halben Circul k i . und

ſo fort . Wollet ihr eine ſolche Schnecken - Linie auf ein Bret

oder etvꝰ as anders zeichnen , ſo dörffet ihr nur einen Cylinder von

der halben Dicke nehmen , welche die Glieder der Schnecken - Li -

nĩie breit ſeyn ſollen . An dieſen Cylinder bindet einen Faden mit

dem einen Ende und vickelt ihn um eben dieſen Cylinder herum .

Beveſtiget den Cylinder in dem Mittel - Punct der Schnecken Litiie

und vyickelt den Faden immerzu Wohl angeſpannet ab : ſo wird er

euch die Schnecken - Linie beſchreiben .

VII . Aufgabe .
Eine Schneclen - TLinie æu beſchreiben „ die nichi Parallel iſt .

RA einen Circul ſo groß , als ihr es für gut befindet 2. E .

nach der ganzen Groͤſſe der Schnecken - Linie ; und theilet ihn

in 12 . gleiche Theile , ziehet dieſe mit blinden Linien durch den

Mittel Punct zuſammen . Aus dem Mittel - Punct beſchreibet noch

einen kleinen Circul , Wann die Schnecken - Linie nur einfach wer⸗

den ſoll , oder zwWey , wann ihr ſie doppelt verlanget . Da , wo die

geraden Linien dieſe kleine Circuln durchſchneiden , ſchreibet

Zahlen nach der Reihe hin . Hernach ziehet die Schnecken - Linie

auf den àuſſern Circul folgender maſſen : Sezet den Circkel in 1.

und öffnet ihn mit dem andern Fuß biſs in 11 . und beſchreibet mĩt

dieſer Oeffnung den Bogen I . II . ſezet darnach den andern Fuß wei⸗

ter in 2 . und ziehet den Bogen II . III . eben ſo ziehet aus 3. den

Bogen III . IV . aus 4 . den Bogen IV . V . und ſo fort . In eben die -

ſem Anfang ziehet man auch die andere Schnecken . Linie , auſſer

daſz die eine Circkel - Spize allezeit auf den untern Circul geſezet
Werden mußs .

VIII . Aufgabe .
Eine Ellipſin mit dem Circſel auf dem Papier ⁊u, beſohreiben .

7 Linien ũber das Creua , die einander nach rechten Win -

Eckeln in ( O. ) durchſchneiden . Traget aus O .in à . und B glei -
che Wieiten hach Belieben ; machet eben daraus gleiche Weiten

in C, und D. und lieget nichts daran , ob ſie eben ſo gros , oder

groͤſſer
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gröͤſſer oder kleiner ſind , als die erſten Theile . Darnach ziehet die

blinden Linien DF . DH . CE . CG . Erwehlet euch üͤber diß einen

punct in I . oder K . wo die Ellipſis anfangen ſoll . Ziehet aus A. den

Bogen EILF . aus D. den Bogen EH . aus B. den Bogen H G . und aus

C. den Bogen GE .

NB . „ Je gröſſer die Theile O A. und O B. und je Kleiner die Theile OC .

„ ¹ O D. find , deſto länglichten wird die EAllipſie. Je Keiner hingegen die Thei -

„de O A. und OB und je gröſſer die Theile O C. und OD . ſind , deſto rund -

„lichter wird die Hllipſis .

IX . Aufgabe .
Eine ſoloſe Ellipſin mit einen Schnusn æd machen .

Uchet die 4 . Puncte ( ab ed . ) wie vorhin , und erwehlet euch

auch den Anfang der Ellipſis 2. E. in ( i . ) Schlaget Nägel in die

Puncte a . und b. und nehmet eine Schnur , die mit dem einen End

an einen Nagel angebunden . Stecket dieſen Nagel in den Punct d.
und führet die Schnur um a . herum biß in i . Sezet daſelbſt einen

Röthel - oder Bley - Stifft an und fahret mit ſelben herum biß in l .

Hernach ſtecket den Nagel der Schnur aus d . in c . laſſet aber den

Stifft an ſeiner Stelle und beſchreibet damit aus c . Wie vorhin die

andere Helffte der Ellipſis Im i .

X. Aufgabe .
Eine Ellipſin auf eine gcgeb ' ene Hohe und Breite æu beſohhreiben.

vie vorhin Linien ùber das Creuz ; traget darauf die

halben Breiten QM . und QN . und die halben Höhen QO .
und QP . Traget darnach die halbe H hè von O. oder P. in R. und

S. undꝰiſchlaget in dieſen Puncten Nàgel ein ; führet eine Schnur

um R. und S. herum , und bindet ſie oben in O. zuſammen , ſo daſi

ſie einen Triangel KOS . mache , fahret hernach mit dieſem Trian -

gel immer fort , ſo daß die Schnur allezeit ausgeſpannet bleibe , ſo

iſt eure Figur gemacht .
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XI . Aufgabe .
Ein Oval æ beſehreiben .

lehet , Wie vorhin , Linien , die einander rechtwincklicht durch -

ſchneiden . Traget aus dem Durchſchnitt c . die halbe Breite

des Ovals in a. b . und d. und ziehet die blinden Linien ad f. und bde ,

darnach ziehet aus c . den halben Circul a gb . aus a , den Bogen bf .

aus b. den Bogen af . und aus d. den Bogen ef .

XII . Aufgabe .
Das Ner Zis einem Tetracdro zu machen

8
*

Eſchreibet einen gleichſeitigen Triangel a b . und cheilet alle
ſeine Seiten in 2We / gleiche Theile und vereiniget ſie mitein -

ander, .

XIII . Aufgabe .
Das Mez Zu einem Octacdro ⁊u machen .

anget zwey Tetraedra zuſammen , ſo Wie die Figur anw eĩ -

ſet .

XIV . Aufgabe .
Das Nes z⁊ łinem Henaedeo ⁊u machen .

Ezet vĩer Quadrate zuſammen , und noch zwey gegeneinander über ,

auf welches von dieſen es euch beliebt .

XV . Aufgabe .
Das Mez Zu einem Dodecacdro zæ machen .

Achet ein reguläres Fünffeck ( 1 . 2. 3. 4. 5, ) und theilet eine

von ſeinen Seiten in der Mitte in b. Ziehet dadurch aus dem

entgegen ſtehenden Winckel ( 3. ) eĩne lange blinde Linie . und ma -

chet᷑ b c . gleich bz . Aus dem Mittel - Punct des Fünffeks a . be .

ſehreibet einen blinden Circul , in Welchen ihr noch ein Fönffeck

aus ( c . ) beſchreiben muͤſſet . Endlich ſchneidet ihr an den Seiten

dieſes Fünffecks die Seiten des kleinen in o p . und n . m. und ſo fort

ab , ſo findet ihr um das erſte Eünffeck herum fünff andere von 5
nerley



nerley Groͤſſe . Dieſe Figur machet die Helfſte eines Dodècaedri ;
Damit man es nun ganz bekomme , mußs man noch eines machen

und ſie zuſammen leimen , eines an das andere .

XVI . Aufgabe .
Das Neæ au einem Icoſacdro ⁊æu machen ,

Zlebe. eine Linie a d. und rĩchtet auf derſelben eine Linie ab . auf ,
welche mit a d. einea Winckel von 6ο . Graden mache . Tra -

et auf a d. fünff und auf ab . drey Theile von einerley Gröſſe , be⸗
ſchreibet die lànglichte Raute a bed . und traget eben dieſe Theile
auf bc . und cd . vereiniget ſie mit den andern , wie ihr aus der Fi -

gur deutlich ſehet : Daraus entſtehen 30 . gleichſeitige Triangel ;
Was die funff obern und untern betrifft , Welche man in der Figur
blind gelaſſen hat , ſo ſchneidet man ſie heraus , und die 20 . übrigen
machen das Nea des Icoſaedri .

XVII . Aufgabe .
Ein Tetraedron perſpectiviſoh voræuſtellen .

Eſchreibet einen gleichſeitigen Triangel , und vereiniget in fei -
nem Winckel - · Punct drey Linien mĩteinander .

XVIII . Aufgabe .
Ein Octaedron perſpectiwiſeh voræuſtellen .

9 — — ein Quadrat mit Quer - Linien , ſo iſt die Sache ge -
chan .

XIX . Aufgabe .
Ein Hemaedron oden einen Wucffel pesſpectiviſch vorxuſtellen .

Eſchreibet in einen Circul ein reguläres Sechseck , und aus dem

Mittel - Punct ziehet Linien gegen drey Winckel , deren einen
ihr allezeit überhupfet , ſo jiſts gethan .

XX . Aufgabe .
Ein Dodecaedron perſpectiviſch æu beſohreiben .

B' Eſchreibet ein regulàres Fùnffeck , nehmet davon die Weite ab .

13 und
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und machet um den Mittel - Punct des Fuffecks einen Circul . Auf

den Circul kònnet ihr die Seite des Fünffecks zchenmahl tragen .

Machet dieſes Zehenecł aus und vereiniget die Winckel einen nach

dem andern mit den Winckeln des Fünffecks .

XXI . Aufgabe .
Ein Icoſacdlron perſpectiviſch Vorænſtellen .

xſchreibet einen gleichſeitigen Triangel , und machet mit ſeiner

Seite aus dem Mittel - Punct eben dieſes Triangels einen Circul .

Machet ein Sechseck in denſelbigen , und vereiniget den Triangel
mit dem Sechseck , wie die Figur anweiſet .

Das V. Cabitel .
Von der Praxi der Altimetrie ( Ausübung der

Höhen - Meſſung ) auf dem Feld .

He man darzu ſchreitet , mußb ein Lehrmeiſter ſeinen Sehàler un -

terrichten , Wie und auf Was Weiſe man mit zWeyen Stàben

eine Linie ziehet , ie man ſie mĩſſt mit einem Stricc “ , oder Stan -

ge , oder noch beſſer mĩt einer Kette und viie man ſie mit Huͤlf⸗

fe eines verjungten Maas - Stabs zu Papier bringet . Uber dieß

muß er ihm den Gebrauch des Geometriſchen Circuls oder Halb -

Girculs zeigen ( als nach welchem gegenwuͤrtige Einleitung einge .
richtet iſt ) , daß er ihm alle Theile deſſelbigen Wohl erklàre , und

daßb er ihn lehre einen Winckel auf dem Feld zu meſſen , wie man

dieſes laſtrument vertical gerad aufwarts ) , oder ſeine unbeweg -
liche Dioptern Waagrecht richten kõnne , durch Hùlffe einer Bley -
Schnur , und endlich , Wie man einen auf dem Feld genommenen

Winckel zu Papier bringen könne . Dann dieſes läſſt ſich nicht

ſo vohl ſagen , als man es einem in der Praxi mit WVWenig Worten

weiſen kan .
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I . Aufgab .

Eine Linie æu meſſen , deren beede Ende man auf cinmahl von cinem
zu dlem andenn nichit lũbesſehen, ſelbige aben doch aus einem drit -

ten Ort ſchen und danæi lommen Lan .

S ſeye die Weite von der Pyramide f . biß an den Baum b. zu
meſſen , Welche ich nicht uüberſehen kan , wegen der Büſche

und Bàume , welche zwiſchen beeden ſind . Etrwehlet einen Stand
in e . aus Velchem ihr die beeden Ende ſehen und darzu kommen
köͤnnet , meſſet die Linien ef . und eb . und nehmet den Winckel
feb . mĩt dem Inſtrument .

WMann ihr 20 Hauſe ſeyd , ſo bringet
den gefundenen Winckel mit Hülffe des Transportéèurs zu Papier ;
traget auf den einen von ſeinen Schenckeln mit Hülffè des Verjöng -
ten Maas Stabs die Weite ef . und auf den andern die Weite eb .
Nehmet awiſchen den Puncten die Wieite ab . und ſehet , Wie viel
Theile ſie auf dem verjungten Maas - Stab hat , dieſe Theile ſind die
Zahl der groſſen und wahren Theile auf dem Feld .

II . Aufgabe.
Zinèe Linie & u moeſſen, von deren einem Eude man mohil æu dem andlern

ſehen , aben nicht hintommen Lan .

Blbweilen kan man dĩeſes Exempel nach der 1. Aufgabe machen
Wie ihr aus der Figur n . 1l ſehen Werdet , Voο ich Wohl aus A.

biß in B. ſehen , aber nicht hinkommen kan . Wenn man den Stand
C. etvas weiter zurũck nehmen vvollte , damit man von daraus auf
A. und B. gerad hinſehen und gehen könnte , ſo kònnte die 1. Auf -

gabe zur Ausübung gebracht werden . Allein man machet es 86 *
ſchwinder alſo , Wie ihr n . 2 . ſehet . Es ſeye zn meſſen die Weite
von der Pyramide a . diſſeits eines Fluſſes , biß an den Baum b.
Nehmet nach Belieben den Stand c . daraus man nach a . und b. hin -
ſchen kan . Meſſet die Linie ac . und mit dem Inſtrument nehmet
die Gròſſe der wey Winckel c . und à . Wiann ihr zu Hauſe ſeyck,
O bripget die gemeſſene Linie von dem verjungten Maas Stab zu
Papier undtraget an das eine Ende den gehmdenen Winckel e . und
an das andere den gefundenen Winckel a , und verlängert die Ei -
nien , biß ſie einander durchſehneiden . Meſſet die Weiten der En -

de
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de der erſten Linie biß an den Punct des Durchſchnitts mit Huͤlffe

des verjüngren Maas - Stabs , ſo habt ihr die Läànge dieſer Linien

auf dem Feld .

III . Aufgabe .
Eine Linie æu meſſen deren bede Ende mam moll. ſeben , aber nicht dar .

Zus hinlommen kan .

ſeye diſſeits des Fluſſes zu meſſen die Weite von dem Gebürg
F. biß an die Stadt E. jenſeits des Fluſſes . Verfahret alſo : Neh -

mer diſſeits 2ποο Stande D und G. Beſchreibet die Figur D EFPG .

mit allen Linien , Vie ſie hier vorgeſtellet Wird , auf dem Papier ,
vvann es euch beliebt , und ſchreibet die Buchſtaben darzu . Sezet

erſtlich das Inſtrument in D. und meſſet den Winckel , den die Ab -

ſicht gegen den andern Stand mit der Abſicht gegen das Geburg

machet , das iſt , den Winckel EDG und ſchreibet das Maas in

eure Figur , auf einen Bogen , der mit Puncten bezeichnet . Meſſet

daſelbſt ' auch den Winckel der Abſicht gegen den andern Stand und

der Abſicht gegen die Stadt , das iſt , den Minckel ED G. und mer -

cket ihn ebenfalls in eurer Figur an . Darauf meſſet von einem Stand

zu dem andern , und ſchreibet die Zahl der Ruthen , Schuhe und

Zolle in die Figur zu der Linie DG . Sezet ferner das Inſtrument

in den andern Stand G . meſſet daſelbſt gleichfalls die Minckel EG

D. und EGD . und ſchreibet das Maas in die Figur . Seyd ihr zu Hau -

ſe , ſo zeichnet die Figur genau und rein , mit Häalffe des Transpor -
teurs und des verjüngten Naas - Stabs , und nach den Zahlen , die

daſelbſt angemere et ſind , da ihr ſie drauſſen nur ins Grobe gema -

chet habt : ſo Werden die einander durehſchneidende Linien GE .

und DE , Vie auch D F. und G F. euch die Weite EFE, geben , welche

ihr auf dem verjungten Maas- Stab meſſen koͤnnet .

IV . Aufgab .
Za meſſon , um mie viel das Vaſſer in einem Flaſ . bey g. hoͤher iſt ,

als bey h .

Scet einen Stock nahe bey g . in das Maſſer und einen andern

ucht weic davon in die Erxde . Eben dieſes thut auch in h. Man

muß aber auf dem Feld von einem Stock zu dem andern ſehen kön -

nen :
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nen : Bey dem Stock c . leget das Inſtrument an , ſo daß es vertical

( gerad aufvaärts ) und die unbeweglichen Dioptern horizontal

( Vlaag - recht ) ſtehen . Sehet dadurch nach dem andern Stock ,

und laffet einen mit einem Band oder Papier , ſo nicht breit iſt ,

daran ſo lange hin und her fahren , biß ihr durch die unbewegli -
chen Dioptern , die Höhe des UIfers in d. ſehen Kõnnet . Laſſet da -

ſelbſt ein ſichtbares Zeichen machen ; ihr aber zeichnet euch an

dem Stock , οο ihr ſeyd , die Hòhe von dem Mittel - Punct des In -

ſtruments bey c . Hernach gehet zu dem andern Stock , und rich -

tet daſelbſt euer Inſtrument in eben dieſer Hòöhe auf . Sehet nach

dem erſten Stock hin , eben ſo , Wie ihr es mit dem andern gemacht
habt , laſſet daſelbſt auch ein Zeichen in b . machen , und bemercket

gleichfalls die Hõhe von dem Mittel - Punct an dem Inſtrument in

a . Theilet darnach an einem jeden Stock den Raum , welcher zwi -

ſchen dem Zeichen und der Hõhe des Inſtruments iſt , in 2. gleiche
Theile , a d . in e . und b c . in f . So vird hernach die Linie ef . War -

kafftig Waag recht ſeyn . Verlängert uůͤber diß dieſe Waag - rech -
te Linie durch Hulffe einer ordentlichen Waſſer Waage auf f in

und aus a . in h Meſſet wie viel Schuhe und Zolle von g. ſo

wohl als von h . biß an das Waſſer . Geſezt es ſeyen von g . 5. Schu -

he und von h . 8. Schuhe , ſo ziehet ihr f6. von 8. ab , und ſaget , in

der Weite von g . biß in h . hat das Waſſer um 3. Schuhe an der Tiefe

abgenommen .
Ng . „ Bey allzuentfernten Weiten muß man in dergleichen Ver

„ tichtungen ein beſonders Inſtrument haben , Welches mit Fern -

„Glaͤſern verſehen iſt , davon de la Hire unterſchiedliche S
„ beſchreibet , in ſeiner Abhandlung von dem Abw ' agen des Waſſers ,

Dieſe Inſtrumente heiſſet man Waſſer · Waagen .

V. Aufgabe .
Die Hohe eines Thurms , Baums und dergleichen Dinge xu

meſſſen .

einen Stand an , daraus ihr das , vas ihr meſſen wollet ,
von oben biß unten beſehen koͤnnet . Meſſet die Weite eu -

res Standes ( als aus C. in A. ) mĩt der Kette oder ( im Fall daſ ihr

nicht darzu kommen kònnet ) nach der II . Aufgabe Stellet das In -

ſtrument in C, ſo daß es vertical , und die unbew eglichen Ni0f5R OrIl
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horizontal ſtehen . Mercker den Ort A. an dem Thurm , Baum und

dergleichen , elchen ihr durch dieſe Dioptern angeſehen habt und

nehmet endlich den WVinckel ACB . mit dem Inſtrument . W ann

ihr zau Hauſe ſeyd , ſo machet ihr mit Hülffe des verjùngten Maas -

Stabs eine Linie Vie AC . Traget auf das eine End eine Perpendi -
cular Linie , und auf das andere mit dem Transporteur den mitge -
brachten Winckel , und verlangert die Linien ſo weit , biß ſie ein -

ander durchſchneiden : ſo Wird euch die Perpendicular - Linie biſ

zu dem Durchſchaitt auf dem verjüngten Maas· Stab von A. biß an

die Spize des Thurms , oder den Gipffel des Baums u . d. g . verſchaf : -

fen . Wꝛas den Uberreſt von A. biſ an das Erdreich betrifft , ſo reiſ -

ſet man ihn beſonders und addiret ihn au der gefundenen Höhe .

VI . Aufgab .
Die Abhanguns eines Berges æi meſſen.

Irxhmet 2 . Stàbe a b . und bc . oder Ketten , Welche in Schuhe

und Zolle eingetheilet ſind , und haltet den einen horizontal

gegen das Gebürg zu ; und den andern vertical , ſo daſ ſie in b. ei -

nen rechten Winckel machen . Mereket die Langen a b . und be .

Hernach haltet die Stange Weiter horizontal bey cd . ſo daß ſie mĩt

be . einen rechten Winckel mache ; laſſet ferner die Stange bey

de . vertical halten , ſo daß der Winckel d . auch ein rechter Win -

ckel ſeye . Meſſet auch die Weiten c d . und de und ſchreibet alle

dieſe Maaſe nach der Ordnung in eine Figur , die derjenigen in die -

ſer Aufgab bey nahe gleich commt . Fahret alſo fort hiſ an den Fus

des Bergs . Wann ihr zu Hauſe , koͤnnet ihr dieſe Figur ohne Muhe

vermittelſt des verjùngten Maas · Stabs durch Perpendicular - Linien

zeichnen und alſo die Abhangung des Bergs finden .

VII . Aufgab .
Die Hdhe eines Thurmss oder einen Mauer auf einem hohen Felſen æu

meſſen , und æùs gleichem Leit dis Höhe des Felſen æn

Anterſuchien .

N 2vαεα Stande E. und C. an . Senet erſtlich das Inſtrument

in E . und nehmet die Winckel G ERA. und CEB . traget das

Inſtrument in C. und nehmet dorten ebenfalls die W inckel ECA .
3 und
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und ECB . endlich meſſet die Weite CE . Wann ihr zu Hauſe , ſo

ziehet eine Linie auf das Papier und traget nach dem verjùngten
Maas Stab darauf die Linie CE . und ſezet an die beeden Puncten die
auf dem Feld genommenen Winckel , und verlängert ihre Linien
ſo weit , biß ſie einander durchſchneiden : ſo giebt die Weite von
einem Durchſchnitt zu dem andern die Hòôhe des Thurms oder der

Mauer , und die Weite von dem untern Durchſchnitt biſs an die Li -
nie , Welche ihr anfànglich gemacht , die Hòhe des Felſen .

VIII . Aufgab .
Eine Höbe , æu der man kommen lan , mit Hülffe des Schattens

⁊u ine ſſen .

Tecket neben dieſer Hòhe einen Stab cd . ein , deſſen Höhe euch
bekannt iſt 2. E. 6. Schuhe ; meſſet den Schatten ce . dieſer ſeye

2. E. 8. Schuh ; meſſet auch den Schatten der gegebenen Höhe AF .
Welche 1ao . Schuhe ſeyn mag Suchet darnach mit einem verjùng -
ten Maas·Stab , nach der III . Aufgab des IV . Capitels , zu drey Li -

nien von 8 . 6 . und 120 Schuhen die vierte Proportional - Linie , und

meſſet ſie auf dem Maas : Stab , welcher euch die geſuchte Hòhe ge :
ben wWird , als in unſerm Exempel 90 . Schuhe .

IN . Aufgab .
Eine ſolohe Hoͤhe mit einem Spiecgel æu meſſſen .

Błmercket un dieſer Höhe einen Punct , den ihr erreichen kön -

net , als C . Leget unten an dieſer Hõhe einen Spiegel auf einen
Kloz , oder gar auf die flache Erxde . Vas den Punct der Höhe an -

belanget , ſo bemercket ihr , ann ihr die Hòhe in dem Spiegel ⁊u
ſehen angefangen habt , ſelbige hernach gleichergeſtalt an der Hö -

he , als D. aber in dem Spiegel machet Zeichen mit Reiſß · Bley
dorten , Wo ihr die Puncte D. C. und B. ſehet ; es muß aber das

Aug beſtandig auf eine einige Gegend uber dem Spiegel gerichtet
ſeyn . Wi . ann das geſchehen , ſo meſſet die Weite DC . Dieſe ſeye
2 . E. g. Schuhe ; nehmet den Spiegel mit euch nach Haus und meſ -

ſet die darauf gezeichnete Weite de . ( 2 E . 1. Zoll ) ſo Wohl , als
die bemerckte Weite DB . ( 2 . E. 8. Zoll . ) Saget hernach , nach

der Regel de Tri : Wie d e . auf 3 Spiegel ( 1 . Zoll ) ſich verhält

2 2U
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zu der II5Ue BC . CS chuh oder 96 . Zoll ) alſo verhilt lich die Hö -

he db . in dem Spiegel ( 8 . Zoll ) zu der Hehe DB . Facit 64 .
Schuhe .

Das VI . Capitel .
Von der Praxi der Planimetrie ( Ausübung der

Flächen - Meſſung ) auf dem Feld .

E beſtehet in zweyerley Verrichtungen , einen gegebenen Plan

( Ri⸗ oder Entwurff ) mit dem verjuùngten Maas - Stab auf dem

Papier zu zeichnen , und dann , denſelben auszurechnen . Der Ent -

WVurff ( oder Zeichnung ) kan auf dreyerley Art geſchehen , davon

die drey erſten Aufgaben Meldung thun . Hierbey iſt vornehmlich

zu mercken , daß man vor allen Dingen das Feld mit Stàben be -

mercken und es hernach auf ein zuſammen gerolltes Papier ein We -

nig entwerffen müſſe , damit man aus dĩieſem Entwurff die Zahl der

Linien und Winckel erſehen könne und zugleich , Welche Win⸗

ckel heraus - oder hineingehen . Es iſt wahr , daß ſich dieſes nicht

allezeit ohne viele Mühe thun laſſt , abſonderlich in den groſſen
Wialdern ; Man muß es aber entweder ũber ſich ergehen laſſen und

die Mühe auf ſich nehmen , oder durch lange Erfahrung gewiſſe Um -

Wege gelernet haben , welche die Arbeit leichter machen . Es ſeye

alſo der gegebene Plan ABCDEFCHIA .

J. Aufgabe .

Eyſte Ari dieſen Riß, æu machen .

Eſſet alle Winckel mĩt dem Inſtrument , und bemercket ſie auf

dem Entwurff , Wobey es nicht undienlich ſeyn wird anzu -

mercken , um wie viel Grade die Magnet - Nadel , elche ordent -

lich in das Inſtrument hinein gemachet iſt , gegen Morgen oder

Abend abweiche . Meſſet auch alle Linien , und ſchreibet auch alle

ihre Maſe auf den Entwurff . Wann ihr zu Hauß , ſo bringet dieſen

Entwurff mit Hulffe des Transporteurs und des verjùngten Maas -

Stabs ins reine , ſo habt ihr euren Riß .

II . Auf⸗
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II . Aufgabe .
Die andere Art .

Rwehlet euch eine Seite der Fläache , von welcher ihr aus ihren
beeden Enden alle Stàbe der ganzen Fläche deutlich ſehen kön -

net ( als IHI . ) Ziehet in dem Eatwurff aus I . und aus H . Linien

auf alle Winckel der Fläche . Meſſet darnach die Linie IH . ſorg -
faltig , und ſchreibet ihr Maſt zu der Linie in dem Entwurfl . Ma -

chet über dieß in eben dieſem EntWurff , ie euch die Figur Wei -

ſet , Bögen , die mit Puncten bezeichnet , durch alle Winckel . Her -

nach traget das Inſtrument in L. und meſſet nach der Ordnung die

Winckei AIB . AI C, und AID . AIE . und AIF . AIG . und AlII .
und ſchreibet ihr Maſß auf die Bögen . Gleicher geſtalt traget das

Inſtrument in den Stand H . und meſſet nach der Grdnung die Win -
ckel IH A. IHB . IHC . IHD . IHE , IH F. und IH G. und ſehrei -

bet ihr Maßz auf ihre B5gen . Wann das geſchehen , ſo kénnet ihr
den verlangten Kiſ mit Huùlffe des Transporteurs und des verjuůng -
ten Maas· Stabs ſorgfaltig ausmachen .

III . Aufgab .
Die drittée Art ,

PAiet den ganzen Riß in Triangel durch Linien , die mit Pun -
cten angezeiget WVerden , als B DC . BDA . A DI . IDH . DEE .

HE G. und GEF . nehmet nach Belieben Linien zu Grund - Linien

an , ſo daſs euch , ſo viel es möglich jiſt , eine Linie zur Grund - Li -
nĩe in z : weyen Triangeln diene . Alſo iſt B D. die Grund - Linie von

BDC . und BDA . ID. dienet zur Grund - Linie in IA D. und IH D .

IE . in HDE . und HEG . aber EFG . hat ſeine eigene Grund - Linie

EG . Uber dieſes zeiget auch die Perpendicular - Linien bey nahe

an , Welche von den Winckeln des Riſſes auf dieſe Grund - Linien
herab fallen , und bezeichnet ſie mit Buchſtaben , als Am . und Cd .

auf die Grund - Linie BD . An . und Ho . auf die Grund - Linie ID .

D e. und G p. auf die Grund - Linie HE . Fr . auf die Grund - Linĩe
EG . M . ann das geſchenhen , darff man nur anfangen zu meſſen :
welches man mit jeder Grund - Linie beſonders thut , 2. E. Auf der

Grund - Linie ID , richter ihr die beweglichen Dioptern des Inſtru -
ments auf 90 . Grad ; mit dieſem gehet ihr gerad von I . in D. und

831 K 3 verſu -
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verſuchet es ſo lang , biſ die unbevVHeglichen Dioptern mit der Grund -
Linie ID . uberein Kommen , und die beweglichen 2zu gleicher Zeit
auf A. hinſehen . Laſſet darnach einen von I . biß⸗ an das Inſtrument
meſſen und ſchreibet das Mas zwiſchen Iund n . auf . Laſſet auch von
dem Iuſtrument gegen A. meſſen , und ſchreibet das Vas aufdie Per -

pendicular - Linie An . Mercket den Ort , vv das Inſtrument ge -
ſtanden , und gehet ſo Weit damit fort , biſ ihr ebenfalls nach A.

hinlehen kennet . Laſſet hernach von dem erſten Stand des Inſtru -

ments biß dorthin meſſen und ſchreibet das Mas zwiſchen n. undo .

auf . Laſſet auch von dem Inſtrument biß an Hühinmeſſen und ſchrei -

bet das Mas auf die Linie oH . Endlich laſſet auch den Reſt der

Grund - Linie von dem Inſtrument biſ an D . meſſen , und ſchreibet
das Mas zwiſchen o und D . auf . Verfahret auf gleiche Wieiſe mit
allen andern Grund- Linien , ſo wird es euch gar leicht ſeyn , aus dem

Entwurff einen genauen Riſß zu verfertigen . Z . E. auf die Grund -
Linie ID . das Trapezium IADH . zu zeichnen , ziehet eine lange Li -

nie und traget darauf nach dem verjungten Masſtab in der Ordnung
dĩe aufgeſchriebene Maſe zwiſchen Lund n . n . und o . o . und D. und

ſezet auch die Buchſtaben darzu . Ziehet die Perpendicular - Linien
von n . hinauf , und von o . herab , und traget darauf die ange -
merckten Maſe auf o H . und n A. und ziehet die Linien Al . AD. DU
und Hl .

NB . 1. „ Dieſe Art iſt die mũhſamſte und làſſt ſich nĩcht überall

„ anbringen , weil man nicht in allen Fallen ſo hin und her gehen kan ;
„ unterdeſſen aber verlieret ſie doch nichts von ihrer Wurdigkeit
» allen andern vorgezogen zu Werden , abſonderlich wenn man dar -

v auf bedacht iſt , daſ man etwas genau machen will .

NB . 2. „ In der Beſchreibung dieſer Aufgaben habe ich keine
„ andere Abſicht gehabt , als den Lehrern eine Materie , und den

„ Schälern ein Angedencken zu geben , daß ſie ſich deſſen , Was ſie

„gelernt , geſchwind erinnern ; und hoffe ich , es Werde dieſe Ab -

v„handlung mit dĩeſer Abſicht überein kommen ; man muß ſich aber

„ nicht mehr davon verſprechen , und Wer die Geometrie fuͤr ſich ſelbſt ,
„ ohne Lehrmeiſter , und in einer Vollkommenheit erlernen weill, der

„darff ſich dieſes Buchs nicht bedienen .

—

IV. Aul⸗
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IV . Aufgabe .
Den Innhalt eines Quadrats oden ldnglichten Vier - Eclt 4A

zurechnen .

7—J 8 — die Lànge mit der Breĩte , ſo wird euch das Pro -
duct den Innhalt geben , velchen man die Faàche nennet : ⁴

E. die Länge und Breite eines Quadrats ſeyen 16 . Ruthen ; 9 . Schu -
he , 4. Zoll , ſo iſt die Fläche 117 . Quadrat - Ruthen . f6 . Quadrat -
Schuhe , 36 . Quadrat - Zolle , nach dem 2chentheiligen Mas .

V. Aufgabe .
Die Flache einen Raute oder Idnglichien Raute ausgurecihnen .

Mlißteiret die eine Seite dureh die Hõhe der Perpendicular .
Linie , Welche darauf fället , als N. 1 . in . durch Kp. und N.

2 . 08 . durch pr .

VI . Aufgabe .
Die Vdche eines Tapexions xu finden .

die obere und untere Grund · Lĩnie t z . und ux . zuſam -
men . und multipliciret die Helffte davon durch die Perpendi -

eular - Linie uy .

VII . Aufgabe .
Die Hldolie eines Tapesoides æn finden .

—— eine Schreg - Linĩe bd . und laſſet aus den beeden andern
Winckeln die Perpendiĩcular - Linien a e . und cf . herab fallen ,Multipliciret die Schreg - Linie bd . durch die Summe der Perpen-

dicular - Linien , und dividiret das, was heraus kommt , mit zweyen .
VIII . Aufgabe .

Die Hdebe eines Niangæls æn finden .

Mtibliciret die Grund . Linĩe e g. durch die Perpendicular - Hõhe
fi. und dividiret das Product mĩt æeαεn

IX . Auf -
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IX . Aufgabe .
Die Flche einen regullren Figur auszurechmen .

N die Weite von der Helffte der einen Seite biß an den

Mittel Punct , z . E. KO . und multipliciret ſie durch die Sei -

te Qb , M. ultipliciret das , Vas heraus kommt , durch die halbe

Zahſ der Seiten ; oder dividiret das , Was heraus kommt , durch

zurey , und multipliciret dieſe Helffte dureh die ganze Zahl der

Seiten .

X. Aufgabe .
Eine irreguldre Figun aufzgurechnen .

Heilet dieſe Figur vor allen Dingen in Triangel , xie ihr in der

l . Aufgabe gethan habt ; rechnet darnach alle Triangel aus ,

Velche einerley Grund - Linie haben , und folglich ein Trapezoides

ausmachen , als ABCD . ADHl . DEAG nach der VII . Aufgabe , und

die otolen Triangel nach der VIII . Aufgabe . Bringet hernach das

Product dieſer Trapezoiden und Triangel in eine Summe ,

XI . Aufgab .

Die Fldche eines Circuls ⁊l finden .

B ſich ſchon dĩeſes nicht auf das allergenaueſte thun läſſet , ſo

kommt man doch damit in ſo fern zaum Ende , als es die Pra -

xis erfordert , und zwar ſo : Erſtlich muß man die Känge des Um -

fangs ausrechnen ; meſſet alſo den Durchmeſſer A B. und ſaget pach

der Regel de Tri : 7 . giebt 22 . Wie viel giebt die Länge des Durch -

meſſers ? Das Was heraus kommt , iſt die geſuchte Lànge des IImi -

fangs . Darnach multipliciret dieſe Lànge durch den vierten Theil

des Durchmeſſers ; Das was heraus kommt , iſt die Fläche des

Circuls .

XII . Aufgab .
Die Fldche einer Ellipſis æu finden .

ITgrwandelt ſie in eiuen Circul alſo : traget den kleinen Durch⸗
meſſer CD , auf den groſſen von B . in F. Dividiret den Reſt

8 8 FA .



Von dlen Geometrie . 91

FA in der mitte in G. alſo iſt BG . der Durchmeſſer eines Circuls, der
dem Oval gleich iſt . Ihr habt alſo nichts au thun , als daſß ihr die -

ſen Circul nach der vorhergehenden Aufgabe ausrechnet ,

Das VII . Capitel .
Von der Ausrechnung der Cörper .

I . Aufgabe .
Den CGsperlichen Iunhalt eines Muiſfels , Clindens odes Priſins

21 fünden.

58
vorher den Flächen - Innhalt der Grund - Flàche nach dem

vorhergehenden Capitel und multipliciret ihn durch die Hôhe
des Coͤrpers .

II . Aufgabe .
Den Cörperlichen Iunhalt einer Pyramide oden eines Kegels æu finden .

8 Ucter vorher den Flächen - Innhalt der Grund Flache und multi -

pliciret ihn durch den dritten Theil der Höhe ; oder Wann es

euch bequemer deuchtet , ſo könnet ihr ihn auch durch die ganze
Hòhe multipliciren , doch mit dem Beding , daſß ihr das , was heraus

kommt , durch drey dividiret ; der Quotient davon giĩebt euch den

Còrperlichen Innhalt .

III . Aufgabe .

Den Cörpenlichen Iunhalt einer abgebłurgten Fyramidé odes eines ab -

gellͤrxten Kegels ⁊u finden. Siehe die Figun der XVIII . und

ExxXI Auſgabe des III . Capitele . 8

Se vorher den Flàächen - Innhalt der obern ſo Wohl , als der un -

tern , Grund - Fläche . Addiret dieſe beeden Grund Flächen zu -

ſammen und dividiret die Summe durch z2wey ; multipliciret dar -

nach dieſe Helffte dureh die Höhe .

L IV. Auf·

g
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IV . Aufgabe .
Den Cösperliohen Iunhalt einen Rugel æu finden .

Eſſet vorher ihren Durchmeſſer , welches geſchiehet , ie die

Figur anweiſet , entvyeder mit zweyen Winckel - Maſen oder

auch woöhl mit einem Circkel . Multipliciret den Durchmeſſer

durch ſich ſelbſt ; das Was heraus kommt , muſß noch einmahl mit

dem Diameter multipliciret verden , und Was durch dieſe Arbeit

heraus gekommen , mũſſet ihr noch mit 1577. multipliciren . Divi -

diret dleſes leate Product durch 3. und den Quotienten noch einmahl

durch hundert . Der lezte Quotient giebt euch den Cörpetlichen
Innhalt der Kugel .

V . Aufgabe . 393
Den Corperlichen Bnhalt eines Jeden iuregulͤren Cütpers ædl fidlen ,

im Full daſb er ſichn beme gen ldſſet .

Ehmet ein viereckigtes Gefäs , ο ihr dieſen Cörper hinein le -

Jgen konnet . Füller es vorher mit Waſſer an, biſ daſꝭ es uber -

laufft . Kechnet den cörperlichen Innhalt dieſes Maſſers nach der

L. Aufgabe aus . Hernach leget den gegebenen Cörper hinein , Wel⸗

cher einen groſſen Theil des Moaſſers heraus dràngen Wird . Zie -

het darnach dieſen Cörper heraus , und rechnet nach eben dieſer I .

Aufgabe den cörperlichen Innhalt des uͤbrigen Waſſers aus , und

zichet ihn von dem zu erſt gefundenenInnhalt ab , das , was uͤbrig
bleibet , iſt der cörperliche Innhalt des irregulären

Coͤrpers .

Ende von der Praxi der Geometrie .

Mlobe ein Lehirmeiſter init einem floiſſagen Schülen in vien Monaten

a Ende bringen Can . 135
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e 982
Dritter Theil .

Von der Fortification

nach Vaubans Art ,

Erſtes Buch .

Von den Kunſt - Wörtern , oder Redens - Arten
deren man ſich in der Fortification bedicnet .

Das J. Capitel .
Von der Erklarung der Kriegs RBau-Kunſt .

§. 1 .

D' Kriegs-Bau· Kunſt iſt eine wohl gegrůndete Wiſſenſchafft ,
einen Plaz mit Waällen oder Schanzen , Bruſtwehren „ Grà⸗
ben , bedeckten Wegen und Abdachungen oder Feld. Bruſt-

Wehren ſo zu verſehen , daſ ihn der Feind nicfit angreiffen , und
noch viel MVeniger einnehmen kan , ohne daſßt er viel mehr Leute
dabey verliere , als diejenige , Welche den Plaz vertheidigen .

§. 2 .

Eine unũberwindliche Veſtung iſt diejenige , welche ſich i .
der den Feind ſo Wohl vertheidigen kan , daßß derjenige , dem ſie zu -
gehöret , in dem Stand iſt , die Belagerer durch einen zuläng lichen
Succurs au zwingen , daßʒ ſie ſich zurùck ziehen .

§. 3 .
Die Beveſtigungs - Wereker Werden eingetheilet in beſtàndi -

ge und flũchtige oder vergàngliche . Durch jene verſtehet man ei .
entlich die Beveſtigungen der Stàdte und Schlöſſer , und durch die -

edie kleinen Wercker , welche die Armeen auf dem Feld auk .
Werffen . um ſich dadurch au bedecken oder einen beyeſtigten Plaz

L 2 anzu⸗
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amugreiffen . Die beſtàndigen Mercſcer werden in regulàre und ir -

regulàre eingetheilet . Die Reglllären tincl dĩiejenigen , deren gleich -

namige Winckel und Linien aùf allen Seiten einander gleich ſind .

Die Fregulären hingegen ſind dieſe , Vo lich dieſ nicht befindet .

§. 4 .

Die Beveſtigungen Werden entweder durch Kiſſe auf dem Pa -

pier , oder durch Modele von Holz , Gyps oder Pappendeckel vor -

geſteller. Es giebt viererley Arten der RKiſſo , den Entwurff ,

Grund - Riſ , Durchſchnitt und Perſpectiviſche Vorſtellung .

I1. Der Enwurft , Franzöſiſch Deſſein , Lateiniſch Delineatia , Italiä .

niſch Diſſe gno
ſtellet die erſten Zůge einer Veſtung durch bloſe Linien

damit man deren Lange erſehen moͤge.

2 . Der G7uHi =Riß , Lateiniſch Ichnographia , Franzòöſiſeh der Plan ,

Itali àniſch Plano , ſtellet die Wercker einer Veſtung ſo vor , daßman

daraus die Zahl und Figur der Malle , Bruſtwehren , Graͤben und

Auſſenyercker ſehen und ihre Längen und Breiten erkennen kan .

Man machet auch manchmahl belondere Riſſe , welche diée Länge ,

Breite und Zahl der Gewölber unter den Wällen , die Dicke der Mau -

ren und die Geſtalt der Gewꝰͥlber zu erkennen geben .

Der Durchſchnitt , Lateiniſch Ortlographia , FranzòͤſiſchProßl, Ita -

Häniſch Proflo , giebt die Dicke und Höhe der Mauern , die Tiefe

und Breite der Gràben ⁊u meſſen , und zeiget an , Was von Stein

oder Erden gebauet iſt ; man muſ dabey auch die Art , Breite und

Tiefe der Gründe O wohl , als auch die Gròſſe und Höhe der Gewoöl⸗

ber und die Dicke ihrer Bögen , anmerck en .

4 . Die Peiſpectioi che Forſtellung , Scenographie iſt die Vorſtellung .

einer Veſtung auf dem Papier nach Art der Mahler , und wie ſie na -

ruͤrlicher Weiſe in die Augen fallet , nachdem man ſie in einer ge .

Wieſen Höhe und Wieite anſiehet .

K F .

Die Maſe , deren man ſich in dieſer Franzẽſiſchen Beveſtigung .

bedienet , ſind Klaffrern , die in 6 . Schube eingetheilet ſind . Ein

Schuh hat 12 . Zolle , 2. Klafftern machen eine Kuthe . CZANAM

ſagt in ſeinem Wörter - Buch p . F2 . Eine Frapzẽ ſiſche Ruthe hac 3 .

fafftern , eine Klaffter oder Stange oder Faden har 6. Schuhe . Die

meiſten Tucſchen Ingenieurs bedienen ſich in ihrer Beveſligung der

Rhein -

Vor ,
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Kheinläodiſchen Ruthen . Ob ſchon die Franzöſiſche Klafffer ein

Wienig langer iſt , als die Helffte einer Ruthe oder 6 . Tcutfche Schu -
he , ſo darff man ſich doch ihrer an ſtatt dieſer frey bedienen . Ei -
ne Klaffter wird in das kùnfftige in dieſem Buch die Helffte einer
Feutſchen Kuthe bedeuten .

Das II . Capitel .
Von der Erklärung anderer Wörter und Re -

dens - Arten , Welche bey der Fortification nöthig find ,
nach Alphabetiſcher Ordnung in dem Fran -

Zöſiſchen .

A.

Les , oder Higel , ſind die groſſen Seiten , durch Welche ein
Horn - oder Cronen - Werck an die Haupt - Veſtung angehaàn-

get iſt .

Angle du Cenire , der Central - oder Center - MWinckel,iſt derjenige, wel -
chenWey Radii ( oder halbe Durchmeſſer ) in einer regularen Figur

mit einander machen. 2. E. BAC . Fig l .

KAngle du Polpgone , der Circumferens - Pohgon- oder Rehl - M. inchel , iſt
derjenige , weleher von zweyen Seiten einer Figur zufammien ge -ſezt iſt , an Welche man auſſenker eine Baſtion ( ein Bollwerck ) fE .
zet RSL . Fig. I . Die Spize dieſes Winckels ( S. ) heiſſt Point de la Gor ge,der Rehl - Puntt oder der Punct des Eingangs .

Angle du Baſtion , der Bollmerchs - MVinchel, iſt derjenige , Welcher
von 2 . Facen ocder Geſichts Linien gemachet Wird , IEK .
Fig . I .

Angle flanquant , der Sereich : Iñ , inchel iſt derjenige , Welcher aus
der Flanc ( Streich - Linie ) und Defens - Linie zuſammen geſeꝛet iſt ,
QOP . Fig . I.

Angle dii Flanc & de ld courtine , der Streich , und Cortin - Iñsinchel , ĩſt
derjenige , Welchen die Streiche und Cortine mit einander machen
CDB . Fig. I .

Angle Sortant ou Saillant , ein hervorgehender odler hervorſpriñ genden Miin -
L 3 chel ,
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l iſt derſenige , deſſen Seiten in die Veſtung hinein gezogen ſind .

als der BollvVercks - Winckel u . d. g .

Angle rentrant , ein eingehender oder eingebogener Mincbel iſt derjeni -
ge , deſfen Seiten oder Linien auf das Feld hinaus gezogen ſind ,

BAC . Fig . I .

Aproches , die Aproſchen oder Laulf - Uräben , ſind Gräͤben vor einer

Veſtung , die da - und dorthin gehen , oder Bedeckungen von Fa -

ſchinen und Schanz⁊ Körben , durch deren Hülffe ſich die Belagerer

dem belagerten Plaz nähern .

Arſcnal , ein Leughaub ' , iſt ein Weitläulftiges Gebaàude , welches

geſchickt iſt , die Canonen und andere Waffen , Munition , Holz au

Palliſaden , Faſchinen , Laveten u . a, m. ja alles , was aur Artillerie und

Munition gehöret , zu verwahren .

Anilerie . Aulillenie , bedeutet das grobe Geſchũz und Mörſer nebſt
allen ihren Zugehörungen und Munĩtion ; Munition aber will ſo viel

ſagen , als Kugeln , Granaden , Cartuſchen u . d. g. Einige vVollen
auch das Pulver darzu rechnen .

Aſſaut , ein Sturm , iſt , xenn man eine Veſtung mit Gewalt an -

greifft , und ſich in der Hliae Meiſter davon zu machen ſuchet .
Attaque , ein Augriſß iſt alles dasjenige , Was ein Belàgerer zu ſei -

nem Vortheil thun kan , um gegen einen Plaz anzurucken und den

Sturm zu verſuchen .

Attaque fauſſe , ein geſtellter oder blinder oder falſcher Angriff iſt derje -
nige , Wann der Feind ſich ſtellet , als Wolle er einen Plaz angreif -
fen , ob er es ſchon nicht Willens iſt , und dadurch nur Aproſchen
und Batterien zu machen ſuchet .

Atraquer en flanc , heiſſt die Bolloercke auf beeden Seiten an -

greiffen .
Abant- foſſe , der Vorgraben, iſt ein Kleiner Graben , Welcher das

Glacis umgiebt .

Banquette , Banck , iſt eine kleine Stuffe oder Erhöhung an dem

Fus des Parapets ( der Bruſt - Mehr ) innen hinein , zu dem Ende ,

damit die Soldaten iĩm hinaufſteigen Feuer geben und ùber die Bruſt -

wehr hinaus ſchieſen können . 8

Barricades , Verſperrungen , ſiehe Chevaux de Friſe.
Barrieres , Dreh Büume , ſind zWanzig - biß vier und zWanzig -

Schuh·lange Bàume oder Balcken , die auf einer Spindel ruhen , 4wel⸗
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dadurch augleich
elne an der andern ,

vVelcher ſie hin und her gedrehet Werden , um

zwyey Straſſen einer Stadt zu verſperren , deren
und jede 10 . bĩſ 12 . Schuhe breit , iſt .

Baſtions , Bollmercke , ſind groſſe Wercker , die an die Winckeleines Walls gebauet ſind , und in vier Linien beſtehen , nemlich in 2 .Facen und 2 . Flanquen .
Baſlion plat , ein plattes oder flaches Bollverck ,

man auf eine gerade Liniĩe ſezet .
Ballerie , die Lage , iſt ein von Erden aufgewvorffener und mĩt eĩ -

ner Bruſtwehr verſehener Hauffe ( der bißwWeilen entweder der Erde
gleich , oder auch eingegraben und mit einer ſehr hohen BruſtvYehrverſehen ) auf welchen man die Stũcke pflanzet ,

Bermie , die Berm , iſt ein Rand oder ein Raum von 4 . biß 6. Schu -
hen , zwiſchen dem Fus eines Walles , oder einer Bruſtwehr von Er -
den , und dem Sraben .

Blindes , Blendungen, ſind Stùcker Holz , Welche m
re auf die Lauffgràben leget , die man aus Noth , d

gegen üͤber , machet , um die Faſchinen zu bedeck en .Bloquer une place , Bloquiren , heiſſt
einen Ort ſo einſchlieſen , daſz

man nichts hinein noch heraus kommenlàſſet , doch ohne daſ man
den Ort formlich belagert .

Bohau , Bujone , iſt ein mit eĩner Bruſtvehr eingefaſſter Sraben ,
Welcher von einem Lauff · Graben zaum andern , der Gemeinſchafft
wegen , gezogen wird .

Breche , Breſche , iſt ein groſſes Loch oder eĩne groſſe Oeffnung ,welche der Feind mit den Canonen oder Minen in eine Veſtung ma .
chet, um dadurch den Sturm anzufangen .

Briſures , Briſuren , ſind die kurzen Linien am den gebrochenen
Flanquen , durch welche das zurùck gezogene Stuͤck der Flanque mit
dem võrdern mĩt der Courtin Pꝑ. rs . Oo. tu . Fig , 3 .

C .

Caponiere , ein Caponier, iſt ein unterirdiſcher Gang , der Wohl
bedecket iſt und die Bomben und Carcaſſen aushalten kan , auf die
Art eines Kellers , unter dem Glacis , oder unter dem Wall der
der Fauſſe · braye , oder auch an den Bruſtovehren unter welcher
die Soldaten auf ihrem Foſten bedecket ſind . Biſtsweilen werden

ſie

iſt dasjenige , elches

an ůͤber die Que .
er Veſtung gerad
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ſie rings herum gemachet , nur daß man einige kleine Thore daran

machet , ( welche man Poternes , Nappen oder Schlupf . Thüren nennet )

die man aufmachen kan ; Biſweilen werden Schuß Scharten dar -

an gemdchet gegen den bedeccten Meg , oder auch gegen den Wall

der Fauſſe - braye .
Capirale , die Capital - Linie , iſt die Linĩie , Velche von dem Kehl -

Winckel biß an den Bollwercks - Winckel gezogen Wird . XA .

Fig II . —

Caſematte, ; Canonen Keller , Mord . Grube , iſt ein niedriger , mit ei -

ner Bruſtwehr verſehener und auf allen Seiten mit Mauern umgebe⸗
ner Ort , in dem Raum der Flanque , welcher zwiſchen den Briſu -

ren einer zuruck gezogenen Flanque iſt . Offt machet man auch

Gewolber mit Schuſ Scharten darunter , aus velchen man den

Grund eines Grabens beſtreichen kan . Dieſes hieſſe man ehedem

Caſematten .
Cabaler , Kart᷑ oler Ritter , ilt ein von Erde auf den BollwVercken

oder Courtinen aufge Vorffener und mit einer Bruſtwehr verſehener
H gel , daraus man das Feld entblöſen und alle hohe Oerter um die

Veſtung beſchĩeſen Kan .

Chandeliers , Blendungen oder Ceuchter , ſind ordentlich auf Ràdern

ſtehende M/ande und Erdfarbig gemahlt , WVelche man auf das Feld

ſtellte , vYenn man die Lauff . Gräben hinter einer von dieſen Wän -

den eröffnete Dieſes verhinderte die Belägerer die annahenden

Feinde au entdecken und zu urtheilen , gegen velche Seite man dĩie

Canonen hinrichten müſte . Man verſtehet aber dadurch auch die
Bruſtwyehren von Faſchinen , welche man zwiſchen Hölzer , die in

die Erde eingeſchlagen ſind , machet , um die Arbeits Leute 2u

bedecken .
Chalſſes trappes , Eus - Eiſen oder Eus - Angeln , ſind Eiſen mĩt 4 . Spizen

nach der Figur eines Tetraedrons , und ſo eingerichtet , daß allezeit

eine Spize in die Hòöhe ſtehe , man Herffe ſie auch , vie man Will .

Man wirfft ſie in die Breſchen und in die bedeckten Wege , um die

feindlichen Soldaten dadurch aufzuhalten .

Chenin coudert , ein bedeclxer Weg iſt ein Gang rings um den ganzen

Graben herum , und hat eine Bruſtwehr , welche man heute zu Tag

Glacis nennet

Chemin de Ronde , der Ronden - Vog , iſt ein Rand , wie die Berme ,

um die Bruſtv/chr des Walles auſſen herum , und gan⸗ We 3
amit



von des Fortification . 89

damit man darauf die Ronde halten und beobachten mõge , ob ein
Uberfall in dem Graben geſchehe . Heute au Tag iſt er nicht mehr

üblich .
Chemiſe , Futter - Mauer , iſt eine Mauer , damit ein Wall eder Gra -

ben auſſerlich ůͤberzogen iſt .

Cheraur de Hiſe , Hrieſiſche oder auch Spaniſche Reuter , ſind groſſe
Sechseckigte Stücker Hola , voll Löcher , durch welene man Stecken ,
die mit eiſernen Spizen verſehen , ſtecket . Man faſſet damit die Fel -
der ein und leget ſie in die Breſchen , um dadurch den Feind zu ver -

hindern , daſ er den Sturm nicht fortſeaen mòͤge.
Circonvallation , die Verſchanxung , iſt eine Beveſtigung oder Feld -

Damm der Belàgerer , gegen das Feld azu aufgerichtet , um ⁊zu ver -

hindern , daß den Belàgerten kein Suecurs aukommen mõge .
Ctadelle , ein Citadell oder Caſtell, iſt eine mit 4 . 5 . biſß 6 Bollwer -

cken verſehene Schanʒ oder kleine Veſtung , welche man an die groſ -
ſen , und abſonderlich an die eroberten , Stàdte anleget , um dadurch

dieſelben in dem Zaum 2zu halten .

Clayes , Hüirden , ſind groſſe Vierecke aus Weiden - Ruthen ge -
macht und in einander geflochten , welche man in die Sümpffe wirfft ,
um deſto leichter hinõber zu kommen .

Coſfre , eine Mordgrule , iſt ein 6 . biß 2 . Schuhe tiefer und 15 . biſ

18 . Schuhe breiter Gang , ſo zu beeden Seiten mit Bruſtvehren

verſehen , und in einem trockenen Graben quer ũüber mitten vor

die Courtine , oder an dem Fus eines Ravelins ( halben Mondes )

gemachet vvird .

Commander , beſchieſen , Wird gemeiĩnet , wann das Stůùck hòher iſt als

ein anderer Ort , ſo daſ man denſelben allezeit treffen und diejeni -

gen , MYelche dahin poſtiret ſind , davon wegjagen kan . Alſo com -

mandiret ( oder beſchieſet ) ein Cavalier ( oder Kaze ) eine nahe an

der Veſtung gelegene Höhe , Wann ſie höͤher iſt als dieſe . Eben ſo

commandiret das Corps de la Place ( der Haupt. Wall oder Bezirck

der Veſtung vor ſich ) die Auſſenv ercke , und dieſe den bedeckten

Wieg .
Complement , das Complement , iſt der Reſt der Defens Linie von

dem Durchſehnitt der beeden Defens - Liniĩen biß an die Flanque ĩ o .

und i p. Fig . III .

ContreC aproches , Gegen - Aproſchen, ſind Graͤben , » elche die Bela -

gerten , aus der Contreſoarpe gegen das Feld zu , machen , um dar -

M aus
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aus auf die feindlichen Aproſchen Feuer zu geben und ſie ganz au

beſtreichen .

Contreſcarpe , die Conterſcarpe , iſt eigentlich das abhang ende oder

die àuſſere Böſchung eines Grabens . Heute zu Tage aber verſtehet

man uneigentlich den bedeckten Weg mit ſeiner Bruſtvyehr dar -

unter .

Contreforts , Strebe - Pfeiler , ſind ſteinerne Pfeiler , Welche man in

das Erdreich an die Futter - Mauern ſezet , und die 12 . biß 16 .

Schuhe Weit von einander ſtehen , um die Mauer zu beveſtigen und

zu verhäten , daß ſie durch den Druck des Wall - Gangs nicht

einfalle .

Contregardes , Bollmerckę : = Mehren , ſind Auſſen Wercker ; die in

zwey langen Faces oder Geſichts - Linien beſtehen , und die man

an die Seite des Grabens vor die Geſichts - Linien und die Spize ei -

nes Bollw ercks leget um daſſelbe zu verwyahren , und dienen ſie fùr

eine Fauſſebraye .
Contremine , Gegen - Mine , jiſt ein kleiner gewoͤlbter und unter den

Geſichts - Linien der Bollwvercke verborgener Gang , durch deſſen

Hülffe man die feindlichen Minen entdecken und das Pulver davon

heraus nehmen kan .

Contrevallation , die Contervallations - Linie , iſt eine Feld . - Beveſtigung
der Belägerer , gegen die Veſtung aufgerichtet , um dieſelben Wider

die Ausfalle zu bedecken .

Corbeilles , Erd - Körbe , ſind kleine mit Erden angefüllte Schanz -

Körbe , welche man auf die Bruſtwehren ſezet , um dadurch das

Stuck zu bedecken .

Cordon , das Mauer - Band , iſt eine Schichte rundlichter Steine ,

Helche eine Mauer , oder die Futter - Mauer eines Walles be .

ſchlieſet .

Cotè erterieur , die Auſſere Seite , welche uneigentlich auch Polygon
exterieur , die àuſſere Polygon genennet vird , iſt die Weite von dem

Capital · Punct eines Bollwercks zu dem andern .

Cotẽ interietr oder Polygon interieur , die innere Seite oder Poly -

gon , iſt dĩe Weite von einem Kehl - Winckel zu dem andern , oder

in der Veſtung , von derlHelffte eines Bollwvercks zu des andern

ſeiner .

Courtine , die Courtin , Alittel - Mallo Linie oder Zwiſchen Wal , iſt

das ·
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hänget . OP . Fig . III .

Cuveite , das Rullein, iſt ein kleiner Graben mitten in einem groſ -
ſen trockenen , vornehmlich darum , damit man biſß zu dem Waſ .
ſer komme .

„ Blondel redet auch von trockenen Gräben , mit Caponiĩeren
„ in den W inckeln .

Demigorge , dĩe halbe Kehle iſt dĩie Helffte der innern Oeffnung des
Bolluercks , oder die Weite von dem Polygon - Winckel biß an die
Flanque O&X. Fig. II .

Diamerre le petit , der Hleine Diameten oder Durchmeſſen , iſt der Radius ,
welcher den Circul um die innern Polygonen in den regulären Fi -

guren beſchreibet . AS. Fig. I. Diametre le grand , der groſſe Diameter ,
iſt derjenige , mit Welchen man einen Circul durch die Spize der
Bollvercke beſchreibet A D .

Demilune , ein halber Mond , War ehedem ein kleines Auſſenwerck
miĩt 2πο y Facen oder Geſichts - Linien , Velche man vor die Spize
eines Bollwercks auf der Graben - Seite gemachet . Heute ⁊zuTag iſt
es ganzlich vervvorffen , und heiſſt man dafür ein Ravelin mit Flan -
quen einen halben Mond .

E .

Embraſure , eine Schuß - Scharte , iſt eine Oeffnung in der Bruſt -

Wehr , innen eng und auſſen veit , odurch man das Stuck
ſchĩeſet .

Encloiier le canon , ein Stuck vernageln iſt , Venn man durch das Zund -
loch des Stucks einen Nagel , der an der Spize einen kleinen Haa -

cken hat , und andere auf die Seiten gekehrte Haacken miĩt Gewalt
hinein treibet .

Enfiler , enfliren , heiſſt ein Werek nach der Lànge beſehieſen und
in das Werck ſelbſt hinein ſchieſen .

Epaulement , Bedeckung oder Schultermehr , nennet man alle diejeni -
gen Linien , welehe ſo zuſammen geſezet ſind , daß eine die andere
beſchũzen kan .

ſcanpe , Abdachung , iſt die innere Boſchung der Erde oder Mauer

innerhalb des Grabens .

M 3 Eßle -
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dasjenige Stùclé Wall , welches die zwey Bollwercke an einander
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Eflanade , Eſplanade , iſt der leere Plas zwiſchen einem Citadell und

einer Stadt . Andere geben auch dem Glacis dieſen Namen .

Eroile , eine Stern Schaus , iſt ein kleines Veſtungs - Werck , wel -

ches nur aus eingebogenen und bervor ſpringenden Winckeln in

Form eines Sterns zuſammen geſeꝛzet iſt .

E

Farces , Geſichts -Linien , ſind æwey Linien , welche die Spize eines

Bollv/ercks , Kavelins , einer Bollwercks - Wehre oder Brille aus -

machen Aa . Bb . Fig . II .

Feſcines, Faſchinen, ſind Bäſchel von Reiſig oder Reiſern , einen

Schuh breit und 4 . biß 6 . Schuhe lang , die an den Enden und in der

Mitte zuſammen gebunden ſind .

Fallſſe braye, der niedfige oder untere Wall , iſt der Gang eines Walls ,

der bißzeeilen dem Erdboden gleich , bißbweilen aber um die Helffte

und bißwVꝰeilen ganz erhöhet und mit einer Bruſtvꝰehr bedecket iſt ,

zwViſchen dem Hlaupt : - Wall und dem Graben . Bißweilen iſt er

auch durch einen kleinen Graben von dem Haupt - Wall abge -

ſondert .
Hlauc , die Fandue oder Streich - Linie , jiſt die Linie , Welche das

Bollwverck an die Courtine anhànget , und von welcher dĩe Geſichts .

Linie des nàchſten Bollwercks ihre Vertheidigung verlanget à0 . bP .

Fig . II .

Hlanc couvert ou retirẽ , bedechte oder æuruicł gecogene Flanque , iſt das

untere Theil der Flanque , welches bißweilen von dem obern Theil

abgeſontdert und et Vas Weiter in das Bollwerck hinein zurùck ge -

zogen iſt to . Sp . Fig . III . Das obere Theil Wird hernach Orillon

genennet , au . br . Fig . III .

Toſſe, ein Graben , ilt ohne Beſchreibung bekannt .
Fongale , Hadller - Mine oder Spreng - Grube , iſt eine kleine Mine ,

die man unter einem Poſten machet , den man nicht mehr verthei -

digen kan , und die man ſprenget , ſo bald der Feind denſelbigen
einnehmen vvill , doch ohne dem verlaſſenen Land dadurch Schaden

zu thun .

Faiſes , Sturmm - Pfuhle , ſind Pfähle , die nieht in die Hòhe gerich -

tet , ſondern in die àuſſere Boſchung eines Walls eingegraben ſind ,

60 daß ſie mit ihren Spizen auf das Feld hinaus gehen ; man bedie -

net ſich ihrer vornehmlich , um den Soldaten das Ausreiſſen 2u ver -

veh -
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wehren . Heute au Tag aber ſind ſie in beſtàndigen Wercken nicht
mehr uͤblich .

G

Galions , Schaus . Rörbe , ſind groſſe von ſtarcken Zweigen gefloch -
tene Körbe , ſechs Schuhe hoch , und bey 4 . Schuhe lang im Dias
meter , unten mit Spizen verſehen , damit man ſie in die Erden ein -
ſtecken koͤnne . Mam fuͤllet ſie mit Erde an , und bedienet ſich ihrer
an ſtatt der Bruſtvꝰehren .

Galerie , Galerie , iſt ein bedeckter Gang von Brettern und Pfei .
lern , welchen der Feind in dem Graben machet und mit Erde be -
decket , damit die Minirer bedeckt an den Wall hinkommen
koͤnnen.
blacis , das Gſacis , nennet man insgemein die obere Schräge der

Bruſtvꝰehr . Heute zu Tag aber bedienet man ſich dieſes Worts
vornehmlich , die groſſe Abhangung der Weg - Bruſtwehren „ Wie
auch die ganze Bruſtꝰehr dadurch ahzuzeigen .

H .

Heriſſon , Schlag - Baum, iſt eben das , vVas Barriere , nur daſi der Bal -
cke mĩt Spizen beſezet iſt .

Herſe , Fall - Gatter , iſt bekannt und Wird an allen Stadt - Thoren
gefunden .

E .

Ligue de defonce , die Defens auch Streicn - TLinie, iſt diejenige , Wel -
che man aus dem Winckel der Flanque und der Courtine gegen
die Spize des Bollwercks zichet . AP . BO . Fig . II . Sie wird genen -
net die fichiremle Defens - Tiuie , wann ſie mit der Geſichts - Linie des
gegen uͤber ſtehenden Bollwercks einen Winckel machet , Welches
in lolchen Veſtungen geſchiehet , die Secund - Flanquen ( Neben -
Streichen ) haben ; Die raſtrende Deſens - Linie aber heiſſet ſie , Wanu
ſie mit der Geſichts - Linie des gegenũber ſtehenden Bollwercks ei -

nerley Linie machet , Welches in Herrn Vaubans Manier zu beve -

ſtigen und uͤberhaupt faſt in allen neuern Franzöͤſiſchen Veſtungen
geſchiehet .

Logement , das Logement , will io viel ſagen , wenn die Belägerer ei -
nen Poſten eingenommen und ſich darinnen wider das feindliche
Feuer ſo wohl bedecket haben , daſs man ſie daraus nicht mehr ver -
treiben kan ,

M 3 Mer
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M .

Merlon , Merlon , iſt ein Stück von der Bruſtwehr, velches zwiſchen

z2v %eεοοε Schuß . Scharten iſt .

Aliue , Mline, itt eine Grube oder Hôhle , Kammer genannt , die

unter einem Wall gemachet und mit Pulver angefũllet iſt , um ein

Theil der Bruſt Vehr in die Lufft zu ſprengen .
Moineau , Moinea , ilt ein kleines ſehr niedriges Bollvercle , VVel -

ches man in dem Nothfall mitten in einer Courtine anleget , deren

Bollvercłe zu weit von einander entfernet ſind .

„ Heute zu Tag achtet man es nicht mehr und zr ar mit recht ,

„ es ſeye dann daſꝭ man ſich deſſen an groſſen Flüſſen bedienen

zWollte .
O .

Orgues , Fllbiiume , ſind eine Art eines Fallgatterns , deſſen Spizen
nĩcht an einander gefãget ſind , damit man eine nach der andern her -

ab fallen laſſen koͤnne .

Oyilon ilt Ichon oben unter dem Wort Flano couvert erkläret

worden.
Ouverture des tranchtes , die Eröffnung der Nancheen , iſt ſo viel als der

Anfang ⁊zu aproſchiren oder ſich der Veſtung au naͤhern.
Cuvrage à Corne , ein Hommerch , beſtehet aus àwey halben Boll -

wercken und einer Courtine .

Ourrage à Couronne , ein CGonen - Merck , hat ein ganzes Bollwerck

in der Mitte, und ein halbes auf jeder Seite .

P .

Paliſſades , Paliſſaden , ſind eĩnem jeden a2ur Genůge bekannt .

Parapet , Bruſlmehr, iſt eine Erhöhung Von Erde auf einem Wall

gegen das Feld zu , ſo dichte , daß kein Canonen Schuß durchge -

hen kan . Man machet ſie innen hinein öber Mannsgreſſe , auſſen

hinaus aber niedriger , ſo daß ſie ausſiehet , wie eine Böſchung , die

von innen heraus auf die Hôhe zulaufft , damit man in den Graben

hinein ſchieſen könne .

Place dbArmes , MHaſfen - Sammel - oder Lermen - Plac , iſt ordentlich eia

Plaz in einer Veſtung , darauf ſich die Truppen verſammlen muſſen ,

Wenn man Lermen ſchläget , um ſie dadurch an andere Plàze zu

verlebicken In einer Veſtung hat meiſtentheils eine jede Compa -

gnie ihren eigenen Waffen · Plaz zu ihrer Verſammlung , von 118
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ſie ſich hernach auf die groſſen Plàze begiebt . Vornehmlich legt
man diele Arten von Plazen in bedeckten Wegen an als Welche
dieſen Titul vor allen andern Plàzen führen . Andere nennen
um einen Unterſchĩed ad machen , auowendige Malfen - Pliixe .

Flate forme , ein plattes Bollmerc “k, iſt ein Merck an der Courtinezwwiſchen z : - Weyen weit von einander entlegenen Bollwercken , Wel .
ches zwey Flanquen oder Streich· Linien hat , die durch eine einigeFace oder Geſichts - Liniè in einer geraden Linie mit einander ver -bunden ſind .

Pohgone interieure & exterieure , die innere und àuſſere Poly-
gon . Siehe coté interieur & extericur , die innere und aͤuſſere
Seite .

Poterne , Klapte oder Schlapf . Thüi , iſt ein heimliches Thor , wWiel .
ches man zu unterſt an einer Courtine oder an einem Orillon ma -
chet , um dadurch heimliche Ausfalle zu thun .

K.

Ravelin , Ravelin oder Mall - Schill iſt ein Auſſenwerck mit 2 . Ge -
ſichts - Linien vor einer Courtine , vo der Graben einen einwarts ge -henden Winckel machet .

Kedans , Sägen - Merch , iſt ein aus ein - und auswarts gehendenWinckeln , oder ausbloſen Geſichts Linien , oder auch aus Geſichts -Linien und Courtinen beſtehendes Werck , deſſen man ſich bedienetdie Bruͤcken , Lager u . d . g . zu bedecken .
Redoute , Redute , Schreck - Schauxe , iſt eine kleine viereckigte

Schanze ohne Bollwverck oder andere Schuzwehre , auſſer von
vornen .

Redllit , Redui , iſt , wann ein oder zwey Bollwercke von einander
abgeſondert und an ein kleines Beveſtigungs - Werck gegen die
Stadt au angehànget ſind . Es kan im Fall der Noth für eine Cita -
delle paſſiren .

Rempart , ein Wall , iſt für ſich ſelbſt bekannt .

Reli ale , Alcig oder Euriic Sieſung , iſt , ann die Belagerten nach
Verlaſſung eines Poſtens ſich ganz genau vieder an denſelbigen le -
gen , und ſich , ſo gut als ſie können , durch ein Retranchement

bedecken .

Retranchement , Abſchnitt , Affter Schamgx oder Rüickweln , iſt , Wenn
man einen Theil einer Veſtung , der ſich nicht ment halten kan , von
den uͤbrigen Wercken abſondert , welche man hernach durch ein
neues Werck hinter jenem Wieder zuſa

ſie ,

Rs⸗
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Revetir , bebleiden oder verbleiden ,iſt lonſt nichts als einen Wall

oder Graben mit einer guten Mauer umgeben .

8 .

Sac Atere , ein Ed oder Saud - Sack iſt ein Sack von groben

Zwillich , den man mit Sand anfüllet , und d- ſſen man ſich bedienet ,

die Ketrenchementer geſchwind 2u velfertigen .
Sabpe , Sappe , iſt eine ſehr tiefe Untefg ' bung welghe man von

den Aproſchen oder Lauff - Gràben aus machet : Wen,jẽj,ÜU ! an dielelbe

Wohl Weit vorwätrts gegen die Contreſcarpe zu , unter dem Glacis

und dem bedeckten Weg gegen den Graben zu , fortgeſezet hat ,

ſ0 dienet das heraus gegrabenè Erdreich , dieſelben zur rechten und

lincken damit zu bedecken .

Salciſſons , Maurſte oder Mollen , ſind groſſe Büſchel , die aus langen

und geraden Stecken und àeſten gemachet , und in der Mitte , Vie

auch an den Enden, zuſammen gebunden werden .

555

Talut , Böſchang , iſt die Abdachung , die man einer aufgeworffe·

nen Erde , auch gar einer Veſtungs Mauer , giebt , um dielelbe deſto

veſter zu machen .

Tenaille , eine Lauge oder Scheer , iſt ein Auſſenverck , welches nur

2 . Linien hat , die einen einwarts gehenden Winckel machen , und

Welches mit den zWeyen Flägeln an die Veſtung angehänget iſt :

ſie ſind aber nicht mehr üblich .
8

Tetſe plein , Vallgang , ilt der kaum , ſo noch übrig bleibet , nach -

dem die Bruſtoꝰehr auf dem W all aufgerichtet Worden .

Dour creuſe , der hohle Thum , iſt , wann die zurùck gezogene Streich -

Linie nicht gerad , ſondern ein varts rund iſt , und dieſes findet man

vornehmlich in Vaubans Manier .

Fafchée , Lalff = Graben . Dieſes Wort begreifft aberhaupt alle

Wercker , welche der Feind machet , ſo wohl ſein Lager au beveſti -

gen , als auch bedeckt an dem Plaz , den er angreifft , anzurucken .

Faverſe , Iwerch - Wall , iſt ein Stück aufgeworffene Erde , in der

Groͤſſe und Geſtalt einer Bruſtyehr , welche man quere uber einem

bedeckten Weg oder auch bißweilen gar quer über die Wallema⸗

chet . Dorten dienen ſie zur retirade , und hier vielmehr , ſich Wi-
der die Bomben zu bedecken .

— —
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